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1 Einleitung 

 Anlass und Erfordernis der Planaufstellung 

Mit dem § 245e Abs. 5 Baugesetzbuch1, der sogenannten Gemeindeöffnungsklausel, 

ermöglicht der Bund den Kommunen, eigene Windenergiegebiete außerhalb von beste-

henden Vorranggebieten Windenergie zu planen. In § 245e Abs. 5 Baugesetzbuch heißt 

es: "Eine Gemeinde, die nicht zuständige Planungsträgerin nach § 249 Absatz 5 dieses 

Gesetzes [Baugesetzbuch] in Verbindung mit § 3 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 des Wind-

energieflächenbedarfsgesetzes ist, kann vor dem in Absatz 1 Satz 2 genannten Zeit-

punkt ein Windenergiegebiet gemäß § 2 Nummer 1 des Windenergieflächenbedarfsge-

setzes auch dann ausweisen, wenn die Ausweisung mit einem Ziel der Raumordnung 

nicht vereinbar ist, es sei denn, bei diesem Ziel handelt es sich um ein Vorranggebiet für 

mit der Windenergie unvereinbare Nutzungen oder Funktionen."  

Damit sind die Planungsmöglichkeiten der Kommunen für die Ausweisung von Wind-

energiegebieten auf Basis der Gemeindeöffnungsklausel weit gefasst. Konkret sind die 

kommunalen Planungsmöglichkeiten dadurch nicht mehr auf die Windenergie-Potenzi-

alflächen beschränkt, also auf diejenigen Bereiche, die nicht aufgrund der Festlegung 

von Zielen der Raumordnung von einer Windenergienutzung ausgeschlossen sind. 

Die Anwendung der Gemeindeöffnungsklausel ist bis zum 31.12.2027 beschränkt. In 

§ 249 Abs. 2 Baugesetzbuch ist eine weitere Befristung der Gemeindeöffnungsklausel 

festgelegt: Wird das Erreichen des in der Anlage des Windenergieflächenbedarfsgeset-

zes bezeichneten Flächenbeitragswerts festgestellt, kann außerhalb der Windenergie-

gebiete eine Windenergieanlage nur ausnahmsweise nach § 35 Absatz 2 Baugesetz-

buch zugelassen werden, wenn ausgeschlossen ist, dass die in § 35 Absatz 3 Satz 1 

Nummer 5 genannten Belange oder das Orts- und Landschaftsbild berührt sind. 

Die Gemeinde Epenwöhrden hat am 06.03.2024 den Beschluss zur Aufstellung der 

7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden gefasst. Mit der 

7. Änderung des Flächennutzungsplans zielt die Gemeinde auf eine Ausweisung eines 

Windenergiegebietes im Gemeindegebiet außerhalb von Vorranggebieten Windenergie, 

innerhalb der Potenzialfläche Windenergie PR3_DIT_043 auf der Grundlage des § 245e 

Abs. 5 Baugesetzbuch (Gemeindeöffnungsklausel).  

 

 Planungsrechtliche Grundlagen und Aufstellungsverfahren 

In § 245f Abs. 3 Baugesetzbuch heißt es: "Abweichend von § 233 Absatz 1 [BauGB] sind 

in Aufstellung befindliche Windenergiegebiete gemäß § 2 Nummer 1 des Windenergief-

lächenbedarfsgesetzes, für die vor dem 15. August 2025 ein Beschluss über die Aufstel-

 
1 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634), das 

zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden 

ist. 
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lung, Änderung oder Ergänzung eines Flächennutzungsplans gefasst wurde, als Be-

schleunigungsgebiete nach § 249c [BauGB] darzustellen, soweit die dort genannten Vo-

raussetzungen dafür vorliegen." 

In § 249c Abs. 2 Baugesetzbuch heißt es: "Soweit das Windenergiegebiet in einem der 

folgenden Gebiete liegt, ist die Darstellung als Beschleunigungsgebiet ausgeschlossen: 

1. Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete, Nationalparke oder Kern- und Pflegezo-

nen von Biosphärenreservaten nach dem Bundesnaturschutzgesetz oder  

2. Gebiete mit landesweit bedeutendem Vorkommen mindestens einer durch den Aus-

bau der Windenergie betroffenen europäischen Vogelart nach § 7 Absatz 2 Nummer 

12 des Bundesnaturschutzgesetzes, einer in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG 

aufgeführten Art oder einer Art, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 

Nummer 2 des Bundesnaturschutzgesetzes aufgeführt ist; diese Gebiete können auf 

der Grundlage von vorhandenen Daten zu bekannten Artvorkommen oder zu beson-

ders geeigneten Lebensräumen ermittelt werden." 

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 06.03.2024 gefasst, d.h. deutlich vor dem 15. Au-

gust 2025. Das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde 

Epenwöhrden liegt in keinem der in § 249c Abs. 2 BauGB genannten Gebiete. Infolge-

dessen ist das Windenergiegebiet zugleich als Beschleunigungsgebiet darzustellen. 

Die Darstellung als Beschleunigungsgebiet führt gemäß § 6b Abs. 2 Windenergieflä-

chenbedarfsgesetz im nachfolgenden Zulassungsverfahren nach Bundesimmissions-

schutzgesetz zu Genehmigungserleichterungen für Windenergieanlagen. In § 6b Abs. 2 

heißt es: "Im Zulassungsverfahren einer Anlage nach Absatz 12 ist 

1. abweichend von den Vorschriften des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprü-

fung keine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen, 

2. abweichend von § 34 Absatz 1 des Bundesnaturschutzgesetzes keine Prüfung in Be-

zug auf Natura 2000-Gebiete durchzuführen,  

3. abweichend von § 44 Absatz 1 und 5 des Bundesnaturschutzgesetzes keine arten-

schutzrechtliche Prüfung durchzuführen und  

4. abweichend von § 27 des Wasserhaushaltsgesetzes keine Prüfung der dort genann-

ten Bewirtschaftungsziele durchzuführen." 

Die 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden wird mit allen 

nach den §§ 3 und 4 Baugesetzbuch erforderlichen Beteiligungsverfahren, einschließlich 

Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch aufgestellt. 

Für das Windenergiegebiet wird von der Gemeinde Epenwöhrden kein Bebauungsplan 

aufgestellt. Infolgedessen schließt sich an das Aufstellungsverfahren der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplans das Zulassungsverfahren für Windenergieanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz direkt an. 

 
2 u.a. einer Windenergieanlage 
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 Lage und Abgrenzung des Plangebietes 

An das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes grenzen: 

▪ im Süden Acker- und Grünlandflächen, die Straße Epenwöhrdenerfeld und das Ge-

wässer "Alter Böhnäckernstrom", 

▪ im Westen die Bundesstraße 5, Wohngrundstücke an der Bundesstraße 5, Acker- 

und Grünlandflächen, 

▪ im Osten Acker- und Grünlandflächen, das Gewässer Eckernstrom, die Straße Epen-

wöhrdenerfeld und die zweigleisige Bahnstrecke Elmshorn-Westerland, 

▪ im Norden ein Hauptwirtschaftsweg, die Gemeindegrenze nach Hemmingstedt, 

Acker- und Grünlandflächen.  

 

2 Städtebauliche Ausgangssituation 

 Bisherige Entwicklung und Nutzung  

Bebauungs- und Nutzungsstruktur innerhalb des Plangebietes 

Die Flächen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans werden derzeit 

überwiegend ackerbaulich, teilweise als Dauergrünland genutzt.  

Bebauungs- und Nutzungsstruktur außerhalb des Plangebietes 

Wohngebäude stehen außerhalb des Plangebietes auf Grundstücken an der Bundes-

straße 5 und an der Straße Epenwöhrdenerfeld. 

Die landwirtschaftlichen Flächen im Umfeld des Plangebietes werden ackerbaulich und 

als Dauergrünland genutzt.  

Verkehrliche Erschließung 

Hauptwirtschaftswege und Wirtschaftswege dienen der Erschließung der landwirtschaft-

lichen Flächen innerhalb und im Umfeld des Plangebietes (siehe auch Plan Bestand im 

Anhang). 

Die äußere Erschließung des Plangebietes erfolgt über die Bundesstraße 5. Gemäß § 9 

Abs. 1 Nr. 1 Bundesfernstraßengesetz dürfen Hochbauten jeder Art in einer Entfernung 

bis zu 20 m längs der Bundesstraßen nicht errichtet werden. Die Anbauverbotszone an 

der Bundesstraße 5 liegt außerhalb des Plangebietes der 7. Änderung des Flächennut-

zungsplans.  

Gemäß § 9 Abs. 2 Nr. 1 Bundesfernstraßengesetz dürfen bauliche Anlagen in einer Ent-

fernung bis zu 40 m längs der Bundesstraßen nicht errichtet werden. Die Anbaube-

schränkungszone liegt außerhalb des Plangebietes der 7. Änderung des Flächennut-

zungsplans 

Eine Erschließung über die Gemeindestraße Epenwöhrdenerfeld ist ebenfalls möglich. 
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Fuß- und Radverkehr 

Entlang der Bundesstraße 5 ist auf der Westseite ein Rad- und Fußweg angelegt.  

Ruhender Verkehr 

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich genutzt, somit bestehen hier keine Park- bzw. 

Stellplätze. 

 

 Natur und Umwelt 

2.2.1 Topografie 

Das Gelände im Plangebiet ist eben. Die Höhen liegen zwischen 0 m ü.NHN und 2 m 

ü.NHN.  

 

2.2.2 Vegetationsbestand 

Das Büro Bioplan hat für das Plangebiet einschließlich eines 200 m breiten Korridors 

flächendeckend die Biotoptypen kartiert3. Die Kartierergebnisse in diesem Untersu-

chungsgebiet sind hier zusammenfassend beschrieben. Der Bericht ist der Begründung 

als Anlage beigefügt.  

Intensiv genutzte Ackerflächen und Wirtschaftsgrünland bestimmen die Vegetations-

strukturen im Plangebiet. Laubgehölze in Form von Bäumen und Sträuchern befinden 

sich im Bereich der Wohngrundstücke, einzelne Abschnitte von Feldhecken strukturieren 

stellenweise die ansonsten offene Landschaft. 

Die mäßig artenreichen Wirtschaftsgrünländer werden im Untersuchungsgebiet entwe-

der als Rinderweiden oder Mahdgrünland genutzt. Die Flächen sind von Wirtschaftsgrä-

sern wie Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Deutschem Weidelgras 

(Lolium perenne) geprägt. 

Einige Grünländer werden über Grüppen entwässert. In den Grüppen kommen u.a. 

Feuchtezeiger und Flutrasenarten hinzu, z.B. Flatter-Binse (Juncus effusus) und Weißes 

Straußgras (Agrostis stolonifera). 

Der im Norden des Untersuchungsgebietes gelegene Spurplattenweg wird von zwei 

Baumreihen aus heimischen Laubgehölzen gesäumt. Nördlich der Baumreihen verlau-

fen ein Graben bzw. ein lineares Gewässer, welche beide mit ruderalen Grasfluren und 

Schilf bewachsen sind. Weitere Baumreihen befinden sich im Südwesten des Untersu-

chungsgebietes. 

Gemäß der Darstellung der landesweiten Biotopkartierung4 liegen innerhalb des Plan-

gebietes keine gesetzlich geschützten Biotope (siehe auch Plan Bestand im Anhang). 

 
3 Bioplan 2025: Erläuterungsbericht zu den Biotoptypen und gesetzlich geschützten Biotoptypen 

2025. Windenergie-Potenzialfläche Epenwöhrden. Erweiterung Ost. Stand: 06.11.2025 
4 Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur Schleswig-Holstein 2024: Bio-

topkartierung Schleswig-Holstein. 
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Im Umfeld des Plangebietes, zwischen der Bundesstraße 5 und der Bahnlinie Elmshorn-

Westerland kommen gesetzlich geschützte Biotope vor: 

▪ Feldhecken (HF): Die typische Feldhecke im westlichen Korridor wird von heimischen 

Gehölzen geprägt. Neben Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) kommen u.a. Eingriffliger 

Weißdorn (Crataegus monogyna) und Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior; RL 

SH V) regelmäßig vor. 

▪ ein Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs). Beschreibung: Dichtes, hohes 

und artenarmes Schilfröhricht (Phragmites australis) im Umfeld eines Teiches (Fsy) 

in Epenwöhrdenerfeld 

▪ Größeres Stillgewässer (FS) 

▪ Allee aus heimischen Laubgehölzen (HAy/bs). Beschreibung: An einer teilweise ge-

pflasterten Zufahrtsstraße zu einem Hof gelegenen Allee aus ca. 6 m hohen jungen 

Eschen (Fraxinus excelsior), Berg-Ulme (Ulmus glabra), Berg-Ahorn (Acer pseu-

doplatanus) und Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) 

Im Plangebiet und seinem Umfeld liegen Verbandsgewässer des Sielverbands Norder-

miele und Gräben ohne Zuordnung als Gewässer des Sielverbands. Gemäß den Ergeb-

nissen der Biotoptypenkartierung von Bioplan 2025 sind einzelne Abschnitte der Ver-

bandsgewässer und ein Graben im Plangebiet gesetzlich geschützt. Naturnahe lineare 

Gewässer mit Röhrichtbeständen von mindestens 2 m Breite sind gemäß § 30 Absatz 2 

Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (Biotopverordnung Schleswig-Holstein Absatz 1 Nr. 2.c) 

gesetzlich geschützte Biotope. Im Untersuchungsgebiet wurden von Bioplan mehrere 

Gewässerabschnitte erfasst, die auf der erforderlichen Mindestbreite von Gewöhnlichem 

Schilf dominiert werden. Insbesondere der südliche Bereich des Eckernstroms (im Süd-

osten des Gebietes) sowie ein lineares Gewässer im mittleren westlichen Teil des Plan-

gebietes sind sowohl im Gewässer- als auch im Böschungsbereich vollständig von 

Schilfröhricht bewachsen. Neben Schilf kommt hier u.a. Rohrglanzgras vor. 

Zwischen den Äckern und Grünländern des Untersuchungsgebietes sowie entlang der 

Verkehrswege verlaufen zahlreiche schilfbewachsene Gräben, deren Böschungsberei-

che häufig von Gräsern oder geprägt sind. 

 

2.2.3 Artenschutz 

Das Biologenbüro Bioplan – Hammerich, Hinsch & Partner, Biologen & Geographen 

PartG hat 2025 für die 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epen-

wöhrden einen Artenschutzfachbeitrag5 erarbeitet. Die Ergebnisse der Bestandsanalyse 

sind hier zusammengefasst beschrieben. Der Artenschutzfachbeitrag ist der Begrün-

dung als Anlage beigefügt. 

Von Bioplan wurde eine Datenrecherche zur Avifauna (Groß- und Greifvogel) und im 

Jahr 2025 eine Horstkartierung gemäß den Vorgaben des Landesamtes für Umwelt 

 
5 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 20.11.2025 



7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden 

  

Seite 14 von 111 

20236 sowie eine darauf basierende Beurteilung durchgeführt. Hierbei werden auch die 

formulierten Grundsätze und Ziele für Brutplatze windkraftsensibler Großvögel betrach-

tet bzw. geprüft, welche auch im Entwurf Juli 2025 der Teilaufstellung des Regionalplans 

zum Thema Windenergie an Land umgesetzt wurden. Zudem erfolgte eine Datenrecher-

che zu den weiteren artenschutzrechtlich relevanten Arten-/Artengruppen (Arten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie). 

Im Jahr 2025 wurde im Zeitraum März bis Juli eine Ermittlung von Niststätten relevanter 

Groß- und Greifvögel (aufgeteilt in Nestsuche und Besatzkontrolle sowie Flugbeobach-

tungen) durchgeführt. Diese erfolgte gemäß Landesamt für Umwelt 2023 in einem Ra-

dius von 1.200 m um das Plangebiet. 

Ergebnisse der Datenrecherche 

Groß- und Greifvögel 

Das Ergebnis der Datenrecherche 2025 ergab, dass für das zu betrachtende Plangebiet 

zumindest folgende Groß- und Greifvogelarten relevant sind, da für sie bereits Brutvor-

kommen im näheren und weiteren Umfeld des bestehenden Vorranggebietes bekannt 

sind oder angenommen werden müssen: Weißstorch, Wiesenweihe und Uhu. 

Die Datenrecherche zeigt Brutplätze von kollisionsgefährdeten Groß- und Greifvögeln 

um das gesamte Plangebiet. Im 6 km Radius um das Plangebiet sowie in angrenzender 

Umgebung wurden insgesamt vier Weißstorchhorste lokalisiert, die in 3.170 m bis 

6.110 m Entfernung zum Plangebiet liegen. Bis auf die Nistplätze des Weißstorches im 

Norden sowie im Westen des Plangebietes weisen die beiden anderen Weißstorch-Nist-

plätze einen Lebensstättenschutz auf, jedoch tangieren weder die artspezifischen Nah-

bereiche und zentralen Prüfbereiche noch die erweiterten Prüfbereiche Brutplätze das 

Plangebiet.  

Zehn Brutnachweise der Wiesenweihe aus den Jahren 2015 bis 2021 sind im gesamten 

Rechercheradius dokumentiert (vgl. Abbildung 1). Diese Brutplätze liegen in einer Ent-

fernung von 660 bis 5.890 m zum Plangebiet und weisen keinen Lebensstättenschutz 

auf. Somit besitzen die artspezifischen Prüfradien hier keine Relevanz. 

Im Süden sowie im Südosten des Rechercheradius existieren zwei Uhu-Brutplätze mit 

Brutnachweisen von 2015 und 2017 in 4.110 m und 6.000 m Entfernung zum Plangebiet. 

Der Lebensstättenschutz für diese Brutplätze besteht nicht mehr, artspezifische Prüfra-

dien finden hier keine Relevanz. 

 
6 Landesamt für Umwelt Schleswig-Holstein 2023: Fachliche Methode zur Ermittlung von Nist-

stätten relevanter Groß- und Greifvögel mit besonderem Fokus auf kollisionsgefährdete Brutvo-

gelarten an Windenergieanlagen (WEA) nach Anlage 1 zu § 45b BNatSchG in Schleswig-Hol-

stein. Flintbek. 
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Abb. 1: Ergebnisse der Datenrecherche im 6 km Radius7 

Quelle Daten: Landschaftsinformationssystem Schleswig-Holstein 2025 

Amphibien und Reptilien 

Im Datenrechercheradius bzw. für den TK25-Blattschnittquadranten 1820 ist ein Vor-

kommen des Kammmolchs und des Moorfrosches als artenschutzrechtlich relevante Art 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie bekannt. Dies wird auch gemäß Landesamt für Um-

welt für den betroffenen 10 x 10 km-Quadranten N344- E426 für den Kammmolch, die 

Knoblauchkröte und den Moorfrosch bestätigt und ergänzt. Innerhalb des 1.000 m Ra-

dius um das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans ist in der Datenbank 

des Landesamtes für Umwelt kein Nachweis von Amphibien und/oder Reptilien doku-

mentiert. 

Eine konkrete Amphibienerfassung wurde nicht durchgeführt. Innerhalb des Plangebiets 

existieren keine Stillgewässer, jedoch zahlreiche Gräben und drei Fließgewässer. 

Innerhalb des 1.000 m Radius um das Plangebiet finden sich ebenfalls Fließgewässer, 

einige Grabenstrukturen sowie acht Stillgewässer. Diese aquatischen Habitate müssen 

als potenzielle Amphibienlaichgewässer eingestuft werden. 

Ein Vorkommen von Zauneidechsen innerhalb des Plangebietes ist aufgrund der für die 

Arten unattraktiven Habitatstrukturen auszuschließen. 

Fledermäuse 

 
7 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 20.11.2025 
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Aus der Datenbank des Landesamtes für Umwelt ist für die Fledermausfauna abzuleiten, 

dass im Umkreis von 3 km um das Plangebiet keine Winterquartiere bekannt sind. Im 

1 km Datenrechercheradius wurden ebenfalls keine Sommerquartiere der Fledermaus 

dokumentiert. 

Aufgrund der vorhandenen Landschaftsstruktur (umliegende Einzelhausbebauungen, 

Siedlungs- und Landwirtschaftsstrukturen, etc.), Still- und Fließgewässer sowie kleinere 

und größere Gehölz- und Waldbestände können Arten im Raum potenziell vorkommen: 

Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Mü-

ckenfledermaus, Wasserfledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus. Niedrig 

und strukturgebunden fliegende Myotis-/Plecotus-Arten spielen eine untergeordnete 

Rolle bei der Windkraftplanung, besonders, wenn der untere Rotordurchgang höher 

30 m liegt. Die Zwerg- und Rauhautfledermaus sowie der Große Abendsegler können 

potenziell und teils überwiegend zu den Migrationszeiten im Frühjahr und Herbst in Er-

scheinung treten. 

Fischotter 

Es kann nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, dass der Fischotter die Gräben im 

Plangebiet zumindest gelegentlich als Wanderkorridor nutzt. Obwohl eine Querung des 

Gebiets grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden kann, liegen in diesem Fall keine 

artenschutzrechtlichen Betroffenheiten vor. Eine Betroffenheit des Fischotters ist zudem 

unwahrscheinlich, da der Fischotter den Baumaßnahmen zu Lande ausweichen kann. 

Haselmaus 

Die Datenrecherche zeigt, dass im Plangebiet keine aktuellen Nachweise der Hasel-

maus in diesem Gebiet vorliegen. 

Rastvögel 

Das Untersuchungsgebiet ist nicht als Rastgebiet mit besonderer Bedeutung von lan-

desweiten Rastbeständen bekannt. Die nächstliegenden bedeutsamen Nahrungsge-

biete und Flugkorridore für Gänse und Schwäne liegen südlich des Plangebietes in einer 

Entfernung von ca. 19 km südlich der Ortschaften Kuden, Buchholz und Burg (Dithmar-

schen) sowie nördlich ab einer Entfernung von 20 km zum Plangebiet um die Eider. 

Es ist davon auszugehen, dass die Rastvögel sich im Plangebiet eher selten aufhalten, 

da sie vor allem direkt an der Küste und rund um die Eider rasten. Zudem ist für die 

Umgebung des Gebietes eine Vorbelastung gegeben, da auf den Flächen westlich des 

Plangebietes bereits Windenergieanlagen in Betrieb sind und eine Hochspannungslei-

tung sowie Bahnschienen das Gebiet durchziehen. Das Plangebiet wird zudem acker-

baulich genutzt und von Verkehrsflächen durchkreuzt. 

Zugvögel 

Das Plangebiet liegt in einer Entfernung von ca. 5.830 m östlich der Hauptachsen des 

überregionalen Vogelzugs mit besonderer Bedeutung in Schleswig-Holstein. Zudem be-

findet sich das Plangebiet in einer Entfernung von ca. 8 km östlich der nächstgelegenen 

Hauptachse des überregionalen Vogelzugs mit Bedeutung. Westlich des Plangebiets 
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befindet sich das EU-Vogelschutzgebiet Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angren-

zende Küstengebiete in einer Entfernung von ca. 2.580 m. 

Die Kollisionswahrscheinlichkeit von Zugvögeln im Betrachtungsraum wird insgesamt 

als gering eingestuft. Eine signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos lässt sich für die 

Individuen der möglicherweise betroffenen Arten nicht ableiten. Die Kollisionsrate für die 

einzelnen, das Plangebiet potenziell überquerenden Arten wird folglich in einer Größen-

ordnung liegen, die dem allgemeinen Lebensrisiko entspricht und keinen Verbotstatbe-

stand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz auslösen wird. 

Ergebnisse der Horsterfassung 

Die Horsterfassung 2025 konnte keine Nachweise von Brutplätzen/Horsten von arten-

schutzrechtlich relevanten Groß- und Greifvögeln im 1.200 m Untersuchungsradius er-

bringen. 

Insgesamt konnten 12 Saatkrähenkolonien mit 2 bis 62 Nistplätzen je Standort nördlich 

des Plangebiets bei Hemmingstedt, knapp außerhalb des Horstkartierungsradius nach-

gewiesen werden. Darüber hinaus konnte ein unbesetzter Horst der Rabenkrähe nord-

östlich des Plangebiets lokalisiert werden. Ein besetzter Horst einer Elster konnte zu-

sätzlich im Süden von Hemmingstedt, in der Straße Hundsmoor, sowie ein besetzter 

Horst eines Mäusebussards an einem Gewässer östlich des Plangebiets dokumentiert 

werden. Weitere sechs gefundenen Horste blieben im Laufe der Horsterfassung unbe-

setzt. 

Groß- und Greifvögel 

Im Artenschutzfachbeitrag kamen die Biologen bei der fachlichen Beurteilung von Groß- 

und Greifvögeln zu folgenden Ergebnissen: 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Seeadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Fischadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 
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Abb. 2: Ergebnisse der Horstkartierung 20258 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schreiadler für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Steinadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Wiesenweihe gemäß 

Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotor-

durchgänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutz-

maßnahmen sind dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Kornweihe gemäß An-

lage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine 

Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurch-

gänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnah-

men sind dann nicht erforderlich. 

 
8 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 20.11.2025 
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▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Rohrweihe gemäß An-

lage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine 

Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurch-

gänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnah-

men sind dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Rotmilan für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schwarzmilan für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Wanderfalken für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Baumfalken für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Wespenbussard für 

das Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnatur-

schutzgesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaß-

nahmen sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Weißstorch für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Sumpfohreule für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Uhu gemäß Anlage 1 

Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine Betrof-

fenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurchgänge der 

künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnahmen sind 

dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schwarzstorch für das 

Plangebiet keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnah-

men sind nicht erforderlich. 
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▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Kranich für das Plan-

gebiet keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Für die Arten des Offenlandes bzw. Wiesenvögel besteht grundsätzlich eine Betrof-

fenheit durch ein potenzielles Vorhaben. Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen sind 

erforderlich. 

▪ Eine Betroffenheit von nicht windkraftsensiblen Groß- und Greifvögeln liegt nicht vor. 

Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen sind erforderlich. 

 

2.2.4 Boden, Bodenschutz/Bodenversiegelungen 

Die überwiegenden Bodentypen im Plangebiet sind Kleimarsch aus Schluff bis Ton über 

Lehmsand und Dwogmarsch aus Schluff bis Ton über Torf.  

Die Ackerzahlen oder Grünlandzahlen liegen zwischen 53 und 70. 

Die regional bewertete Ertragsfähigkeit der Böden wird vom Ministerium für Energie-

wende, Klimaschutz, Umwelt und Natur Schleswig-Holstein im Umweltportal Schleswig-

Holstein mit "mittel" bewertet. 

Die bodenfunktionale Gesamtbewertung liegt zwischen sehr gering und gering. 

Im Plangebiet sind nur die Hauptwirtschaftswege versiegelt. 

 

2.2.5 Wasser, Niederschlagswasser 

Im Plangebiet gibt es keine stehenden Gewässer, als Fließgewässer verläuft im östli-

chen und nördlichen Teil das Verbandsgewässer "Eckernstrom" des Sielverbands 

Nordermiele (siehe Plan Bestand im Anhang).  

Der Grundwasserflurabstand liegt im gesamten Plangebiet gemäß Umweltportal Schles-

wig-Holstein oberhalb 80 cm unter Flur.  

Das Regenwasser versickert vor Ort. Das Plangebiet liegt weder in einem vorhandenen 

oder geplanten Trinkwasserschutzgebiet noch in einem Trinkwassergewinnungsgebiet. 

 

2.2.6 Schutzgebiete, Schutzobjekte und Kompensationsflächen 

Das Plangebiet liegt im Naturraum Dithmarscher Marsch. Die nächstgelegenen Schutz-

gebiete sind: 

▪ Das EU-Vogelschutzgebiet 0916-491 "Ramsar-Gebiet Schleswig-Holsteinisches 

Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete" liegt mindestens rd. 3,6 km südwest-

lich des Plangebietes 

▪ Das FFH-Gebiet 1820-303 und Naturschutzgebiet "Ehemaliger Fuhlensee" liegt min-

destens rd. 3,2 km östlich des Plangebietes 
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▪ Das FFH-Gebiet 0916-391 "NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete" 

liegt mindestens rd. 4,5 km südwestlich des Plangebietes 

▪ Das FFH-Gebiet 1820-302 "NSG Fieler Moor" liegt über 4 km nordöstlich des Plan-

geltungsbereichs. 

▪ Das Naturschutzgebiet "Ehemaliger Fieler See" liegt rd. 1,8 km östlich des Plange-

bietes 

▪ Das Naturschutzgebiet "Ehemaliger Fuhlensee" liegt rd. 3,3 km östlich des Plange-

bietes 

▪ Das Naturschutzgebiet "Wöhrdener Loch / Speicherkoog Dithmarschen" liegt rd. 

5,8 km westlich des Plangebietes. 

▪ Das Naturschutzgebiet "Kronenloch / Speicherkoog Dithmarschen" liegt rd. 4,5 km 

südwestlich des Plangebietes. 

▪ Das Landschaftsschutzgebiet "Speicherkoog Dithmarschen (Nordkoog)" liegt rd. 

3,6 km südwestlich des Plangebietes. 

▪ Das Landschaftsschutzgebiet "Geestlandschaft bei Bargenstedt" liegt rd. 3,6 km süd-

östlich des Plangebietes. 

Kompensationsflächen 

Innerhalb des Plangebietes sind mehrere Gräben und lineare Fließgewässer vorhanden. 

Einige Abschnitte dieser Fließgewässer sind im Umweltportal des Landes Schleswig-

Holstein als Kompensationsflächen mit dem Entwicklungsziel naturnahe Gestaltung auf-

geführt. An diesen Abschnitten wurde i.d.R. eine Abflachung der Uferböschungen durch-

geführt. Die Lage der Kompensationsflächen ist im Bestandsplan und im Plan 5b darge-

stellt. 

 

2.2.7 Landschaftsschutz und Erholung 

Charakteristischer Landschaftsraum 

In der gutachterlichen Untersuchung "Erarbeitung einer fachlichen Grundlage zur Ab-

grenzung von charakteristischen Landschaftsräumen als Ausschlussflächen für die 

Windenergienutzung" von 20169 liegt das Plangebiet außerhalb "weiterer charakteristi-

scher Landschaftsräume", die die Kernbereiche der charakteristischen Landschafts-

räume als Pufferräume umgeben und ergänzen. Das Kriterium fließt in die unten darge-

stellte Abwägung zur "Schutzwürdigkeit des Landschaftsraums" ein. 

 

 
9 Umweltplan 2016: Erarbeitung einer fachlichen Grundlage zur Abgrenzung von charakteristi-

schen Landschaftsräumen als Ausschlussflächen für die Windenergienutzung. Stand: 

25.02.2016 
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Schutzwürdigkeit des Landschaftsraums 

Der Landschaftsschutz ist allgemein in der planerischen Abwägung angemessen zu be-

rücksichtigen. Schutzwürdig ist dabei (so auch diesbezügliche Rechtsprechung) v.a. ein 

zusammenhängend erlebbarer Landschaftsraum, der 

a) aufgrund seiner Funktion für den Naturhaushalt oder als Lebensraum für Tiere und 

Pflanzen, 

b) aufgrund seiner besonderen Charakteristik und Vielfalt und/oder 

c) seiner Erholungseignung 

besondere Bedeutung hat. Dabei ist nicht nur das Plangebiet selbst zu betrachten, son-

dern auch der Umgebungsbereich, da die Errichtung von Windenergieanlagen sich deut-

lich über die Plangebietsgrenzen hinaus auswirkt, wenn auch mit zunehmender Entfer-

nung in geringerer Intensität (nach der Verwaltungsvorschrift „Anwendung der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung bei Windkraftanlagen“ des Ministeriums für Energie-

wende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung vom 06.11.2023 ist eine Be-

einträchtigung des Landschaftsbilds bis in die 15-fache Entfernung der Anlagenhöhe an-

zunehmen; bezogen auf die Referenzanlage des 2. Entwurfs April 2025 des Landesent-

wicklungsplans "Windenergie an Land" wären das 3 km um das Plangebiet). Für die 

Ermittlung der Bedeutung des Landschaftsraums können unterschiedliche Untersuchun-

gen und Planwerke herangezogen werden. 

Eine sehr wichtige Grundlage ist die Landschaftsplanung, da diese sich naturgemäß mit 

der Wertigkeit der Landschaftsräume beschäftigt. 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (LRP III) sind für das Plangebiet in 

Karte 1 (siehe Abbildung 3) keine zu beachtenden Gebietskategorien dargestellt. In der 

Umgebung des Plangebiets ist östlich der Bahnlinie Elmshorn-Westerland ein Wiesen-

vogelbrutgebiet dargestellt. Darüber hinaus liegen östlich der Bahnlinie in größerer Ent-

fernung noch Naturschutzgebiete und "Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung". 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (LRP III) sind für das Plangebiet in 

Karte 2 (siehe Abbildung 4) keine zu beachtenden Gebietskategorien dargestellt. Östlich 

der Bahnlinie Elmshorn-Westerland ist ein Gebiet dargestellt, das die Voraussetzungen 

für eine Unterschutzstellung als Landschaftsschutzgebiet erfüllt. 

In der Karte 3 (siehe Abbildung 5) sind im Umfeld des Plangebietes klimasensitive Böden 

dargestellt. Dabei handelt es sich um Gebiete, die aufgrund ihrer natürlichen Ausstattung 

bzw. ihrer Nutzung geeignet sind, als tatsächlicher oder potenzieller Treibhausgas-/Koh-

lenstoffspeicher einen räumlich-funktionalen Beitrag für den Klimaschutz zu leisten. 
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Abb. 3: Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Karte 1, Blatt 1 2020 

(Auszug); Plangebiet ist rot markiert 

 

 

Abb. 4: Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Karte 2, Blatt 1 2020 

(Auszug); Plangebiet ist rot markiert 
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Abb. 5: Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Karte 3, Blatt 1 2020 

(Auszug); Plangebiet ist rot markiert 

In der Bestandskarte des Gesamtlandschaftsplans im Amt Meldorf - Gemeinde Epen-

wöhrden10 von 1995 wurden die Plangebietsflächen überwiegend als Acker und Grün-

land kartiert. Mittlerweile gibt es laut "Feldblockfinder – Landwirtschaft und Umwelt"11 im 

Plangebiet und seinem Umfeld weniger Dauergrünlandflächen. Zwischen den einzelnen 

Feldfluren sind in der Bestandskarte lineare Gehölzstrukturen und junge Baumreihen 

aufgenommen, von denen die meisten noch vorhanden sind. Die Umgebung des Plan-

gebiets ist grundsätzlich ähnlich strukturiert mit von Feldhecken leicht durchzogenen 

landwirtschaftlichen Flächen (überwiegend Ackernutzung).  

Das Plangebiet liegt in einem im Gesamtlandschaftsplan abgegrenzten Landschaftsbild-

raum "Marsch" und hier in der Untereinheit "Von Ackerbau dominierte Marsch mit Sied-

lungsbereichen". In der Bewertung des Landschaftsbildraumes heißt es: "Die Marsch - 

ein landschaftstypisches Erscheinungsbild des Dithmarscher Naturraumes - wird von 

vielen Menschen aufgrund ihrer Weite und Eigenart als attraktiv empfunden. Unter Be-

rücksichtigung der o.g. Kriterien ist dieser Landschaftsraum jedoch aufgrund fehlender 

Randeffekte und Reliefenergie sowie durch die einförmige Nutzungsart von verhältnis-

mäßig geringem Wert für die landschaftsbezogene Erholung. Der Wert dieses Land-

schaftsbildraumes ist - neben seiner Eigenart und Weite - durch den Übergang zu ande-

ren Landschaftsbildräumen begründet." Der heute westlich der Bundesstraße 5 beste-

hende Windpark, das seit 2002 stark zugenommene Verkehrsaufkommen auf der Bun-

 
10 Bendfeldt-Schröder-Franke 2002: Gesamtlandschaftsplan im Amt Meldorf-Land. Gemeinde 

Epenwöhrden. 
11 Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur Schleswig-Holstein; Ministe-

rium für Landwirtschaft, ländliche Räume, Europa und Verbraucherschutz Schleswig-Holstein 

2025: Feldblockfinder – Landwirtschaft und Umwelt. Stand: 03.11.2025 
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desstraße 5 und die Solarparks "Epenwöhrdenerfeld" und "Epenwöhrden" wurden da-

mals noch nicht in die Bewertung einbezogen. Hierdurch ergibt sich eine deutlich höhere 

Vorbelastung des Landschaftsbildraumes. 

Im Wirkbereich der Referenzanlagen liegt der Landschaftsbildraum "Niederungen" und 

hier die Untereinheit "Grünlanddominierte Niederungen". Die in der Beschreibung des 

Landschaftsbildraumes grünlandgeprägten Niederungen liegen heute, 23 Jahre später, 

rund 1,4 km östlich der Bahnlinie Elmshorn-Westerland, im äußersten östlichen Teil des 

Gemeindegebietes. In der Niederung dazwischen dominiert die Ackernutzung zwischen-

zeitlich großflächig. Die Ergebnisse der landesweiten Biotopkartierung bestätigen diese 

Entwicklung. Im Landschaftsrahmenplan wird die Niederung höher bewertet, da die 

Landschaft demnach die Voraussetzungen zur Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet 

erfüllt. 

Im Entwicklungsteil des Gesamtlandschaftsplans ist im Plangebiet lediglich entlang eini-

ger Wirtschaftswege die "Anlage linearer Grünstrukturen (Knicks, Baumreihen, Saum-

streifen)" geplant. 

Aus der Landschaftsplanung lässt sich zusammenfassend festhalten, dass die Plange-

bietsflächen und die unmittelbare Umgebung bereits 2002 einen geringen lokalen land-

schaftsökologischen Wert aufweisen, infolgedessen keine herausragende überörtliche 

Bedeutung haben. Das Gebiet östlich der Bahnlinie Elmshorn-Westerland hat teilweise 

eine etwas höhere Bedeutung. 

Die Dichte gesetzlich geschützter Biotope, insbesondere Knicks als landschaftscharak-

teristisches Element, ist ein weiterer Hinweis auf den Wert des Landschaftsbildes. Im 

Plangebiet und dem unmittelbar umgebenden Raum besteht kein bedeutsames Knick-

netz entsprechend der allgemeinen Charakteristik des Naturraums Dithmarscher 

Marsch. In der Umgebung sind Gebiete östlich Meldorf über Bargenstedt bis Tensbüttel-

Rost im Umweltportal Schleswig-Holstein als "historische Knicklandschaft" charakteri-

siert. 

Die Abgrenzung charakteristischer Landschaftsräume ist zwar in Bezug auf die Ziele und 

Grundsätze der Raumordnung kein Kriterium mehr zur Standortentscheidung über 

Windenergieflächen. Als Abwägungsmaterial zur Beurteilung der voraussichtlichen Aus-

wirkungen der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung kann die Gemeinde sie je-

doch nach wie vor heranziehen. Die "charakteristischen Landschaftsräume" wurden von 

Umweltplan 201612 anhand zahlreicher fachlicher Kriterien als Gebiete erfasst, die in 

ihrer Gesamtheit aus Sicht des Schutzgutes Landschaft eine erhaltenswerte Charakte-

ristik aufweisen. Wie bereits erwähnt, befindet sich der Bereich des Plangebiets nicht in 

den großflächig abgegrenzten Kernbereichen charakteristischer Landschaftsräume 

(siehe Plan 8 in der Anlage). Auch dies unterstützt die Einschätzung, dass es sich bei 

den Plangebietsflächen und der unmittelbaren Umgebung nicht um Gebiete mit heraus-

ragendem überregionalem Wert für das Landschaftsbild handelt. 

 
12 Umweltplan 2016: Erarbeitung einer fachlichen Grundlage zur Abgrenzung von charakteristi-

schen Landschaftsräumen als Ausschlussflächen für die Windenergienutzung. Stand: 

25.02.2016 
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 Denkmalschutz 

Kulturdenkmale im Sinne des Denkmalschutzgesetzes sind Sachen, Gruppen von Sa-

chen oder Teile von Sachen aus vergangener Zeit, deren Erforschung oder Erhaltung 

wegen ihres besonderen geschichtlichen, wissenschaftlichen, künstlerischen, techni-

schen, städtebaulichen oder die Kulturlandschaft prägenden Wertes im öffentlichen In-

teresse liegen. Kulturdenkmale können beweglich und unbeweglich sein. Sie sind insbe-

sondere Baudenkmale, archäologische Denkmale und Gründenkmale. 

Im Plangebiet sind weder Baudenkmale noch Gründenkmale vorhanden. 

Das nördlichste Wohngrundstück östlich der Bundesstraße 5 liegt im archäologischen 

Interessengebiet Nr. 2. 

 

Abb. 6: Archäologische Interessengebiete 

(Quelle: Archäologie-Atlas Schleswig-Holstein 202513) 

Der Verursacher eines Eingriffs in ein Denkmal hat gemäß § 14 DSchG die Kosten, die 

für die Untersuchung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumen-

tation des Denkmals sowie die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, 

im Rahmen des Zumutbaren zu tragen. 

Um die denkmalpflegerisch angestrebten Schutzziele in ausreichender Qualität zu er-

mitteln, müssen die Planungsträger - aber auch Genehmigungsbehörden oder Bauauf-

sichten - in die Lage versetzt werden, anhand eines einfachen Hilfsmittels zu entschei-

den, ob die für den Kulturlandschaftsschutz zuständigen Stellen, wie in diesem Fall das 

Archäologische Landesamt Schleswig-Holstein, zu beteiligen sind oder nicht. Um diese 

einfache Entscheidung einzuleiten, hat das Archäologische Landesamt Schleswig-Hol-

stein das Konzept der Archäologischen Interessensgebiete entwickelt. Auf deren Basis 

 
13 Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein 2025: Archäologie-Atlas. Stand: 03.11.2025 

©GeoBasis-DE/LVermGeo SH, BKG CC BY 4.0 
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sollen die an Planungsprozessen Beteiligten in die Lage versetzt werden, bereits per 

optischer Kontrolle bei Flächenausweisungen zu entscheiden, ob eine denkmalrechtli-

che Genehmigung notwendig sein könnte und ob es daher erforderlich ist, das Archäo-

logische Landesamt Schleswig-Holstein im Rahmen seiner Zuständigkeiten zu beteili-

gen. 

Die rd. 2,9 km von der Südgrenze des Plangebietes in der Stadt Meldorf stehende St. 

Johannes-Kirche, der sogenannte Meldorfer Dom, ist in der Denkmalliste des Kreises 

Dithmarschen als Kulturdenkmal eingetragen. Mit dem Neubau der Backsteinkirche im 

späten 13. Jahrhundert entwickelte sie sich zum bedeutendsten gotischen Kirchenbau 

an der schleswig-holsteinischen Westküste und gilt seither als "Dom der Dithmarscher". 

 

 Örtliches Planungsrecht 

Flächennutzungsplan 1999 

Im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes sind im Flächennutzungs-

plan der Gemeinde Epenwöhrden aus 2004 "Flächen für die Landwirtschaft" dargestellt. 

Zusätzlich ist teilweise eine 100 m breite Richtfunkstrecke der Telekom dargestellt.  

Das Gewässer "Eckernstrom" ist als Verbandsvorfluter des Sielverbandes Nordermiele 

dargestellt. 

 

 Übergeordnete Planvorgaben 

Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 

Im Landesentwicklungsplan aus dem Jahr 2021 befindet sich das Plangebiet der 7. Än-

derung des Flächennutzungsplanes im "Ländlichen Raum". Das Plangebiet liegt inner-

halb des 10 km-Umkreises um das Mittelzentrum Heide. 

Die ländlichen Räume sollen gemäß Landesentwicklungsplan als eigenständige, gleich-

wertige und zukunftsfähige Lebensräume gestärkt werden. Die Rahmenbedingungen für 

die wirtschaftliche Entwicklung sollen verbessert werden. Die Bedeutung der ländlichen 

Räume als Natur- und Erholungsräume soll nachhaltig gesichert werden. Die Vielfalt und 

Unterschiedlichkeit der ländlichen Räume sollen teilräumliche Strategien und Entwick-

lungskonzepte Rechnung tragen, die endogene Potenziale nutzen. 

Regionalplan 2005 für den Planungsraum IV 

Im Regionalplan für den Planungsraum IV Fortschreibung 2005 befindet sich das Plan-

gebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes im "Ländlichen Raum". 

Im Regionalplan für den Planungsraum III – Neuaufstellung - 2. Entwurf 2025 ergeben 

sich keine anderen Darstellungen. 

Landschaftsrahmenplan 2020 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III liegen im Plangebiet keine Darstel-

lungen. 
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Abb. 7: Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans Epenwöhrden; 

bestehende Vorranggebiete für die Windenergienutzung PR3_DIT_068, 

PR3_DIT_067 und PR3_DIT_07114 

Vorranggebiet für die Windenergienutzung 

Im Regionalplan für den Planungsraum III in Schleswig-Holstein Kapitel 5.7 (Windener-

gie an Land) 2020 ist östlich der Bundesstraße 5, nördlich Westerdehling das nächstge-

legene Vorranggebiet für die Windenergienutzung PR3_DIT_068 festgesetzt. Das Vor-

ranggebiet liegt in einer Entfernung von rd. 900 m westlich der nordwestlichen Grenze 

des Plangebietes der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes (siehe Abb. 7). 

 

3 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Mit der Festlegung von Ausschlussbereichen als Ziele der Raumordnung ergeben sich 

gemäß 2. Entwurf des Landesentwicklungsplanes Windenergie vom April 2025 für das 

gesamte Gemeindegebiet die Potenzialflächen für Windenergiegebiete vom Juli 2025 

(siehe Abb. 8).  

Die Potenzialflächenkarte des Landes stellt die Potenzialflächen für Windenergiegebiete 

gemäß 2. Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans Windenergie mit 

Stand April 2025 dar. Bei den Potenzialflächen handelt es sich um jene Flächen, die 

 
14 Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung 2020: Regionalplan 

für den Planungsraum III in Schleswig-Holstein Kapitel 5.7 (Windenergie an Land). Stand: 

29.12.2020 

©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 
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nach Anwendung der Ausschlusskriterien (Ziele der Raumordnung des 2. Entwurfs April 

2025 des Landesentwicklungsplans Windenergie) verbleiben. Die Potenzialflächen ste-

hen der Regionalplanung und auch der gemeindlichen Bauleitplanung zur Festlegung 

von Vorranggebieten bzw. zur Auswahl von Windenergiegebieten zur Verfügung.  

 

Abb. 8: Potenzialflächen für die Windenergie Gemeinde Epenwöhrden 

Quelle: Entwurf Landesentwicklungsplan Windenergie, Juli 2025, verändert 

In § 249 Abs. 6 Baugesetzbuch heißt es: "Die Ausweisung von Windenergiegebieten 

gemäß § 2 Nummer 1 des Windenergieflächenbedarfsgesetzes erfolgt nach den für die 

jeweiligen Planungsebenen geltenden Vorschriften für Gebietsausweisungen. Für die 

Rechtswirksamkeit des Plans ist es hingegen unbeachtlich, ob und welche sonstigen 

Flächen im Planungsraum für die Ausweisung von Windenergiegebieten geeignet sind." 

Infolgedessen ist eine weitergehende Alternativenprüfung nicht erforderlich. 

 

4 Planungsgrundsätze / Ziele und Zwecke der Planung 

 Aufstellung 7. Änderung Flächennutzungsplan  

Deutschland richtet seine gesamte Klima-, Energie- und Wirtschaftspolitik auf den 1,5-

Grad-Klimaschutz-Pfad aus, zu dem sich die Europäische Union im Rahmen des Über-

einkommens von Paris verpflichtet hat. Die Stromversorgung soll daher bereits im Jahr 

2035 nahezu vollständig auf erneuerbaren Energien beruhen. Dafür schafft das EEG 

2023 die erforderlichen Rahmenbedingungen. Da das geltende Erneuerbare-Energien-

Gesetz (EEG 2021) einen Anstieg des Anteils der erneuerbaren Energien am deutschen 

©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 
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Bruttostromverbrauch auf nur 65 Prozent im Jahr 2030 und eine treibhausgasneutrale 

Stromerzeugung erst vor dem Jahr 2050 anstrebt, soll mit EEG 2023 die deutsche 

Stromversorgung deutlich schneller auf erneuerbare Energien umgestellt werden: Im 

Jahr 2030 sollen mindestens 80 Prozent des verbrauchten Stroms aus erneuerbaren 

Energien stammen, und bereits im Jahr 2035 soll die Stromversorgung fast vollständig 

aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Deutschland folgt damit der Empfehlung 

der Internationalen Energieagentur (IEA) und zieht mit anderen OECD-Staaten wie den 

USA und dem Vereinigten Königreich gleich, die ebenfalls für 2035 eine klimaneutrale 

Stromversorgung anstreben. 

Für die Erreichung dieses Ziels sind noch Anstrengungen erforderlich. Der Anteil der 

erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch lag im 1. Halbjahr 2025 bereits bei 

57,8 %. Allerdings wird sich der Handlungsdruck durch den künftigen Anstieg des Strom-

verbrauchs deutlich erhöhen. Der Strombedarf wächst u.a. durch die zunehmende Elekt-

rifizierung von Industrieprozessen, Wärme und Verkehr (Sektorenkopplung).  

Mit der Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes hat sich die Gemeinde 

Epenwöhrden mit der Bereitstellung von Flächen für die Windenergie auf der Grundlage 

der Potenzialflächen der Landesplanungsbehörde auseinandergesetzt. Mit der Darstel-

lung eines Windenergiegebietes im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungs-

plans trägt die Gemeinde, neben Photovoltaik, auch mit Windenergie ihren Teil zum Aus-

bau der erneuerbaren Energien im Gemeindegebiet bei. 

Auf dieser Grundlage bildet die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 

Errichtung von Windenergieanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie zur Einspei-

sung in das öffentliche Stromnetz das Planungsziel für die 7. Änderung des Flächennut-

zungsplanes. 

 

 Gemeindeöffnungsklausel 

Die Möglichkeit der Anwendung der Gemeindeöffnungsklausel nach § 245e Abs. 5 

BauGB besteht so lange, bis die Teilaufstellung der Windenergie-Regionalpläne be-

schlossen und der Flächenbeitragswert dem Bund gemeldet ist, oder längstens bis zum 

31.12.2027. Dabei können nur Kommunen die Gemeindeöffnungsklausel anwenden, 

nicht Grundeigentümer, Projektierer oder Planungsbüros. Für die Anwendung der Ge-

meindeöffnungsklausel ist für die Darstellung von Windenergiegebieten eine gemeindli-

che Bauleitplanung, inklusive Umweltprüfung, Öffentlichkeitsbeteiligung und Abstim-

mung mit den Nachbarkommunen durchzuführen. Die Gemeinde kann ein Windenergie-

gebiet auch dann ausweisen, wenn die Ausweisung mit einem Ziel der Raumordnung 

nicht vereinbar ist, es sei denn, bei diesem Ziel handelt es sich um ein Vorranggebiet für 

mit der Windenergienutzung unvereinbare Nutzungen oder Funktionen. 

Das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhr-

den liegt in keinem der in § 249c Abs. 2 Baugesetzbuch genannten Gebiete. Infolgedes-

sen ist das Windenergiegebiet zugleich als Beschleunigungsgebiet darzustellen. 
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Im Rahmen der Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes wurde geprüft, 

ob im Plangebiet in einem Raumordnungsplan mit der Windenergie unvereinbare Nut-

zungen oder Funktionen festgelegt sind. 

Diese Prüfungen sind in den Plänen 1 bis 8 im Anhang kartographisch dokumentiert. 

Dabei ist in diesen Plänen auch die Potenzialfläche dargestellt, da die Abgrenzung der 

Potenzialfläche im Gemeindegebiet Epenwöhrden - östlich der Bundesstraße 5 und un-

ter Einhaltung der Mindestabstände von 400 m zu Wohngebäuden im Außenbereich - 

und die Abgrenzung des Plangebiets der 7. Änderung des Flächennutzungsplans na-

hezu identisch sind. Berücksichtigt sind neben dem Landesentwicklungsplan 2021 auch 

die Ziele und Grundsätze des 2. Entwurfs der Teilfortschreibung des Landesentwick-

lungsplans Windenergie an Land vom April 2025, des Regionalplans aus 2005 und des 

2. Entwurfs 2025 der Neuaufstellung des Regionalplans. 

▪ Plan 1: Landesentwicklungsplan 2021 (siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt gemäß den Darstellungen im Landesentwicklungsplan 2021 im "Ländlichen 

Raum" und im "10 km-Umkreis um das Mittelzentrum Heide". Der "Stadt- und Um-

landbereich im ländlichen Raum" um das Mittelzentrum Heide endet deutlich nördlich 

der nördlichen Gemeindegrenze Epenwöhrden. Der nächstgelegene Vorbehaltsraum 

für Natur und Landschaft liegt weitab im östlichen Teil des Gemeindegebietes.  

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf diese Ziele und Grundsätze. 

▪ Plan 2: Regionalplan aus 2005 (siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt gemäß den Darstellungen im Regionalplan 2005 im "Ländlichen Raum". Das 

nächstgelegene "Gebiet mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft" sowie 

ein "festgesetztes Naturschutzgebiet" liegen weitab im östlichen Teil des Gemeinde-

gebietes. "Baulich zusammenhängende Siedlungsgebiete" der Orte Hemmingstedt 

und Meldorf liegen außerhalb des Gemeindegebietes. Ein "Gebiet mit besonderer 

Bedeutung für Tourismus und Erholung" liegt außerhalb der südwestlichen Gemein-

degrenze. 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf diese Ziele und Grundsätze. 

▪ Plan 3: 2. Entwurf Regionalplan aus 2025 (siehe Anhang) 

Das Plangebiet liegt gemäß den Darstellungen im 2. Entwurf des Regionalplans 2025 

im "Ländlichen Raum". Das nächstgelegene "Vorbehaltsgebiet für Natur und Land-

schaft" sowie ein "festgesetztes Naturschutzgebiet" liegen weitab im östlichen Teil 

des Gemeindegebietes. Ein weiteres "Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft" 

liegt auf der südöstlichen Grenze des Gemeindegebietes, entlang des Fließgewäs-

sers Nordermiele, die mindestens rd. 1,0 km südöstlich des Plangebietes verläuft. 
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Ein "Kernbereich für Erholung" liegt außerhalb der südlichen Gemeindegrenze, west-

lich von Meldorf. 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf diese Ziele und Grundsätze. 

▪ Plan 4: 2. Entwurf Landesentwicklungsplan Windenergie vom April 2025 

(siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt mit all seinen Grenzen außerhalb des raumordnerischen Ziels "800 Meter Um-

gebungsbereich um Siedlungsbereiche mit Wohn- und/oder Erholungsfunktion" und 

außerhalb des raumordnerischen Ziels" 400 Meter Umgebungsbereich um Einzelhäu-

ser und Splittersiedlungen im Außenbereich sowie zu Gewerbe". Das Plangebiet liegt 

zudem außerhalb der raumordnerischen Ziele "Schienenwege und Umgebungsberei-

che" und im östlichen Teil des Gemeindegebietes "Naturschutzgebiete und Umge-

bungsbereiche". Das raumordnerische Ziel "Wiesenvogel-Brutgebiete mit besonders 

hohen Siedlungsdichten" beginnt östlich der Bahnlinie Elmshorn-Westerland und er-

streckt sich weiter in östlicher Richtung. 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die im Umfeld des Plange-

bietes zu berücksichtigenden raumordnerischen Ziele. 

▪ Plan 5a: 2. Entwurf Landesentwicklungsplan Windenergie vom April 2025 

(siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt mit all seinen Grenzen außerhalb des raumordnerischen Grundsatzes "800 bis 

1.000 Meter Umgebungsbereich von Siedlungsbereichen mit Wohn- und/oder Erho-

lungsfunktion". Weitere im Plan 5a dargestellten Grundsätze: 

• Umgebungsbereiche um geplante Siedlungsentwicklungen und Standorte für Ge-

werbegebiete an Landesentwicklungsachsen: Keine Betroffenheit 

• Abstände zu bestehenden Infrastrukturen des Straßenverkehrs: Keine Betroffen-

heit 

• Bestehende und geplante Infrastrukturen des Hoch- und Höchstspannungsnetzes: 

Keine Betroffenheit 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die im Umfeld des Plange-

bietes zu berücksichtigenden raumordnerischen Grundsätze. 

▪ Plan 5b: 2. Entwurf Landesentwicklungsplan Windenergie vom April 2025 

(siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt mit all seinen Grenzen außerhalb der raumordnerischen Grundsätze: 
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• Schwerpunktbereiche und Verbundachsen des Schutzgebiets- und Biotopver-

bundsystems im östlichen Teil des Gemeindegebietes: Keine Betroffenheit 

• Kleinstbiotope im südlichen Teil des Gemeindegebietes: Keine Betroffenheit 

• Brutgebiete windkraftsensibler Großvögel östlich des Gemeindegebietes: Keine 

Betroffenheit 

• Talräume an natürlichen Gewässern und an erheblich veränderten Wasserkörpern 

entlang der südöstlichen und östlichen Gemeindegrenze sowie westlich des Ge-

meindegebietes: Keine Betroffenheit 

• Schützenswerte Geotope an der westlichen Grenze des Gemeindegebietes: Keine 

Betroffenheit 

• Kompensationsflächen innerhalb des Plangebietes entlang von Fließgewässerab-

schnitten mit dem Ziel einer naturnahen Gestaltung der Abschnitte: Berücksichti-

gung im Rahmen des nachfolgenden Zulassungsverfahrens nach Bundesimmissi-

onsschutzgesetz für zukünftige Windenergieanlagen 

• Kompensations- und Ökokontoflächen außerhalb des Plangebietes entlang von 

Fließgewässerabschnitten mit dem Ziel einer naturnahen Gestaltung der Ab-

schnitte, zwischen der Straße "Epenwöhrdenerfeld" und einer großflächigen Pho-

tovoltaik-Freiflächenanlage sowie entlang der südöstlichen und nördlichen Ge-

meindegrenze: Keine Betroffenheit 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

führt unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen entlang von Fließgewäs-

serabschnitten zu keinen erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die im Umfeld des 

Plangebietes zu berücksichtigenden raumordnerischen Grundsätze. 

▪ Plan 6: Fauna und Denkmalschutz (siehe Anhang) 

Das Plangebiet im Gemeindegebiet Epenwöhrden und östlich der Bundesstraße 5 

liegt mit all seinen Grenzen außerhalb der schützenswerten Umgebungsbereiche um 

Brutplätze von: 

• Wiesenweihe (Umgebungsbereich 500 m): Keine Betroffenheit 

• Schleiereule (kein Umgebungsbereich festgelegt): Keine Betroffenheit 

• Steinkauz (kein Umgebungsbereich festgelegt): Keine Betroffenheit 

Ein Windenergiegebiet im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans 

liegt deutlich außerhalb der schützenswerten Umgebungsbereiche um Brutplätze der 

genannten Vogelarten.  

Das Plangebiet liegt in keinem gemäß "Landesverordnung über das Verfahren zur 

Ausweisung von Denkmalbereichen und Grabungsschutzgebieten" ausgewiesenen 

oder geplanten Denkmalbereich. 

Die nächstgelegenen, im Landesentwicklungsplan Windenergie dargestellten archä-

ologischen Denkmale sind die Grabhügel bei Nindorf, die mindestens rd. 5,1 km süd-

östlich des Plangebietes liegen. 
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In der Begründung zum Grundsatz "Belange des Denkmalschutzes" heißt es im 1. 

Entwurf des Landesentwicklungsplanes Windenergie: "Die denkmalrechtliche und 

denkmalfachliche Beurteilung der potenziellen Beeinträchtigung der Umgebungsbe-

reiche von Denkmälern durch raumbedeutsame Windenergieanlagen hängt in allen 

Fällen stark von der örtlichen Situation des Einzelfalles ab. Abstandsradien oder Frei-

haltesektoren wären daher als pauschale Ausschlussbereiche nicht sachgerecht, 

können gleichwohl allerdings in der Abwägung berücksichtigt werden. Die Auswei-

sung von Windenergiegebieten soll aus diesem Grund einzelfallbezogen mit dem 

Landesamt für Denkmalpflege und dem Archäologischen Landesamt […] abgestimmt 

werden." 

Dies betrifft auch die Umgebung der St. Johannes-Kirche in Meldorf. 

▪ Plan 7: Denkmalschutz (siehe Anhang) 

Das Plangebiet liegt in keinem gemäß "Landesverordnung über das Verfahren zur 

Ausweisung von Denkmalbereichen und Grabungsschutzgebieten" ausgewiesenen 

oder geplanten Denkmalbereich. 

In der Begründung zum Grundsatz "Belange des Denkmalschutzes" heißt es im 2. 

Entwurf April 2025 des Landesentwicklungsplanes Windenergie: "Die denkmalrecht-

liche und denkmalfachliche Beurteilung der potenziellen Beeinträchtigung der Umge-

bungsbereiche von Denkmälern durch raumbedeutsame Windenergieanlagen hängt 

in allen Fällen stark von der örtlichen Situation des Einzelfalles ab. Abstandsradien 

oder Freihaltesektoren wären daher als pauschale Ausschlussbereiche nicht sachge-

recht, können gleichwohl allerdings in der Abwägung berücksichtigt werden. Die Aus-

weisung von Windenergiegebieten soll aus diesem Grund einzelfallbezogen mit dem 

Landesamt für Denkmalpflege und dem Archäologischen Landesamt […] abgestimmt 

werden." 

Gegenüber dem 1. Entwurf Juni 2024 des Landesentwicklungsplanes Windenergie 

ist im 2. Entwurf April 2025 um die St. Johannes-Kirche in Meldorf ein Umgebungs-

bereich mit einem Radius von 5 km als Grundsatz dargestellt. Das Plangebiet der 7. 

Änderung des Flächennutzungsplans liegt vollständig innerhalb des Umgebungsbe-

reichs. Infolgedessen hat die Gemeinde beschlossen, ein denkmalfachliches Gutach-

ten erarbeiten zu lassen. Die Ergebnisse dazu sind in Ziffer 5.5 zusammenfassend 

beschrieben. Das denkmalfachliche Gutachten ist der Begründung als Anlage beige-

fügt. 

▪ Plan 8: Mindestabstände 400 m (siehe Anhang) 

Der Flächennutzungsplan wird auf der Maßstabsebene 1:5.000 erarbeitet. Im Plan 8 

sind die 400 Meter Mindestabstände zu den zu berücksichtigenden Wohnhäusern im 

Außenbereich dargestellt. Bezugspunkte sind dabei die einzelnen, zu berücksichti-

genden Wohnhäuser und nicht die jeweiligen Grundstücksgrenzen. 
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5 Inhalte der Planung 

 Flächenbilanz 

Flächenbilanz 7. Änderung Flächennutzungsplan 

Plangebiet 7. Änderung Flächennutzungsplan gesamt  rd. 36,6 ha 

davon:  

▪ Sonderbaufläche Windenergiegebiet rd. 36,6 ha 

• Beschleunigungsgebiet für die Windenergie an Land  rd. 36,6 ha 

 

 Künftige Entwicklung und Nutzung 

5.2.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Windenergienutzung im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes, 

dargestellt als "Sonderbaufläche" mit der Zweckbestimmung "Windenergiegebiet", ist im 

gesamten Plangebiet vorrangig zulässig. In Bezug auf erneuerbare Energien wird das 

Plangebiet demnach als Windenergiegebiet ausgewiesen. Gemäß § 249f Abs. 3 Bauge-

setzbuch wird das Windenergiegebiet zugleich als Beschleunigungsgebiet nach § 249c 

Abs. 1 Baugesetzbuch dargestellt, da das Windenergiegebiet in keinem der in § 249c 

Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 2 Baugesetzbuch genannten Gebiete liegt. 

In der Sonderbaufläche sind Windenergieanlagen, befestigte Zufahrten zu den Wind-

energieanlagen, sonstige für die Errichtung und den Betrieb erforderliche Nebenanla-

gen, die dem Zweck der Sonderbaufläche dienen, sowie sonstige Erschließungsanlagen 

zulässig. Innerhalb der Sonderbaufläche können 4 Windenergieanlagen mit einer Ge-

samthöhe von 200 m und einem Rotordurchmesser von 150 m errichtet werden. Diese 

Maße entsprechen der Referenzanlage des 2. Entwurfs April 2025 des Landesentwick-

lungsplans "Windenergie an Land". 

Soweit die Nutzung der Windenergie nicht beeinträchtigt wird, sind auch landwirtschaft-

liche Nutzungen und landwirtschaftlichen Betrieben dienende Vorhaben im Sinne des § 

35 Abs. 1 Nr. 1 BauGB zulässig. Dadurch werden Vorhaben, für die hier derzeit stattfin-

dende landwirtschaftliche Nutzung auch weiterhin ermöglicht.  

Mit den Grenzen des Plangebietes der 7. Änderung des Flächennutzungsplans werden 

die vorgegebenen Ziele aus dem 2. Entwurf des Landesentwicklungsplanes Windener-

gie vom April 2025 eingehalten, so z.B. die Mindestabstände zu Siedlungsbereichen mit 

Wohn- oder Erholungsfunktion sowie zu Einzelhäusern im Außenbereich (siehe Anhang 

Pläne 4 und 5a).  

Durch die 7. Änderung des Flächennutzungsplans wird eine Fläche für die Windenergie-

nutzung ausgewiesen. Innerhalb der Fläche können vermutlich ca. 4-5 Windenergiean-

lagen heute üblicher Bauart und Größe errichtet werden. 
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5.2.2 Maß der baulichen Nutzung 

Nach § 4 Abs. 1 Satz 5 Windenergieflächenbedarfsgesetz dürfen Flächen mit „Bestim-

mungen zur Höhe baulicher Anlagen“ nicht auf die Flächenbeitragswerte der Länder an-

gerechnet werden. Höhenbestimmungen in Windenergiegebieten beziehungsweise Vor-

ranggebieten Windenergie werden deshalb untersagt. Andernfalls bestünde die Gefahr, 

dass Schleswig-Holstein seine gesetzlich vorgegebenen Flächenziele nicht erreicht.  

Innerhalb der Sonderbaufläche werden keine Vorgaben für eine maximal zulässige Ge-

samthöhe der Windenergieanlagen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennut-

zungsplans gemacht.  

 

5.2.3 Verkehrliche Erschließung 

Die Anlieferung der Komponenten für die Windenergieanlagen in der Bauphase erfolgt 

über die Bundesstraße 5 und eventuell über die Straße Epenwöhrdenerfeld. Innerhalb 

des Plangebietes erfolgt die Erschließung über die vorhandenen Hauptwirtschafts- und 

Wirtschaftswege. Eventuell muss das vorhandene Wegesystem noch ergänzt werden. 

Die Windenergieanlagen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans wer-

den in der Betriebsphase innerhalb des Plangebietes über das nach der Bauphase ver-

bleibende dauerhafte Wegesystem erschlossen. 

 

5.2.4 Ver- und Entsorgung 

Oberflächenwasserentsorgung 

Das Regenwasser von den Türmen der Windenergieanlagen, von den Kranstellflächen 

und den Erschließungswegen kann vor Ort versickern. 

Im Plangebiet fällt kein Schmutzwasser an.  

Netzeinspeisung 

Der energetische Verbund wird über eine Erdverkabelung mit dem Leitungsnetz des re-

gionalen Energieversorgungsunternehmens hergestellt. Um Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes zu vermeiden, werden für die Herstellung des Verbundes keine Frei-

leitungen errichtet. 

Die Netzanbindung möglicher Windenergieanlagen muss im nachfolgenden Zulassungs-

verfahren für Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz ermittelt und 

nachgewiesen werden. Es gibt jedoch keinen Hinweis darauf, dass dies der Planung 

entgegenstehen könnte. 

 

 Immissionsschutz 

Durch den Betrieb von Windenergieanlagen kommt es zu Schallemissionen und Schat-

tenwurf. Für die Beurteilung von Emissionen und Immissionen werden für die geplanten 
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Windenergieanlagen auf der Ebene des Zulassungsverfahrens gemäß Bundesimmissi-

onsschutzgesetz Gutachten erstellt.  

Geräuschimmissionen 

Im Rahmen eines Schalltechnischen Gutachtens erfolgt für das gesamte Windenergie-

gebiet in der Gemeinde Epenwöhrden eine Prognoseberechnung der entstehenden Ge-

räuschimmissionen, die durch den Betrieb der geplanten Windenergieanlagen im Plan-

gebiet hervorgerufen werden. Die aus den Geräuschimmissionen der Windenergieanla-

gen entstehenden Umwelteinwirkungen werden hinsichtlich einer dem geltenden Bun-

desimmissionsschutzgesetz entsprechenden Genehmigungsfähigkeit untersucht. Für 

die Beurteilung von Geräuschen, die von Windenergieanlagen ausgehen, sind die Im-

missionsrichtwerte nach TA Lärm15 maßgeblich. 

Unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten werden in der Prognoseberech-

nung maßgebliche Immissionsorte für die Beurteilung der Geräuschimmissionen festge-

setzt, verursacht durch das geplante Vorhaben. Die genaue Lage der Immissionsorte 

wird von den Gutachtern im Rahmen einer Ortsbesichtigung bestimmt.  

Die Einstufung der Schutzbedürftigkeit der Wohnbebauungen erfolgt gemäß der Aus-

weisung in dem jeweiligen Bebauungsplan oder für Bereiche, in denen kein rechtskräfti-

ger Bebauungsplan vorhanden ist, entsprechend der tatsächlichen Nutzung und unter 

Berücksichtigung der Darstellung im Flächennutzungsplan und in Abstimmung mit dem 

zuständigen Landesamt für Umwelt. 

Schattenwurf 

Der periodische Schattenwurf, der durch die drehenden Rotorblätter einer Windenergie-

anlage hervorgerufen wird, gilt als Immission im Sinne des Bundesimmissionsschutzge-

setzes (BImSchG). 

Durch ein zu erstellendes Schattenwurfgutachten wird der Schattenwurf auf Wohnge-

bäude oder Arbeitsstätten berechnet. Die Grundberechnungen gehen dabei von dem 

ungünstigsten Fall aus, dass die Sonne immer scheint, der Rotor sich kontinuierlich dreht 

und, in Bezug auf den betrachteten Immissionspunkt, senkrecht zu den Sonnenstrahlen 

steht. 

Im Fall einer möglichen Überschreitung der maximalen Schattenwurfdauer sind die zu-

künftigen Windenergieanlagen, die maßgeblich Schattenwurf erzeugen, mit einer ent-

sprechenden Regeltechnik zu versehen, um den tatsächlichen Schattenwurf durch zeit-

weise Abschaltung auf das zulässige Maß zu reduzieren. Bei Einsatz einer Abschaltau-

tomatik, die keine meteorologischen Parameter (Schattenwurf mindernde Ereignisse) 

berücksichtigt, ist die mögliche Beschattungsdauer auf 30 Stunden pro Kalenderjahr zu 

 
15 Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm -, 8/98, veröffentlicht im Gemeinsa-

men Ministerialblatt Nr. 26 vom 28.08.1998, Seite 503 ff, zuletzt geändert durch Bekanntma-

chung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) in Kraft getreten am 9. Juni 

2017 
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begrenzen. Wird eine Abschaltautomatik eingesetzt, die meteorologische Parameter be-

rücksichtigt, ist durch diese der Schattenwurf auf die tatsächliche Beschattungsdauer 

von 8 Stunden pro Kalenderjahr zu begrenzen.  

Der Immissionsrichtwert für die tägliche Beschattungsdauer beträgt 30 Minuten pro Ka-

lendertag. 

Im Rahmen eines Schattenwurfgutachtens erfolgt für das Windenergiegebiet eine Prog-

noseberechnung, inwiefern durch den zu erwartenden Schattenwurf der geplanten 

Windenergieanlagen die Anforderungen der Windenergieanlagen die Schattenwurf-Hin-

weise des Länderausschusses für Immissionsschutz16 bei den nächstgelegenen Wohn-

häusern eingehalten werden.  

 

 Boden- und Grundwasserschutz 

Das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans liegt weder in einem beste-

henden oder geplanten Trinkwasserschutzgebiet noch in einem Trinkwassergewin-

nungsgebiet.  

Mit dem Bau der Beton-Fundamente der Türme der Windenergieanlagen sind Versiege-

lungen von Böden verbunden.  

Die neuanzulegenden Wege und Kranstellflächen werden mit einer entsprechenden Nei-

gung hergestellt, sodass Niederschlagswasser ablaufen und vor Ort versickern kann. 

Die Versiegelung im Fundamentbereich der Türme hat keine völlige Abdichtung zur 

Folge. Zur Gewährleistung der Standsicherheit der Windenergieanlagen wird das Fun-

dament mit dem zuvor ausgehobenen Boden angeschüttet und begrünt, sodass auch in 

diesem Bereich das Versickern von Niederschlagswasser möglich ist. Somit kann Nie-

derschlagswasser im gesamten Windpark vor Ort versickern. 

Werden bei der Errichtung von Windenergieanalagen innerhalb der Sonderbaufläche 

Gewässer beeinflusst ist gemäß Landeswassergesetz Schleswig-Holstein (LWG SH) 

und Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG) eine wasserrechtliche Genehmigung 

erforderlich. Jede Maßnahme, die in ein Gewässer oder an dessen Uferbereich eingreift, 

muss unter Berücksichtigung der wasserrechtlichen Bestimmungen erfolgen. Hierbei 

sind potenzielle Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, die Gewässerqualität sowie die 

Nutzung von Wasserressourcen zu bewerten und sicherzustellen, dass keine schädli-

chen Auswirkungen auf Gewässer und den Wasserhaushalt entstehen. Wasserrechtli-

che Genehmigungen sind für Anlagen in oder an oberirdischen Gewässern gemäß § 23 

Landeswassergesetz und für den Gewässerausbau gemäß § 68 Wasserhaushaltsge-

setz zu beantragen. 

Die Einleitung von Niederschlagswasser in ein Gewässer oder Grundwasser ist nicht 

vorgesehen. 

 
16 Länderausschuss für Immissionsschutz: Hinweise zur Ermittlung und Beurteilung der opti-

schen Immissionen von Windenergieanlagen. Aktualisierung 2019 (WKA-Schattenwurfhin-

weise). Stand: 23.01.2020 
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Altlasten 

Im Plangeltungsbereich der 7. Änderung des Flächennutzungsplans sind weder Altabla-

gerungen noch Altstandorte bekannt. 

 

 Denkmalschutz 

Flächen innerhalb eines archäologischen Interessengebietes sind von einer Standort-

planung für eine Windenergieanlage nicht betroffen. 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies gemäß § 15 Absatz 1 Denkmalschutz-

gesetz unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbe-

hörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigen-

tümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf 

oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur 

Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Ver-

pflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 des § 15 Absatz 1 Denkmalschutzgesetz 

Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand 

zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten ge-

schehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit 

der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse 

wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

In einer Entfernung von rd. 2,9 km südlich des Plangebietes der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplans steht die St.-Johannis-Kirche, der sogenannte Meldorfer Dom.  

Diesem Denkmal wird von Seiten der Denkmalschutzbehörden eine herausragende kul-

turlandschaftliche Bedeutung zuerkannt, die für ganz Dithmarschen gilt. Die Errichtung 

der Windenergieanlagen im Plangebiet würde nach Aussage der Denkmalschutzbehör-

den die Umgebung des Meldorfer Doms wesentlich verändern und ist geeignet, dessen 

wahrnehmbaren Gesamteindruck erheblich zu beeinträchtigen. 

Im Rahmen eines denkmalfachlichen Gutachtens wird vom Büro Dr. Philip Lüth Archäo-

logie & Beratung17 untersucht, ob Windenergieanlagen, die der Referenzanlage aus dem 

2. Entwurf April 2025 des Landesentwicklungsplans Windenergie entsprechen, zu einer 

erheblichen Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes des Meldorfer Doms führen. 

Diese Prüfung erfolgt auf Basis der gültigen Denkmalschutzgesetze, der denkmalfachli-

chen Praxis und der aktuellen Rechtsprechung. Die Ergebnisse des Gutachtens werden 

nachfolgend zusammenfassend beschrieben. 

 
17 Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errichtung von 

vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Meldorfer Dom. Um-

gebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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Methodische Vorgehensweise 

Der methodische Ablauf der Untersuchung orientiert sich an der Handreichung "Kultur-

güter in der Planung" sowie an dem Arbeitsblatt "Raumwirkung von Denkmälern und 

Denkmalensembles" der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger. 

Die einzelnen Arbeitsschritte umfassen die Überprüfung des Denkmals, der Bauge-

schichte sowie die Ermittlung der Gründe, die zur Unterschutzstellung geführt haben. 

Bei Umgebungsschutzverfahren spielt die Raumwirksamkeit des Objektes eine große 

Rolle. Dabei müssen die Bauwerke durch ihre topografische Lage oder bestimmte Bau-

elemente (z.B. Türme) weithin sichtbar sein. Aber auch eine besondere Bedeutung eines 

Denkmals, wie sie z. B. Kirchen zukommt, kann als Kriterium herangezogen werden und 

Anlass für eine vertiefte Umgebungsschutzprüfung geben. 

Die Raumwirksamkeit der hinzutretenden Störquellen (in diesem Fall Windenergieanla-

gen) wird durch räumlich-statistische Verfahren (Sichtbarkeitsanalyse) unter Berücksich-

tigung topografischer Karten und Luftbilder ermittelt. Im Zuge dieser Untersuchung wur-

den vom Gutachter Betrachterpunkte festgelegt, für die sich eine Beeinträchtigung des 

Erscheinungsbildes ergeben könnte. Die Festlegung der Standorte orientiert sich grund-

sätzlich an bestimmten Kriterien, die sich in der Vergangenheit aus der praktischen Ar-

beit der Denkmalpflege sowie der aktuellen Rechtsprechung ergeben haben: 

▪ Das Denkmal und die Störquelle müssen gemeinsam sichtbar sein, 

▪ sie müssen auf öffentlichen Straßen oder Orten liegen (OVG Schleswig-Holstein, Ur-

teil vom 07.06.2017 - 1 MB 23/15), 

▪ sie sollten mit der Erlebbarkeit des Denkmals in einem fachlichen Zusammenhang 

stehen (VG Meiningen, 28.07.2010 - 5 K 670/06 Me), 

▪ sie sollten in einer bestimmten Häufigkeit frequentiert werden (OVG Koblenz, U. v. 

07.04.2017, – 1 A 10683/16), 

▪ touristisch relevante Standorte wie Aussichtspunkte oder bedeutende Wanderwege 

werden bevorzugt (OVG Koblenz, U. v. 07.04.2017, – 1 A 10683/16). 

Diese im Vorfeld festgelegten Betrachterpunkte werden im Rahmen einer Geländeerhe-

bung überprüft und dokumentiert. Während der Begehung wird auch die weitere und 

nähere Umgebung des Denkmals in Augenschein genommen, um einen Eindruck der 

allgemeinen Raumwirkung der Denkmale, der Einbindung in die Landschaft und der be-

stehenden Vorbelastungen zu gewinnen. 

Die Einschätzung der Auswirkungen auf die einzelnen Objekte erfolgt auf der Grundlage 

von Visualisierungen. Die Visualisierungen werden von bestimmten, im Vorfeld festge-

legten Betrachterpunkten angefertigt. In die Gesamtbewertung einer möglichen Beein-

trächtigung fließt auch die Relevanz der jeweiligen Standorte mit ein. Hier ist nicht nur 

entscheidend, ob das Denkmal von dem Standort aus sichtbar ist, sondern u.a. auch, 

wie häufig er frequentiert wird, ob er von Anwohnern oder Touristen besucht wird oder 

ob es Verweilmöglichkeiten gibt. 
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Die Bewertung von Auswirkungen von Bauvorhaben auf Kulturgüter wird durch eine Be-

wertungsmatrix vorgegeben, in der die Bedeutung der Denkmale, bestehende Vorbelas-

tungen und mögliche Störungen der Denkmale auf der substanziellen, funktionalen und 

sensoriellen Ebene berücksichtigt werden. 

Kulturdenkmale werden in die unterschiedlichen Bedeutungskategorien "bedeutend", 

"hoch" und "sehr hoch" eingeordnet, wobei die Empfindlichkeit der Objekte gegenüber 

Eingriffen und Störungen mit steigender Bedeutung zunimmt. Gerade mit Blick auf eine 

mögliche Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes durch Windenergieanlagen wird 

durch den Verband der Landesdenkmalpfleger eine analoge dreistufige Einteilung der 

Denkmale in die Kategorie A – C angewandt. Wobei unter der Kategorie A Objekte mit 

landesweiter, nationaler oder internationaler Bedeutung erfasst werden. Während die 

Kategorie C lediglich Denkmale erfasst, die über die unmittelbare Umgebung hinauswir-

ken 

Auswertung der Betrachterpunkte 

Im Verlauf der Geländeerhebung wurden vom Gutachter insgesamt vier Standorte do-

kumentiert, die geeignet schienen, die Raumwirkung des Denkmals und die Auswirkun-

gen des Vorhabens auf das Landschaftsbild und die Wahrnehmbarkeit der Orts- und 

Denkmalsilhouette zu beschreiben. Die Ergebnisse der Auswertung sind in folgender 

Tabelle zusammengefasst. 

Tab. 1: Ergebnisse der Begehungen und Auswertung der einzelnen Betrachter-

punkte (BP) in Bezug auf Sichtbarkeit, Relevanz und Belastung18 

Betrachterpunkt (BP) Distanz WEA* Vorbelastung Relevanz Konfliktpotenzial 

BP 01 – Ortsausgang 

Hemmingstedt 
1,7 – 2,9 km 

WP (2 WEA), 

Freileitungsmast, 

B 5, Verkehrslärm 

(B 5, Bahngleise) 

gering vertretbar 

BP 02 – Meldorfer 

Straße (B5) 
5,0 – 6,2 km 

WP (5 WEA), 

Freileitungsmast, 

B 5, Verkehrslärm 

(B 5, Bahngleise) 

gering vertretbar 

BP 03 – Büttelweg (Lüt-

jenbüttel) 
6,6 – 7,9 km 

WP (2 WEA), 

Freileitungsmast, 

Schornstein, So-

laranlage 

gering vertretbar 

BP 04 – Büttelweg (Es-

persbütteldonn) 4,6 – 6,2 km 

WP (10 WEA), 

Freileitungsmast, 

Schornstein 

gering vertretbar 

* WEA Windenergieanlage 

Die Auswirkungen der geplanten Windparks wurden von vier Betrachterstandorten aus 

geprüft. Diese Standorte wurden vom Landesamt für Denkmalpflege Schleswig-Holstein 

vorgegeben. 

 
18 Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errichtung von 

vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Meldorfer Dom. Um-

gebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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An allen geprüften Standorten sind die vier Windenergieanlagen des geplanten Wind-

parks Epenwöhrden gemeinsam mit dem Denkmal wahrnehmbar. An den Standorten 

Betrachterpunkt 01 und Betrachterpunkt 02 verändern die Windenergieanlagen das 

Landschaftsbild, dominieren es aufgrund ihrer Größe. Der Meldorfer Dom ist in diesem 

Bereich jedoch kaum wahrnehmbar und erscheint klein am Horizont. Hinzu kommen 

Vorbelastungen durch verschiedene bestehende Einrichtungen. Eine Konkurrenzwir-

kung zwischen dem Denkmal und den geplanten Windenergieanlagen ist nicht ablesbar. 

Das Konfliktrisiko wurde für diesen Bereich als vertretbar eingestuft. 

Am Standort Betrachterpunkt 03 werden die Anlagen überwiegend durch Vegetation 

verschattet, sodass nur von einer geringen gegenseitigen Beeinflussung ausgegangen 

werden kann. Am Standort Betrachterpunkt 04 liegen die geplanten Windenergieanlagen 

in unmittelbarer Nähe zum Meldorfer Dom. Aufgrund der topografischen Situation wird 

jedoch eine unmittelbare Kulissenwirkung vermieden. 

In allen Fällen sind die Sichtachsen bereits durch zahlreiche bestehende Windkraftanla-

gen, Freileitungsmasten, Verkehrslärm sowie durch die Bundesstraße B 5 (Betrachter-

punkt 01 und Betrachterpunkt 02) und den Schornstein der Raffinerie Heide (Betrachter-

punkt 03 und Betrachterpunkt 04) vorbelastet. 

Es ist zu betonen, dass der Meldorfer Dom aufgrund der Entfernungen zu den betrach-

teten Standorten keine raumprägende Wirkung entfaltet. Der grundsätzliche Dokumen-

tationswert des Denkmals bleibt weiterhin erkennbar. Aus diesem Grund wird die ge-

plante Maßnahme insgesamt als vertretbar bewertet. 

Anmerkungen zu den Bedenken der Unteren Denkmalschutzbehörde aus der Beteili-

gung gemäß § 4 Absatz 2 Baugesetzbuch 

Die Untere Denkmalschutzbehörde thematisiert mögliche Auswirkungen der geplanten 

Windenergieanlagen auf den Umgebungsschutz des Meldorfer Doms (St.-Johannis-Kir-

che). Dabei wird darauf hingewiesen, dass sich im Entwurf der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes zwar die Abgrenzung des Plangebietes gegenüber der Planung im 

Vorentwurf verändert hat, die Lage geplanter Windenergieanlagen jedoch unverändert 

geblieben ist. Grundlage der Bewertung bilden insbesondere Visualisierungen aus dem 

denkmalfachlichen Gutachten vom 06.10.2025 (siehe Anlage) sowie ein Ortstermin mit 

dem Landesamt für Denkmalpflege am 17.06.2025, in dessen Rahmen maßgebliche 

Blickpunkte innerhalb relevanter Sichtachsen festgelegt wurden. 

Aus Sicht der Untere Denkmalschutzbehörde ergeben sich aus nördlicher Blickrichtung 

keine wesentlichen Beeinträchtigungen des Meldorfer Doms. Für südliche Blickrichtun-

gen wird hingegen ausgeführt, dass die geplanten Anlagen in räumlicher Nähe, teilweise 

hinter dem Baukörper des Doms sowie oberhalb desselben wahrnehmbar sind und sich 

dies sowohl auf einzelne Blickpunkte als auch auf dazwischenliegende Sichtstrecken 

erstreckt.  

Weiterhin wird der Meldorfer Dom als Kulturdenkmal im Sinne des Denkmalschutzge-

setzes eingeordnet. Die Bewertung erfolgt unter Berücksichtigung verschiedener Krite-
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rien, darunter der Erhaltungszustand, die kulturhistorische Bedeutung, die städtebauli-

che Funktion sowie die visuelle, strukturelle und ideelle Raumwirkung. Ergänzend wird 

auf die Studie des Büros clausen-seggelke aus dem Jahr 201619 verwiesen, in dem die 

städtebaulich relevanten Blickbeziehungen untersucht wurden. Im dem vorliegenden 

Fall seien vor allem Blickachsen der 1. Kategorie betroffen, weshalb die entstehende 

Beeinträchtigung als besonders hoch einzustufen sei.  

Die denkmalfachliche Bewertung erfolgt unter Anwendung des aktualisierten UVP-Leit-

fadens (2024). Im Ergebnis der Unteren Denkmalschutzbehörde wird festgestellt, dass 

die geplanten Windenergieanlagen geeignet sind, die Umgebung und die Wirkung des 

Meldorfer Doms zu beeinflussen. 

Von Seiten des denkmalfachlichen Gutachters Dr. Lüth wurde am 06.10.2025 ein Gut-

achten eingebracht, das die Auswirkungen der geplanten Windenergieanlagen anhand 

einer Sichtbarkeitsanalyse und von Visualisierungen untersuchte.  

Dabei zeigte sich, dass an allen Standorten vier geplante Windenergieanlagen gemein-

sam mit dem Meldorfer Dom wahrnehmbar sind. An den Standorten BP 01 und BP 02 

prägen die Windenergieanlagen aufgrund ihrer Größe das Landschaftsbild, während der 

Meldorfer Dom nur eingeschränkt und in großer Entfernung wahrnehmbar ist. Aufgrund 

vorhandener Vorbelastungen durch technische Infrastrukturen wurde keine ausgeprägte 

Konkurrenzwirkung zwischen Denkmal und Windenergieanlagen gesehen. Das Kon-

fliktrisiko wurde als vertretbar bewertet.  

Am Standort BP 03 wird die Sichtbarkeit der Windenergieanlagen durch Vegetation deut-

lich reduziert, sodass nur von einer geringen gegenseitigen Beeinflussung auszugehen 

ist. Am Standort BP 04 befinden sich die Anlagen zwar in räumlicher Nähe zum Denkmal, 

jedoch wird aufgrund der topographischen Verhältnisse eine direkte Kulissenwirkung 

vermieden.  

Insgesamt sind die betrachteten Sichtachsen bereits durch verschiedene Vorbelastun-

gen geprägt, darunter bestehende Windenergieanlagen, großflächige Photovoltaik-Frei-

flächenanlagen, Freileitungen, Verkehrsinfrastrukturen sowie industrielle Bauwerke. Zu-

dem entfaltet der Meldorfer Dom aufgrund der Entfernungen zu den betrachteten Stand-

orten keine ausgeprägte raumprägende Wirkung. Der Denkmalwert bleibt jedoch weiter-

hin erkennbar, sodass die geplante Maßnahme im Gutachten insgesamt als vertretbar 

eingestuft wurde.  

Die genannten Blick(Betrachter)punkte (BP) sind in folgender Abbildung dargestellt. 

 
19 Claussen-Seggelke 2016: Meldorf – Schutzgut "Ortsbild". Erfassung und Bewertung städte-

baulich bedeutender Blickbeziehungen auf die St. Johannes-Kirche in Meldorf. Stand: Mai 

2026 
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Abb. 9: Betrachterpunkte im Umfeld des geplanten Windenergiegebietes nörd-

lich Meldorf 

(Quelle: Dr. Philip Lüth 2025, Denkmalfachliches Gutachten20) 

Bereits im denkmalfachlichen Gutachten vom 06.10.2025 wurden belastbare Visualisie-

rungen sowie eine hochauflösende Sichtbarkeitsanalyse vorgelegt. Diese umfassten so-

wohl die differenzierte Darstellung der Sichtbarkeit des Meldorfer Doms als auch die 

räumliche Wirkung des Denkmals im Landschaftsraum. Die Ergebnisse zeigten, dass 

der Überschneidungsbereich zwischen möglichen Windenergieanlagen und dem Denk-

mal räumlich deutlich begrenzt ist. 

Es wurde insbesondere deutlich, dass eine gleichzeitige, unmittelbare Wahrnehmung 

von Denkmal und Windenergieanlagen nur in einem engen räumlichen Sektor möglich 

ist. In weiten Teilen des Untersuchungsraumes besteht entweder keine Überlagerung 

oder lediglich eine fragmentierte Sichtbarkeit einzelner Anlagenkomponenten. 

 
20 Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errichtung von 

vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Meldorfer Dom. Um-

gebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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Die seitens der Unteren Denkmalschutzbehörde herangezogenen Visualisierungen be-

schränken sich im Wesentlichen auf die Blickpunkte BP 03 und BP 04. Diese Aufnahmen 

sind entlang derselben Straßenachse entstanden und bilden damit nur einen sehr be-

grenzten Ausschnitt der tatsächlichen Wahrnehmungssituation ab. Nicht berücksichtigt 

wird dabei, dass entlang eines Großteils der Strecke ein deutlicher räumlicher Abstand 

zwischen den geplanten Windenergieanlagen und dem Denkmal besteht. In diesen Ab-

schnitten tritt keine relevante visuelle Überlagerung auf, sodass auch keine erhebliche 

gegenseitige Beeinflussung gegeben ist. Die Bewertung auf Grundlage dieser selektiven 

Blickpunkte führt somit zu einer verkürzten Darstellung der tatsächlichen Verhältnisse im 

Gelände. 

Im Gutachten vom 06.10.2025 wurde eine detaillierte Sichtbarkeitsanalyse sowie ent-

sprechende Visualisierungen vorgelegt wurden. Diese belegen nachvollziehbar, dass 

keine schwerwiegende Beeinträchtigung der Denkmalwirkung zu erwarten ist. An dieser 

Stelle wird ausdrücklich auf die entsprechenden Unterlagen verwiesen. 

Die Heranziehung der Handreichung "Kulturelles Erbe in der Umweltprüfung" (UVP-Ge-

sellschaft, 2024)21 ist im vorliegenden Zusammenhang kritisch zu bewerten. Die Hand-

reichung basiert auf einem sehr weit gefassten Denkmalbegriff und entwickelt Bewer-

tungsansätze, die nicht in allen Punkten mit der geltenden Rechtsprechung in Einklang 

stehen. Insbesondere wird die Bedeutung von Vorbelastungen teilweise anders gewich-

tet, als dies in der höchstrichterlichen Rechtsprechung üblich ist. Zudem erfolgte die Ent-

wicklung der Handreichung unter Bezug auf die landesrechtlichen Rahmenbedingungen 

von Nordrhein-Westfalen, sodass eine unmittelbare Übertragung auf den vorliegenden 

Fall nur eingeschränkt möglich ist. 

Fraglich ist im vorliegenden Zusammenhang insbesondere die Einordnung der betroffe-

nen Sichtachsen als Sichtachsen erster Kategorie. Zur Überprüfung und besseren Nach-

vollziehbarkeit dieser Einstufung wurde vom Gutachter Dr. Lüth ergänzend eine Gelän-

deerhebung durchgeführt, in deren Rahmen die tatsächlichen Sichtverhältnisse vor Ort 

untersucht wurden. 

Die Einschätzung und Einordnung der betroffenen Sichtachsen als Sichtachsen 1. Ka-

tegorie fußt im Wesentlichen auf der Untersuchung des Büros Claussen-Seggelke aus 

dem Jahr 2016. Im Rahmen dieser Untersuchung wurde eine umfassende Sichtachsen-

studie durchgeführt, in der insbesondere eine qualitative Kategorisierung der Blickbezie-

hungen hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Wahrnehmung des Meldorfer Doms vorge-

nommen wurde. 

Die Studie basiert dabei ausschließlich auf Geländebeobachtungen und der subjektiven 

Bewertung von Sichtbeziehungen vor Ort. Räumlich-analytische Verfahren, wie sie 

heute in Form von Visualisierungen oder GIS-gestützten Sichtbarkeitsanalysen üblich 

sind, wurden im Rahmen der Untersuchung nicht angewendet. Eine quantitative oder 

 
21 Arbeitsgemeinschaft "Kulturelles Erbe in der Umweltverträglichkeitsprüfung" der UVP-Gesell-

schaft e.V. 2024: Kulturelles Erbe in der Umweltprüfung. Leitfaden zur Berücksichtigung des 

kulturellen Erbes bei Umweltverträglichkeitsprüfungen, Strategischen Umweltprüfungen und 

Umweltprüfungen in der Bauleitplanung. 
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flächenhafte Bewertung der tatsächlichen Sichtbarkeit des Denkmals im Raum liegt so-

mit nicht vor. 

Im Zuge der damaligen Untersuchung wurden zahlreiche Straßen und Wege im Umfeld 

von bis zu etwa 5 km um den Meldorfer Dom in Augenschein genommen. Auf dieser 

Grundlage erfolgte eine Kategorisierung der Sichtachsen nach ihrer wahrgenommenen 

Qualität und Bedeutung.  

Für die hier relevante Kategorie der Sichtachsen erster Kategorie wurden folgende Kri-

terien zugrunde gelegt: 

1. Alternative: Ungestörte Sicht von überregional oder regional bedeutsamen, stark fre-

quentierten Straßen oder touristisch hoch bedeutsamen Wegen (innerhalb oder au-

ßerhalb des 3 km-Radius).  

2. Alternative: Ungestörte Sicht von regional bedeutsamen, mittelmäßig frequentierten 

Straßen oder touristisch mittelmäßig bedeutsamen Wegen innerhalb des 3 km-Ra-

dius. 

In diesen Sichtachsen soll die Kirche vollständig oder überwiegend erlebbar sein und 

eine besonders hohe Orientierungs- und Identifikationswirkung entfalten.  

Auf dieser Grundlage wurden insgesamt sechs Prüfstandorte als Sichtachsen erster Ka-

tegorie eingestuft (Abb. 10): 

▪ Prüfpunkt 9 Donnstraße  

▪ Prüfpunkt 10 Donnstraße  

▪ Prüfpunkt 15 Hafenstraße  

▪ Prüfpunkt 18 L153 westlich Meldorf  

▪ Prüfpunkt 29 B5 südlich Hemmingstedt  

▪ Prüfpunkt 52 Westerstraße, Windbergen  

Bereits bei der ersten Durchsicht dieser Standorte fällt auf, dass im weiteren Verfahren 

durch die Untere Denkmalschutzbehörde lediglich für den Prüfpunkt 29 (B5 südlich Hem-

mingstedt) Visualisierungen angefordert wurden (BP 01 und BP 02). Ergänzend wurden 

Visualisierungen entlang des Büttelweges (BP 03 und BP 04) erstellt, obwohl dieser Ab-

schnitt in der ursprünglichen Studie lediglich als Sichtachse der Kategorie 3 eingeordnet 

wurde. 

Vor diesem Hintergrund wurde von dem Gutachter Dr. Lüth eine ergänzende Gelände-

erhebung durchgeführt, in deren Rahmen sämtliche relevanten Prüfstandorte erneut vor 

Ort in Augenschein genommen und hinsichtlich ihrer tatsächlichen Bedeutung für die 

Wahrnehmung des Denkmals bewertet wurden.  

Da sich die gewählten Blickpunkte teilweise in erheblicher Entfernung zum zu untersu-

chenden Denkmal befinden, wurde zur Verbesserung der Abbildbarkeit der tatsächlichen 

Wahrnehmbarkeit bewusst nicht auf ein 50-mm-Objektiv zurückgegriffen, welches übli-

cherweise zur Annäherung an das menschliche Sichtfeld verwendet wird. 
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Stattdessen wurde aufgrund der großen Distanzen ein Zoomobjektiv mit einer Brenn-

weite von 85 mm eingesetzt. Dieses ermöglicht eine realitätsnähere Darstellung der re-

levanten Sichtbeziehungen, da entfernte Objekte in ihrer tatsächlichen visuellen Präsenz 

besser erfasst und beurteilt werden können. 

 

Abb. 10: Sichtachsen 1. Kategorie auf den Meldorfer Dom 

(Quelle der Sichtachsen: Claussen-Seggelke 201622) 

Prüfpunkte 9 und 10 – Donnstraße  

Die beiden Prüfstandorte liegen im Verlauf der Donnstraße, die etwa 2,5 km südlich des 

Denkmals verläuft und eine Verbindung zwischen der B 5 und der L 138 herstellt. Entlang 

dieser Straße bestehen lediglich auf kurzen Streckenabschnitten Blickbeziehungen zum 

Meldorfer Dom.  

 
22 Claussen-Seggelke 2016: Meldorf – Schutzgut "Ortsbild". Erfassung und Bewertung städte-

baulich bedeutender Blickbeziehungen auf die St. Johannes-Kirche in Meldorf. Stand: Mai 

2026 
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Es handelt sich hierbei um eine lokal bedeutsame Verkehrsverbindung ohne erkennbare 

touristische Funktion. Eine entsprechende Ausschilderung oder Einbindung in touristi-

sche Wegeführungen ist nicht vorhanden. Auch ein fachlicher Bezug, der eine beson-

dere Bedeutung dieser Blickbeziehung für die Wahrnehmung des Denkmals begründen 

könnte, ist nicht erkennbar.  

Zwar ist das Denkmal in Teilabschnitten grundsätzlich sichtbar, jedoch treten bereits hier 

deutliche Vorbelastungen in Erscheinung, insbesondere durch den Schornstein der Raf-

finerie Hemmingstedt sowie durch Freileitungsmasten (Abb. 11 und 12).  

Ob durch den geplanten Windpark in diesem Bereich eine relevante zusätzliche Beein-

trächtigung entsteht, kann ohne konkrete Visualisierungen nicht abschließend beurteilt 

werden. Unter Berücksichtigung der bestehenden Vorprägung ist jedoch davon auszu-

gehen, dass eine mögliche Überlagerung – wenn überhaupt – nur in Teilabschnitten auf-

tritt und hinsichtlich ihrer Wirkung vergleichbar mit anderen bereits untersuchten Stand-

orten einzuschätzen ist. 

 

Abb. 11: Prüfpunkt 9 - Donnstraße 
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Abb. 12: Prüfpunkt 10 – Donnstraße  

Prüfpunkt 15 – Hafenstraße  

Der Prüfpunkt 15 befindet sich im Verlauf der Hafenstraße westlich von Meldorf in einer 

Entfernung von etwa 3,5 bis 5 km zum Denkmal. Der Weg ist als Fahrradroute Teil der 

touristischen Infrastruktur.  

Ein konkreter fachlicher Bezug, der eine besondere Bedeutung dieser Sichtachse für die 

Wahrnehmung des Meldorfer Doms begründen würde, wird jedoch nicht aufgezeigt.  

Im Rahmen der Geländeerhebung wurde eine Fotodokumentation vom nächstgelege-

nen Punkt zur Kirche erstellt (Abb. 13). Dabei zeigt sich, dass die Sichtbeziehung zum 

Denkmal zwar grundsätzlich gegeben ist, jedoch deutlich durch Vorbelastungen über-

prägt wird. Insbesondere treten eine Freileitung, ein Funkmast sowie Silotürme in den 

Vordergrund, sodass eine ungestörte Wahrnehmung des Denkmals nicht gegeben ist. 
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Abb. 13: Prüfpunkt 15 - Hafenstraße 

Prüfpunkt 18 – L153 westlich Meldorf  

Der Prüfpunkt liegt im Verlauf der L153 südlich von Thalingburen. Der Streckenverlauf 

ist Teil eines touristisch genutzten Radwegenetzes. Die Sichtbarkeit des Meldorfer Doms 

ist in diesem Bereich auf einen relativ kurzen Abschnitt von etwa 200 bis 300 Metern 

begrenzt. Eine besondere fachliche Bedeutung dieser Blickbeziehung ist auch hier nicht 

erkennbar.  

Die Geländebegehung zeigt zudem, dass die Sichtbeziehung durch eine unmittelbar ver-

laufende Freileitung deutlich beeinträchtigt wird (Abb. 14). Eine ungestörte Wahrneh-

mung des Denkmals ist somit auch an diesem Standort nicht gegeben. 
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Abb. 14: Prüfpunkt 18 – L 153 westlich Meldorf 

Prüfpunkt 29 – B5 südlich Hemmingstedt  

Der Prüfpunkt 29 befindet sich unmittelbar südlich des Ortsausgangs von Hemmingstedt 

entlang der B5. In diesem Bereich ist der Kirchturm des Meldorfer Doms auf einer Stre-

cke von etwa 200 Metern sichtbar. Die B5 stellt eine stark frequentierte Verkehrsachse 

dar und wird durch einen parallel verlaufenden Radweg ergänzt.  

Im Rahmen der Geländeerhebung zeigt sich jedoch, dass der Meldorfer Dom an diesem 

Standort keine dominante oder landschaftsprägende Wirkung entfaltet (Abb. 15). Viel-

mehr ist die Wahrnehmung des Kirchturms deutlich eingeschränkt und wird durch zahl-

reiche vorhandene Vorbelastungen – insbesondere bestehende Windenergieanlagen – 

relativiert.  

Das Denkmal tritt hier nicht prägend in Erscheinung, sondern fügt sich in eine bereits 

technisch überprägte Landschaft ein. Eine dominante Fernwirkung ist nicht feststellbar. 

Für diesen Standort wurden die Visualisierungen BP 01 und BP 02 erstellt. Eine erheb-

liche Beeinträchtigung des Denkmals durch den geplanten Windpark wurde dabei nicht 

festgestellt. Diese Einschätzung wird auch von der Unteren Denkmalschutzbehörde ge-

teilt. 
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Abb. 15: Prüfpunkt 29 – Bundesstraße 5 südlich Hemmingstedt 

Prüfpunkt 52 – Westerstraße, Windbergen  

Der Prüfpunkt liegt etwa 500 m nordwestlich der Ortslage Windbergen an einem Feld-

weg, der nach kurzer Strecke in einer Sackgasse endet und nicht weiter erschlossen ist. 

Der Standort ist weder Teil eines Wander- noch eines Radwegenetzes und besitzt somit 

keine touristische Relevanz.  

Das Denkmal befindet sich in einer Entfernung von über 4 km und hebt sich in der Land-

schaft nur noch undeutlich ab (Abb. 16). Zudem treten im näheren Umfeld deutliche Vor-

belastungen durch Freileitungen, industrielle Anlagen sowie bestehende Windenergie-

anlagen auf. 

Eine ungestörte Wahrnehmung des Denkmals ist von diesem Standort aus nicht mög-

lich. Aufgrund der fehlenden Frequentierung und der geringen Sichtbarkeit ist eine be-

sondere Relevanz für die Wahrnehmung des Denkmals nicht erkennbar. 
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Abb. 16: Prüfpunkt 52 – Westerstraße, Windbergen 

Gesamtbewertung  

Die ergänzende Geländeerhebung zeigt deutlich, dass die in der Studie von Claussen-

Seggelke 2016 formulierten Voraussetzungen für eine Einstufung als Sichtachsen erster 

Kategorie in mehreren Fällen nicht erfüllt sind.  

Insbesondere ist festzustellen, dass:  

▪ eine durchgehend ungestörte Sicht in den meisten Fällen nicht gegeben ist,  

▪ die Wahrnehmbarkeit häufig auf kurze Streckenabschnitte beschränkt bleibt,  

▪ erhebliche Vorbelastungen das Landschaftsbild bereits prägen,  

▪ sowie die touristische oder verkehrliche Bedeutung der Standorte teilweise gering ist.  

▪ Drei der fünf Sichtbereich (PP 15, 29, 52) befinden sich in einer Distanz von mehr als 

3 km zum Denkmal.  

Vor diesem Hintergrund erscheint die pauschale Einordnung der genannten Standorte 

als Sichtachsen 1. Kategorie fachlich nicht durchgängig nachvollziehbar. Vielmehr ist 

eine differenzierte Betrachtung unter Berücksichtigung der tatsächlichen Gegebenheiten 

im Gelände erforderlich. 

Zusammenfassung und Bewertung 

Die ergänzende Geländeerhebung von Herrn Dr. Lüth zeigt deutlich, dass die in der 

Studie von Claussen-Seggelke 2016 formulierten Voraussetzungen für eine Einstufung 

als Sichtachsen erster Kategorie in mehreren Fällen nicht erfüllt sind.  
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Insbesondere ist festzustellen, dass eine durchgehend ungestörte Sicht in den meisten 

Fällen nicht gegeben ist, sondern die Wahrnehmbarkeit des Meldorfer Doms regelmäßig 

durch vorhandene technische Infrastrukturen eingeschränkt wird. Oftmals sind die Sicht-

beziehungen nur abschnittsweise vorhanden. Zusätzlich entfaltet das Denkmal aufgrund 

der großen Distanz zum Betrachter keine durchgehende, prägende Wirkung im Land-

schaftsraum. Hinzu kommt, dass in mehreren Fällen bereits deutliche Vorbelastungen 

bestehen, die die visuelle Dominanz des Denkmals relativieren.  

Weiterhin ist festzuhalten, dass durch die untere Denkmalschutzbehörde lediglich ein 

Prüfpunkt der 1. Kategorie – konkret der Standort an der B5 südlich Hemmingstedt (PP 

29) – für die Erstellung von Visualisierungen herangezogen wurde. Für diesen Standort 

wurde im Ergebnis keine erhebliche Beeinträchtigung festgestellt, was auch von Seiten 

der Unteren Denkmalschutzbehörde bestätigt wurde.  

Demgegenüber wurden zusätzliche Visualisierungen (BP 03 und BP 04) entlang des 

Büttelweges angefordert, obwohl dieser Bereich in der ursprünglichen Studie von Claus-

sen-Seggelke lediglich als Sichtachse der 3. Kategorie eingeordnet wurde und somit 

eine deutlich geringere Relevanz für die Wahrnehmung des Denkmals aufweist. Diese 

abweichende Gewichtung wurde in der Stellungnahme der Unteren Denkmalschutzbe-

hörde nicht berücksichtigt.  

Die Auswahl der Bewertungsstandorte erscheint daher nicht konsistent, da ein Standort 

mit nachweislich hoher Relevanz (1. Kategorie) zu keinem erheblichen Konflikt führt, 

während Standorte geringerer Relevanz stärker in den Fokus der Bewertung gestellt 

werden. Eine nachvollziehbare fachliche Begründung für diese Verschiebung der Be-

wertungsschwerpunkte wird nicht gegeben.  

Darüber hinaus ist kritisch anzumerken, dass die Studie von Claussen-Seggelke zwar 

eine systematische Erfassung von Blickbeziehungen vornimmt, jedoch keine vertiefte 

denkmalfachliche Analyse der historischen begründeten Bedeutung der einzelnen 

Sichtachsen liefert. Die Kategorisierung erfolgt im Wesentlichen auf Grundlage städte-

baulicher und touristischer Überlegungen, ohne eine differenzierte denkmalpflegerische 

Bewertung der tatsächlichen Wahrnehmungswirkung des Denkmals im Landschafts-

raum vorzunehmen.  

Dies ist auch vor dem Hintergrund zu sehen, dass es sich bei dem beauftragten Büro 

um Stadtplaner handelt, deren fachlicher Schwerpunkt nicht primär in der denkmalpfle-

gerischen Bewertung liegt. Die Übertragbarkeit der dort vorgenommenen Kategorisie-

rung auf eine konkrete denkmalfachliche Beurteilung ist daher nur eingeschränkt gege-

ben und bedarf einer ergänzenden fachlichen Einordnung.  

Vor diesem Hintergrund ist festzustellen, dass sowohl die zugrunde gelegte Einstufung 

der Sichtachsen als auch die darauf aufbauende Bewertung der Auswirkungen des ge-

planten Windparks nicht in allen Punkten hinreichend nachvollziehbar und konsistent 

sind. Eine differenzierte Neubewertung unter Berücksichtigung der tatsächlichen Gege-

benheiten im Gelände sowie der realen Wahrnehmungssituation erscheint daher erfor-

derlich. 
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Fazit  

Vor dem Hintergrund der vorstehenden Ausführungen ergibt sich, dass die denkmalfach-

liche Bewertung der Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf den Meldorfer Dom in 

der vorliegenden Form nicht in allen Punkten nachvollziehbar ist und einer Einordnung 

anhand der tatsächlichen Gegebenheiten im Gelände bedarf. 

Die durchgeführten Untersuchungen von Dr. Lüth zeigen eindeutig, dass die Sichtbezie-

hungen zum Meldorfer Dom im Untersuchungsraum nur abschnittsweise bestehen und 

regelmäßig durch topographische Gegebenheiten, Vegetationsstrukturen sowie vorhan-

dene Infrastrukturen eingeschränkt werden. Eine durchgehend ungestörte Wahrneh-

mung, wie sie für die Einstufung als Sichtachse erster Kategorie vorausgesetzt wird, ist 

in weiten Teilen nicht gegeben. Vielmehr handelt es sich um eine typische Situation ei-

nes offenen, jedoch gleichzeitig vorgeprägten Landschaftsraumes mit wechselnden und 

häufig fragmentierten Sichtbeziehungen.  

Hinzu kommt, dass der Landschaftsraum bereits in erheblichem Maße durch technische 

Anlagen und Infrastruktur, wie Windenergieanlagen und Freileitungen, geprägt ist. Diese 

Vorbelastungen führen dazu, dass die visuelle Wirkung des Denkmals relativiert wird 

und eine zusätzliche Überlagerung nicht als singulärer Eingriff, sondern als Fortsetzung 

einer bestehenden Entwicklung zu bewerten ist.  

Eine gleichzeitige und prägende Wahrnehmung von Denkmal und geplanten Windener-

gieanlagen ist lediglich in einem eng begrenzten räumlichen Bereich gegeben. Diese tritt 

weder flächenhaft noch dauerhaft auf, sondern beschränkt sich auf einzelne kurze Ab-

schnitte innerhalb räumlich eng gefasster Sichtbeziehungen.  

Besonders auffällig ist in diesem Zusammenhang, dass im Verfahren lediglich ein Stand-

ort der ursprünglichen Kategorie 1 – konkret der Prüfpunkt an der B5 südlich Hem-

mingstedt – näher untersucht wurde. Für diesen Standort wurde im Ergebnis keine er-

hebliche Beeinträchtigung festgestellt. Gleichzeitig wurden mit den Blickpunkten BP 03 

und BP 04 Standorte herangezogen, die ursprünglich einer deutlich geringeren Katego-

rie zugeordnet wurden. Diese Verschiebung der Bewertungsgrundlage wird in der Stel-

lungnahme der Unteren Denkmalschutzbehörde nicht thematisiert und bleibt fachlich un-

begründet.  

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass die der Einstufung zugrunde liegende Studie 

von Claussen-Seggelke keine vertiefte denkmalfachliche Herleitung der Kategorisierung 

enthält. Die Einordnung der Sichtachsen erfolgt im Wesentlichen auf Grundlage städte-

baulicher Betrachtungen, ohne eine differenzierte Bewertung der tatsächlichen Wahr-

nehmungssituation und der denkmalpflegerischen Relevanz vorzunehmen. Vor dem 

Hintergrund, dass es sich bei den Verfassern um Stadtplaner und nicht um Denkmalpfle-

ger handelt, ist die Übertragbarkeit der Ergebnisse auf eine konkrete denkmalfachliche 

Bewertung nur eingeschränkt gegeben. 

In der Gesamtschau ist daher festzustellen, dass die Bewertung der Auswirkungen des 

geplanten Vorhabens in Teilen auf Annahmen beruht, die durch die tatsächlichen Ver-
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hältnisse im Gelände nicht durchgängig gestützt werden. Die visuelle Wirkung des Wind-

parks ist zwar wahrnehmbar, bleibt jedoch in ihrer Intensität begrenzt, räumlich einge-

schränkt und durch bestehende Vorprägungen relativiert.  

Es handelt sich damit nicht um eine grundlegend neue oder qualitativ herausgehobene 

Beeinträchtigung, sondern um eine graduelle Veränderung innerhalb eines bereits vor-

belasteten Landschaftsraumes.  

Vor diesem Hintergrund ist das Vorhaben aus denkmalfachlicher Sicht insgesamt als 

vertretbar zu bewerten. 

 

 Flugsicherung 

Ab einer Höhe von mehr als 100 m über Grund sind die Windenergieanlagen vom § 14 

Luftverkehrsgesetz (LuftVG) betroffen und bedürfen der luftrechtlichen Zustimmung 

durch die zuständige Luftfahrtbehörde des Landes Schleswig-Holstein.  

Gemäß § 18a LuftVG dürfen Bauwerke nicht errichtet werden, wenn die für die Flugsi-

cherung zuständige Stelle der obersten Luftfahrtbehörde des Landes gegenüber an-

zeigt, dass durch die Errichtung der Bauwerke Flugsicherungseinrichtungen gestört wer-

den. 

Für Windenergieanlagen im Plangebiet sind im Zulassungsverfahren nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz die deutsche Flugsicherung, das Bundesaufsichtsamt für 

Flugsicherung, die Luftfahrtbehörde Schleswig-Holstein und zudem die militärische Flug-

sicherung zu beteiligen. 

 

 Störfallbetriebe 

Zur Begrenzung von Unfallfolgen für Mensch und Umwelt aufgrund schwerer Unfälle mit 

gefährlichen Stoffen fordert der Artikel 12 der Seveso-II-Richtlinie23, angemessene Ab-

stände zwischen Betriebsbereichen und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der 

Bauleitplanung langfristig sicherzustellen. Zwar ist die Seveso-II-Richtlinie mit Wirkung 

zum 01.06.2015 durch Art. 32 der am 13.08.2012 in Kraft getretenen Richtlinie 

2012/18/EU (Seveso-III-Richtlinie)24 aufgehoben worden. Der Inhalt des Art. 12 Abs. 1 

Seveso-II-Richtlinie entspricht aber bis auf einige redaktionelle Änderungen dem Art. 13 

Abs. 1 und 2 der Seveso-III-Richtlinie. 

 
23 Richtlinie 96/82/EG des Rates vom 9.12.1996 zur Beherrschung der Gefahren bei schweren 

Unfällen mit gefährlichen Stoffen (ABI. L 10 vom 14.01.1997, S. 13), in der durch die Richtlinie 

2003/105/EG des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 16.12.2003 (ABI. L 345, S. 

97) geänderten Fassung. 

24 Richtlinie 2012/18EU des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 4.07.2012 zur Be-

herrschung der Gefahren schwerer Unfälle mit gefährlichen Stoffen, zur Änderung und an-

schließenden Aufhebung der Richtlinie 96/82/EG des Rates, ABI. L 197/1 vom 24.07.2012, 

S. 1. 
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Die Überwachung der Ansiedlung betrifft nach Art. 12 Abs. 1 Satz 2 der Seveso-II-Richt-

linie die Ansiedlung neuer Betriebe, Änderungen bestehender Betriebe im Sinne des Art. 

10 und neue Entwicklungen in der Nachbarschaft bestehender Betriebe, wie beispiels-

weise Wohngebiete, wenn diese das Risiko eines schweren Unfalls vergrößern oder die 

Folgen eines solchen Unfalls verschlimmern können.  

Betriebe und Betriebsbereiche, die unter die Störfallverordnung fallen, befinden sich 

nach derzeitigem Kenntnisstand nicht in der Nähe des Plangebietes.  

Die Zulässigkeit eines Störfallbetriebes im Plangebiet ist mit der vorliegenden Planung 

nicht gegeben.  

 

 Kampfmittel 

Im Plangebiet sind Kampfmittel nicht auszuschließen. Vor Beginn von Tiefbaumaßnah-

men, wie z. B. Baugruben sind die von Baumaßnahmen betroffenen Flächen gemäß 

Kampfmittelverordnung des Landes Schleswig-Holstein auf Kampfmittel untersuchen zu 

lassen. Die Untersuchung wird auf Antrag durch das Landeskriminalamt Dezernat 33, 

Sachgebiet 331 in Kiel durchgeführt. 

 

 Pipeline der Raffinerie Heide GmbH 

Eine Pipeline der Raffinerie Heide liegt westlich der Bundesstraße 5, eine weitere liegt 

westlich der Bahnlinie Elmshorn-Westerland. Die Raffinerie Heide GmbH verweist in ih-

ren "Anweisungen für die Kreuzung und Überwegung von Pipelines und Leitungen der 

Raffinerie Heide GmbH und deren Tochtergesellschaften" auch auf einzuhaltende Ab-

stände von Windenergieanlagen zu Pipelinetrassen: Als Mindestabstand ist das 1,1-fa-

che der Nabenhöhe zwischen Windenergieanlagen-Standort und in kürzester Entfer-

nung verlegter Rohrleitung der Raffinerie Heide GmbH sicherzustellen. Bei Anlagen über 

100 m Nabenhöhe ist ebenso zu verfahren, soweit seitens Betreiber ein erhöhtes Risiko 

ausgeschlossen werden kann. Der Windpark-Betreiber hat in Anträgen aller Art und in 

seinem Alarmplan die Nähe zu den Raffinerie-Pipelines in einem Radius von 1500 Me-

tern zu dokumentieren. 

Zur Festlegung der Breite des Schutzstreifens zur westlich der Bundesstraße 5 unterir-

disch verlegten Pipeline wird die Referenzanlage aus dem 2. Entwurf April 2025 der 

Teilfortschreibung zum Thema "Windenergie an Land" des Landesentwicklungsplanes 

Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 – Gesamthöhe 200 m, Rotorblattlänge 75 m, 

Nabenhöhe 125 m – herangezogen. Hierdurch ergibt sich ein Schutzabstand von 138 m. 

Der Abstand ist in der Planzeichnung dargestellt, liegt aber außerhalb des Plangebietes. 
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 Grün, Natur und Landschaft 

Bei den Nutzungen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans überwiegt 

die intensive Landwirtschaft mit großflächiger Ackernutzung, die hauptsächlich im mitt-

leren Teil des Plangebietes von Dauergrünlandflächen teilweise unterbrochen wird. Die 

Einförmigkeit dieser Flächennutzungen wird durch Gräben unterbrochen, die damit zur 

Strukturierung der Landschaft beitragen. Die landwirtschaftliche Bodennutzung bleibt 

auch weiterhin überwiegend bestehen. Infolgedessen ist im gesamten Plangebiet Land-

wirtschaft zugelassen, soweit sie den Vorrang der Windenergie in der Sonderbaufläche 

nicht beeinträchtigt.  

 

5.10.1 Auswirkungen auf die Landschaft 

In der Gesamtbewertung der Planung wird in Bezug auf den Schutz der Landschaft auf 

die Kriterien zur Bewertung der Landschaftsräume zurückgegriffen: 

a) Funktion für den Naturhaushalt oder als Lebensraum für Pflanzen und Tiere, 

b) besondere Charakteristik und Vielfalt und/oder 

c) Erholungseignung 

Zu a): Eine besondere Bedeutung für den Naturhaushalt oder als Lebensraum für Tiere 

und Pflanzen trifft für das Plangebiet angesichts der in der Ziffer 2.2.7 und dargestellten 

Bestandsdaten der Landschaftsplanung und der aktuellen Ausprägung eher nicht zu, da 

es sich um verbreitet vorkommende Biotop- und Lebensraumstrukturen handelt und 

keine besonderen Funktionen für den Naturhaushalt erkennbar sind. Nur Flächen östlich 

der Bahnlinie Elmshorn-Westerland sind im Umfeld des Plangebietes wertvoller, z.B. die 

hier ausgewiesenen Wiesenvogelbrutgebiete, die Naturschutzgebiete "Ehemaliger Fie-

ler See" und "Ehemaliger Fuhlensee" und das "Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeu-

tung" "Ehemaliger Fuhlensee". Von diesen Gebieten befindet sich nur das Naturschutz-

gebiet "Ehemaliger Fieler See" noch im voraussichtlichen Wirkbereich der Planung und 

muss mit betrachtet werden. In Bezug auf die Funktion für den Naturhaushalt oder als 

Lebensraum für Tiere und Pflanzen geschieht dies jedoch in Bezug auf andere unter-

suchte Merkmale, auf die hier verwiesen wird (siehe Ziffern 2.2.2 und 2.2.3). In der Be-

trachtung des Landschaftsschutzes sind wesentliche Auswirkungen der Planung in Be-

zug auf diesen Teilaspekt nicht zu erwarten. 

Zu b): In Bezug auf Charakteristik und Vielfalt sind das Plangebiet und die unmittelbare 

Umgebung durchaus typisch für den Naturraum und durch einen offenen Charakter der 

Landschaft geprägt. Dies gilt auch für andere Bereiche der Umgebung. Das Plangebiet 

wäre ohne den starken Verkehr auf der Bundesstraße 5, die zweigleisige Bahnlinie Elms-

horn-Westerland, die bestehenden Windparks westlich der Bundesstraße 5 und die bei-

den Solarparks südöstlich des Plangebietes noch weitgehend störungsfrei in Bezug auf 

das Landschaftserleben. Dennoch überprägt die Errichtung von Windenergieanlagen im 

Plangebiet die Landschaftscharakteristik deutlich.  
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Im Vergleich zur beschriebenen Landschaft im Wirkbereich der Planung (ca. 3 km-Ra-

dius) sind die Auswirkungen der Planung im Plangebiet als geringer einzuschätzen. 

Insgesamt werden Auswirkungen der Planung in Form von Überprägung der wahrnehm-

baren Charakteristik und Vielfalt des Landschaftsraums entstehen, jedoch in einem mo-

deraten Ausmaß. In Abwägung mit dem Planungsziel der Förderung erneuerbarer Ener-

gien zur Begrenzung des Klimawandels steht dies der Darstellung eines Windenergie-

gebietes im Flächennutzungsplan nicht grundsätzlich entgegen. Es werden jedoch Kom-

pensationsmaßnahmen in Bezug auf das Landschaftsbild erforderlich werden. Die ge-

naue Ermittlung der Auswirkungen und damit auch die Bemessung der Ersatzzahlung 

kann erst auf der Grundlage der konkreten Anlagenplanung im nachfolgenden Zulas-

sungsverfahren für Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz erfolgen. 

Zu c): Eine gewisse Erholungseignung haben das Plangebiet und die Umgebung als 

landwirtschaftlich geprägte Kulturlandschaft sicherlich auch, wobei die Eignung der 

Landschaft für die landschaftsgebundene Erholung aufgrund des lückigen Wegenetzes 

und der als Barriere wirkenden Verkehrswege Bahn und Straße als gering einzuschät-

zen ist: zwei Wege queren das Gebiet zwischen Bundesstraße 5 und der Bahnlinie Elms-

horn-Westerland von West nach Ost; ein Rundweg innerhalb dieses Gebietes, ohne Ein-

beziehung des Rad- und Fußweges an der stark befahrenen Bundesstraße 5, ist nicht 

vorhanden. Eine überörtlich ausstrahlende Einzigartigkeit und Aufenthaltsqualität ist 

nicht gegeben, so dass sich die Erholungsfunktion auf die unmittelbare Umgebung, also 

die Bewohner der umgebenden Einzelanwesen beschränken dürfte. Diese geringe Er-

holungsfunktion wird durch den Bau und Betrieb von Windenergieanlagen zwar beein-

trächtigt, jedoch nicht beseitigt. Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung ist der 

Bereich nicht mehr unberührt, auch wenn Windenergieanlagen durch Bewegung und 

Geräusch der Rotorblätter eine zusätzliche Störung darstellen. Auch dieser Aspekt steht 

aufgrund der beschränkten Auswirkungen in Abwägung mit dem Planungsziel der För-

derung erneuerbarer Energien zur Begrenzung des Klimawandels der Darstellung im 

Flächennutzungsplan nicht grundsätzlich entgegen. 

Zusammenfassung zum Landschaftsschutz 

Nach Auswertung vorliegender Planwerke und Daten liegt das Plangebiet zwar in einer 

naturraumtypischen Kulturlandschaft, die jedoch keinen besonderen, überörtlich bedeut-

samen landschaftsökologischen oder landschaftsästhetischen Wert aufweist. Die höher-

wertigeren Landschaftsräume liegen noch weit über den angenommenen Wirkbereich 

der Windenergieanlagen im Plangebiet hinaus, im nordöstlichen Teil des Gemeindege-

bietes. 

Die Errichtung von Windenergieanlagen im Plangebiet wird das Erleben der ursprünglich 

typischen Kulturlandschaft im Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung sowie die 

Erholungseignung im Wirkbereich einschränken. Insgesamt kann jedoch davon ausge-

gangen werden, dass dies nicht in einem Maß geschieht, das der Planung grundsätzlich 

entgegensteht. Es werden auf jeden Fall Ausgleichsmaßnahmen erforderlich werden, 

die im nachfolgenden Zulassungsverfahren für Windenergieanlagen nach Bundesimmis-

sionsschutzgesetz auf der Grundlage der genauen Anlagenkonfiguration und -verteilung 
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und einer konkreten Landschaftsbildanalyse ermittelt, mit der zuständigen Naturschutz-

behörde abgestimmt und rechtsverbindlich gesichert werden müssen. 

 

5.10.2 Artenschutzrechtliche Erfordernisse 

Ist durch die Errichtung von Windenergieanlagen das Tötungs- und Verletzungsrisiko 

gemäß § 44 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz für europarechtlich geschützte 

Arten, d.h. alle europäischen Vogelarten, sowie alle im Vorhabenraum (potenziell) auf-

tretenden Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie, signifikant erhöht, sind zur Vermei-

dung entsprechende fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen anzuwenden. 

Empfohlene Schutzmaßnahmen gemäß Anlage 1 Abschnitt 2 zu § 45b Absatz 2 

bis 5 Bundesnaturschutzgesetz sowie erforderliche Schutzmaßnahmen für wei-

tere Arten 

Im Rahmen der fachlichen Beurteilung wurde anhand der durchgeführten Datenrecher-

che, der Horstkartierung im Jahr 2025 sowie der erweiterten Literaturrecherche festge-

stellt, dass für keine der in Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnatur-

schutzgesetz aufgeführten kollisionsgefährdeten Brutvogelarten das Tötungs- und Ver-

letzungsrisiko durch das Vorhaben potenziell signifikant erhöht ist. Es sind keine Schutz-

maßnahmen zu empfehlen. 

Brutvögel mit Gehölz- bzw. Knickbezug 

Die Gruppe der in Gehölzen brütenden Vogelarten wurde nicht untersucht. Sollten im 

Zuge der zukünftigen Planungen für die Zuwegungen zu den Windenergieanlagen 

Knick- oder Gehölzrodungen sowie das Auf-den-Stock-setzen von Knickstrukturen er-

forderlich sein, so bedeutet dies einen Verlust von regelmäßig besetzten Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten für gehölzbewohnende Vogelarten. Da durch ein derartiges Vorhaben 

nur ungefährdete und weit verbreitete Arten mit unspezifischen Brutplatzansprüchen be-

troffen sein werden, können die Brutvögel auf benachbarte Strukturen i.d.R. ausweichen. 

Sollten die Eingriffe in der nachgelagerten Bilanz zu hoch bzw. in Summe zu hoch sein, 

ist ein entsprechender artenschutzrechtlicher Ausgleich erforderlich. In jedem Fall ist für 

die Durchführung von Rodungsarbeiten sowie das Auf-den-Stock-setzen von Knickstruk-

turen eine Bauzeitenregelung einzuhalten. 

Baubedingte Minderungsmaßnahme für Gehölzbrüter 

Alle potenziell erforderlichen Rodungsarbeiten (z.B. im Zusammenhang mit der Herstel-

lung der Zuwegungen oder der Anlieferung der Windenergieanlagen) sind außerhalb der 

Brutzeit der Gehölzbrüter im Zeitraum vom 01.10. bis 28./29.02. des Folgejahres durch-

zuführen. 

Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen für Gehölzbrüter 

Als Ausgleich für den potenziellen Verlust von Knickstrukturen ist eine Knickneuanlage 

im Verhältnis 1:2 zeit- und ortsnah notwendig oder im Rahmen eines Knickökokontos 

auszugleichen. 
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Offenlandbrüter 

Diese Gruppe wurde nicht explizit untersucht. Das Untersuchungsgebiet bzw. das Plan-

gebiet liegt außerhalb der relevanten Brutgebiete von Wiesenvögeln. Bruten von Wie-

senvögeln bzw. Offenlandarten sind aber grundsätzlich möglich. 

Da die Offenlandarten, z.B. Feldlerche, Kiebitz und Wachtel ihre Nester ausschließlich 

auf dem Boden anlegen, besteht prinzipiell ein Gefährdungspotenzial durch die baube-

dingte Anlage der Fundamentflächen und Zuwegungen, wenn die Bauarbeiten während 

der Brutzeit durchgeführt werden. 

Baubedingte Minderungsmaßnahme für Offenlandbrüter 

Alle Arbeiten zur Baufeldfreimachung (z.B. zur Errichtung der Anlagenfundamente und 

der Herstellung der Zuwegungen) sind außerhalb der Brutzeit der Offenlandarten im 

Zeitraum vom 16.08. bis 28./29.02. des Folgejahres durchzufuhren. Es gilt eine Bauver-

botszeit vom 01.03. bis 15.08. 

Baubedingte Minderungsmaßnahme für Offenlandbrüter 

Müssen Arbeiten zur Baufeldfreimachung während der Brutzeit von Offenlandarten 

durchgeführt werden, so ist vorher durch geeignete Maßnahmen eine Besiedlung der 

betreffenden Fläche zu verhindern (z. B. durch dichtes Abspannen mit Flatterband oder 

ein regelmäßiges Abschleppen des Baufeldes im Abstand von maximal 3 Tagen wäh-

rend der Brutzeit der Offenlandarten). 

Fledermäuse 

Nach den vorliegenden Rechercheergebnissen können im Plangebiet potenziell vitale 

Lokalpopulationen existieren. Es muss auch mit einem vermehrten Auftreten an Indivi-

duen während der Migrationszeit ausgegangen werden. Ein Kollisionspotenzial bzw. 

Kollisionsrisiko für die Individuen der lokalen Fledermauspopulationen sowie von ziehen-

den Arten kann daher nicht ausgeschlossen werden. Insbesondere ist zu beachten, 

dass, sofern Windenergieanlagen einen unteren Rotordurchgang ≤ 30 m aufweisen, 

auch niedriger fliegende Arten durch das Vorhaben betroffen sein können. 

Baubedingte Minderungsmaßnahme für Fledermäuse 

Alle Fällungen von Bäumen (z.B. Überhalter in den Knickstrukturen) sind zur Vermei-

dung des Tötungsverbots außerhalb der sommerlichen Aktivitätsperiode der Fleder-

mäuse im Zeitraum vom 01.12. bis 28./29.02. des Folgejahres durchzuführen. Sollten in 

diesem Zeitraum Bäume mit einem Stammdurchmesser > 30 cm zur Fällung ausgewie-

sen werden, sind diese vor der Fällung auf Höhlen bzw. potenzielle Winterquartiere von 

Fledermäusen zu überprüfen. Auch im Zeitraum vom 01.10. bis 30.11. sind zu Fällung 

deklarierte Höhlenbäume mit sommerlicher Quartiereignung für Fledermäuse vor der 

Fällung zu endoskopieren. Sollten Höhlenbäume im Herbst/Winter mit einem Fleder-

mausbesatz vorgefunden werden, sind sowohl weitere Maßnahmen als auch ein ent-

sprechender Quartier-Ausgleich zu leisten. 
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Betriebsbedingte Minderungsmaßnahme für Fledermäuse zur Wochenstuben- und Mig-

rationszeit 

Alle Windenergieanlagen sind zur Vermeidung des Tötungsverbots von Fledermäusen 

der Lokalpopulationen, während der Wochenstubenzeit und Migration im Zeitraum vom 

10. Mai bis zum 30. September in der Zeit von 1 Stunde vor Sonnenuntergang bis 1 

Stunde nach Sonnenaufgang bei entsprechenden Witterungsbedingungen abzuschal-

ten: 

▪ Windgeschwindigkeit in Gondelhöhe < 6 m/s für Windenergieanlagen mit einem un-

teren Rotordurchgang ≥ 30 m sowie 

▪ Lufttemperatur > 10°C. 

Gemäß § 6b Absatz 5 Windenergieflächenbedarfsgesetz ist ein Gondelmonitoring nicht 

erforderlich. Eine angeordnete Abregelung kann jedoch auf Verlangen des Antragstel-

lers auf Grundlage einer zweijährigen akustischen Erfassung der Fledermausaktivität im 

Rotorbereich der Windenergieanlagen angepasst werden. 

Anlagenbedingte Minderungsmaßnahme für Fledermäuse 

Im Mastfußbereich ist eine Ruderalbrache aufwachsen zu lassen. Eine Mahd ist höchs-

tens einmal im Jahr durchzuführen, um Gehölzaufwuchs zu vermeiden. Die Mahd hat 

zwischen dem 01.09. und dem 28./29.02. des Folgejahres zu erfolgen. Jegliche Auf-

schüttungen im Mastfußbereich (u.a. Mist, Schotter) sind zu unterlassen. 

Amphibien 

Die weitverbreiteten Arten Kammmolch und Moorfrosch können auf Grund der Habitate 

im Plangebiet vorkommen. Die meisten aquatischen Habitate müssen als potenzielle 

Amphibienlaichgewässer angesehen werden. Bei der potenziellen Errichtung von Zuwe-

gungen und Windenergieanlagen ist entsprechend eine Bauzeitenregelung einzuhalten. 

Baubedingte Minderungsmaßnahme für Amphibien 

Die Arbeiten sollten außerhalb der Aktivitätszeiten von Amphibien im Zeitraum mindes-

tens vom 01.12. bis 28./29.02. des Folgejahres bzw. nach dem ersten Bodenfrost bis 

zum ersten Tag mit Temperaturen ≥ 8°C durchgeführt werden. 

Bau- und Anlagenbedingte Minderungsmaßnahmen für Amphibien 

Zur Vermeidung des Tötungsverbots bzw. der Tötung von Amphibien während der Wan-

derung sind Amphibien-Schleusenzäune zu errichten. 

Es sind Amphibienzäune als Schleusenzäune in potenziell betroffenen Bereichen zu er-

richten, um die Amphibienpopulationen an/in den Gräben und Gewässern zu schützen. 

Dabei sind sowohl temporäre als auch dauerhafte Teilbereiche sowie die zu verrohren-

den Gräben zu berücksichtigen. Durch die Schleusenzäune wird das Einwandern der 

Amphibien in das Baufeld verhindert, ein Abwandern bleibt weiterhin möglich. 

Die Amphibien-Schleusenzäune sollten spätestens Ende Februar errichtet werden und 

bis zum Abschluss der Bauarbeiten für die Errichtung der Windenergieanlagen bestehen 
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bleiben. Zur Sicherung der Maßnahme ist eine Umweltbaubegleitung durch ein qualifi-

ziertes Biologenbüro erforderlich. 

 

5.10.3 Ermittlung des naturschutzrechtlichen Ausgleichsbedarfs 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist der erforderliche Ausgleich nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches (§§ 1a, 200a Baugesetzbuch) zu berücksichtigen und muss sich bei 

Windenergieanlagen am Erlass vom MELUND 202325 orientieren.  

Der Ausgleich erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes für eine Windener-

gieanlage wird gemäß Erlass des MELUND 2023 im nachfolgenden Zulassungsverfah-

ren für Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz über eine Ersatzzah-

lung nach § 15 Absatz 6 Bundesnaturschutzgesetz erbracht. 

Zu berücksichtigende Beeinträchtigungen sind: 

▪ Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes: Die für die Kompensationsmaßnahmen er-

forderliche Fläche „F“ entspricht der durch die Windkraftanlage aufgespannten Quer-

schnittsfläche, also der „Nabenhöhe x Rotordurchmesser“ zuzüglich der Hälfte der 

von den Rotoren bestrichenen Kreisfläche. Die so ermittelte Fläche stellt annähernd 

den durch die Windkraftanlage beeinträchtigten Bereich (z.B. Lebensraumverlust und 

Zerschneidungswirkung) dar. 

▪ Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes: Die Ersatzzahlung bemisst sich nach 

Dauer und Schwere des Eingriffs unter Berücksichtigung der vom Verursacher daraus 

erwachsenen Vorteile. 

▪ Beeinträchtigung des Bodens durch Versiegelungen für Wege, Kranstellflächen, 

Kranaufbauflächen, Lagerflächen für Komponenten der Windenergieanlagen in der 

Bauphase 

 

5.10.4 Naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen 

Für den Ausgleich des Eingriffs können u.a. folgende Möglichkeiten genutzt werden:  

▪ Ersatzzahlung gemäß Erlass des MELUND 202325 für Eingriffe in das Landschaftsbild 

im nachfolgenden Zulassungsverfahren für Windenergieanlagen nach Bundesimmis-

sionsschutzgesetz 

▪ Vertragliche Sicherung von Ausgleichsflächen und Ausgleichsmaßnahmen für Ein-

griffe in den Naturhaushalt und das Schutzgut Boden durch Versiegelungen; aus 

Gründen des Artenschutzes sollen diese Ausgleichsflächen außerhalb des Plange-

bietes liegen 

▪ Ankauf von Ökopunkten aus Ökokonten im gleichen Naturraum.  

 
25 MELUND (Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung 

Schleswig-Holstein) 2023: Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung bei Wind-

kraftanlagen. Erlass des MELUND vom 06.11.2023. 
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6 Vermerke 

 Leitungsprojekt aus dem Bundesbedarfsplangesetz: Heide/West-Polsum 

(Korridor B) 

Das Vorhaben 48 sieht eine Erdkabel-Verbindung zwischen den Netzverknüpfungspunk-

ten Heide West nördlich von Hamburg und Polsum in Nordrhein-Westfalen vor. Die Lei-

tung soll mit Gleichstrom betrieben werden und in Niedersachsen und Nordrhein-West-

falen in weiten Teilen parallel zur Leitung Wilhelmshaven / Landkreis Friesland – Lippe-

tal/Welver/Hamm (Vorhaben 49) verlaufen. Zusammen bilden diese beiden Vorhaben 

den sogenannten Korridor B des Netzentwicklungsplans. 

Der Vorhabenträger Amprion will mit dem Vorhaben das Wechselstromnetz entlasten 

und einen sicheren Netzbetrieb gewährleisten. Der nördliche Netzverknüpfungspunkt 

Heide West liegt in der Nähe von Windeinspeisungen in Schleswig-Holstein. In dieser 

Region gibt es vermehrt Transportengpässe im Wechselstromnetz, da eine große 

Menge Windenergie nach Süden transportiert wird. Diese Überlastungen soll das Vor-

haben beheben beziehungsweise lindern. Der Netzverknüpfungspunkt Polsum über-

spannt signifikante Engpässe zwischen dem nördlichen Niedersachsen und Nordrhein-

Westfalen. 

Der Vorschlagstrassenkorridor beginnt in den Gemeinden Wöhrden und Lieth im Land-

kreis Dithmarschen südwestlich von Heide. Er verläuft in südöstlicher Richtung und 

kreuzt zunächst die Bundesstraße 5. Im weiteren Verlauf kreuzt der vorgeschlagene 

Korridor die Bundesstraße 431 zwischen Bargenstedt und Nindorf und verläuft weiter in 

südöstlicher Richtung. Zwischen den Gemeinden Kuden und Ecklak wird der Nord-Ost-

see-Kanal vom Vorschlagstrassenkorridor gequert, bevor er erneut die Bundesstraße 5 

bei Landscheide kreuzt und in der Gemeinde Wewelsfleth am nördlichen Elbufer endet. 

Der Vorhabenträger Amprion hat am 30. Dezember 2022 bei der Bundesnetzagentur 

gemäß § 6 Netzausbaubeschleunigungsgesetz einen Antrag auf Bundesfachplanung 

gestellt.  

Nach der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 9 Netzausbaubeschleuni-

gungsgesetz steht der Abschluss der Bundesfachplanung gemäß § 12 Netzausbaube-

schleunigungsgesetz noch aus. Im Anschluss daran beginnt das Planfeststellungsver-

fahren. 

Im Planfeststellungsverfahren wird innerhalb des im Rahmen der Bundesfachplanung 

ermittelten Korridors der konkrete Leitungsverlauf festgestellt. Wie die Bundesfachpla-

nung beginnt auch die zweite Stufe des Genehmigungsverfahrens: Amprion als Vorha-

benträger stellt den Antrag auf Planfeststellung bei der Bundesnetzagentur als zustän-

dige Genehmigungsbehörde. 

Im 2. Entwurf April 2025 der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan "Windener-

gie an Land" heißt es: "Als grundsätzlich vereinbar mit der Windenergienutzung gelten 

Stromleitungstrassen als Erdkabel oder Freileitungen. Deren Verlauf kann sich in der 

Regel innergebietlich an die Standorte der WEA [Windenergieanlagen] anpassen und 
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beeinträchtigt die Ausnutzbarkeit der Vorranggebiete nicht. Die Stromtrassen sind zu-

dem integraler Bestandteil und notwendige Voraussetzung des Windenergieausbaus." 

Auch die Standorte der Windenergieanlagen innerhalb eines Windenergiegebietes kön-

nen sich an die Trassen von Erdkabeln und Freileitungen anpassen. Aufgrund des noch 

nicht planfestgestellten Trassenkorridors ist dies im nachfolgenden Zulassungsverfahren 

für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz zu prüfen. 

Nach der ersten Kreuzung der Bundesstraße 5 quert der Vorschlagstrassenkorridor das 

Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans an der nordöstlichen Plange-

bietsgrenze. Der Trassenkorridor ist in der Planzeichnung der 7. Änderung des Flächen-

nutzungsplans als Vermerk dargestellt. Der gesamte Korridor wird auf der Grundlage der 

von Amprion am 20. Oktober 2025 zur Verfügung gestellten Daten in einer Breite von 40 

m dargestellt. Darin berücksichtigt sind ein 30 m breiter Schutzstreifen und ein zusätzlich 

10 m breiter Arbeitsstreifen. Innerhalb der zukünftig planfestgestellten Leitungstrasse 

sind bauliche Anlagen und tiefwurzelnde Gehölze nicht zulässig. Es wird davon ausge-

gangen, dass eine planfestgestellte Leitungstrasse von den Rotorblättern überstrichen 

werden kann.  

 

 Leitungsprojekt aus dem Netzausbaubeschleunigungsgesetz: NordOstLink 

Heide-Klein Rogahn 

An der Westküste Schleswig-Holsteins und in der Nordsee wird Strom aus Windenergie 

gewonnen. Der NordOstLink transportiert künftig diese grüne Energie bis nach Mecklen-

burg-Vorpommern und bei Bedarf über den SüdOstLink+ weiter bis nach Süddeutsch-

land. Damit ermöglicht es der NordOstLink, mehr grüne Energie in unser Stromnetz ein-

zuspeisen. Dies ist essenziell für eine sichere und stabile Stromversorgung auch in Zu-

kunft.  

Der NordOstLink (DC31) ist eine Höchstspannungs-Gleichstrom-Übertragungsleitung 

und verbindet den Suchraum Heide im Kreis Dithmarschen mit dem Suchraum Klein 

Rogahn bei Schwerin (Luftlinie ca. 165 Kilometer). Das Vorhaben wird entsprechend den 

gesetzlichen Vorgaben als 525-Kilovolt-Erdkabel geplant. Da die Leitung die Netzge-

biete von TenneT und 50Hertz quert, realisieren die beiden Übertragungsnetzbetreiber 

das Vorhaben gemeinsam. 

Streckenweise umfasst der NordOstLink zusätzliche Verbindungen wie die Gleichstrom-

maßnahme DC32 und mehrere Offshore-Netzanbindungen, die gemäß dem Entwurf des 

Netzentwicklungsplans NEP 2037/2045 (2023) als gebündelte Stammstrecke Nord ge-

plant werden. Jede dieser Verbindungen hat eine Übertragungsleistung von zwei Giga-

watt. Durch die Bündelung werden zwischen dem Suchraum Heide und dem Suchraum 

Pöschendorf bis zu sechs Systeme parallel zueinander geplant. So verfügt der NordOst-

Link in diesem Bereich über eine Übertragungskapazität von bis zu zwölf Gigawatt (GW). 
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Der NordOstLink (DC31) ist als Vorhaben 81 im Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) ent-

halten und soll 2032 in Betrieb gehen. Zuständig für die Genehmigung des bundesland-

übergreifenden Vorhabens ist die Bundesnetzagentur (BNetzA). Die Suche nach einem 

Leitungsverlauf erfolgt in zwei Schritten.  

Zunächst legt die Bundesnetzagentur einen fünf bis zehn Kilometer breiten Präferenz-

raum zwischen den beiden Endpunkten des NordOstLink (im Suchraum Heide in Dith-

marschen und im Suchraum Klein Rogahn bei Schwerin) fest. Im anschließenden Plan-

feststellungsverfahren suchen und planen die Vorhabenträger gemäß Netzausbaube-

schleunigungsgesetz (NABEG) innerhalb des Präferenzraums den grundstücksgenauen 

Verlauf des NordOstLink. Am Ende der Planfeststellung entscheidet die Bundesnetza-

gentur nach Abwägung aller relevanten Belange über den konkreten Verlauf. 

Die 50Hertz Transmission GmbH und die TenneT TSO GmbH (Vorhabenträger) haben 

einen Antrag nach § 35 Abs. 6 Netzausbaubeschleunigungsgesetz Übertragungsnetz 

(NABEG) auf Führung des Planfeststellungsverfahrens nach den §§ 19 bis 21 NABEG 

in der bis zum 29.12.2023 geltenden Fassung gestellt. Die Vorhabenträger haben im 

Antrag auf Planfeststellungsbeschluss vom 28.06.2024 einen Vorschlag für den Inhalt 

der Festlegungen des Untersuchungsrahmens bzw. einen Vorschlag für den Inhalt der 

Unterlagen nach § 21 NABEG a. F. vorgelegt 

Auf Grundlage der Ergebnisse der Antragskonferenzen hat die Bundesnetzagentur am 

19. Dezember 2024 einen Untersuchungsrahmen für die Planfeststellung festgelegt. Sie 

gibt damit den Inhalt des Plans und der weiteren Unterlagen vor, die der Vorhabenträger 

vorzulegen hat. 

Im 2. Entwurf April 2025 der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplan "Windener-

gie an Land" heißt es: "Als grundsätzlich vereinbar mit der Windenergienutzung gelten 

Stromleitungstrassen als Erdkabel oder Freileitungen. Deren Verlauf kann sich in der 

Regel innergebietlich an die Standorte der WEA [Windenergieanlagen] anpassen und 

beeinträchtigt die Ausnutzbarkeit der Vorranggebiete nicht. Die Stromtrassen sind zu-

dem integraler Bestandteil und notwendige Voraussetzung des Windenergieausbaus." 

Auch die Standorte der Windenergieanlagen innerhalb eines Windenergiegebietes kön-

nen sich an die Trassen von Erdkabeln und Freileitungen anpassen. Aufgrund des noch 

nicht planfestgestellten Trassenkorridors ist dies im nachfolgenden Zulassungsverfahren 

für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz zu prüfen. 

Nach der ersten Kreuzung der Bundesstraße 5 quert die aktuelle Grobtrassierung das 

Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans an der nordöstlichen Plange-

bietsgrenze. Der Trassenkorridor ist in der Planzeichnung der 7. Änderung des Flächen-

nutzungsplans als Vermerk dargestellt. Der gesamte Korridor wird auf der Grundlage der 

von TenneT veröffentlichten Daten im Plangebiet in einer Breite von bis zu 120 m dar-

gestellt. Innerhalb der zukünftig planfestgestellten Trasse sind bauliche Anlagen und tief-

wurzelnde Gehölze nicht zulässig. Es wird davon ausgegangen, dass eine planfestge-

stellte Trasse von den Rotorblättern überstrichen werden kann.  
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7 Umweltbericht 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB wird für die Belange des Umweltschutzes in der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplans eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlich 

erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht nach Anlage 1 

zu § 2 a in Verbindung mit § 2 Abs. 4 BauGB beschrieben werden. 

 

 Einleitung 

7.1.1 Kurzbeschreibung der Inhalte und der wichtigsten Ziele der 7. Änderung 

des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhrden  

Mit der Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes hat sich die Gemeinde 

Epenwöhrden mit der Bereitstellung von Flächen für die Windenergie auf der Grundlage 

des § 245e Abs. 5 BauGB und der Potenzialflächen der Landesplanungsbehörde ausei-

nandergesetzt. Mit der Darstellung eines Windenergiegebietes im Plangebiet der 7. Än-

derung des Flächennutzungsplans trägt die Gemeinde ihren Teil zum Ausbau der erneu-

erbaren Energien im Gemeindegebiet bei. 

Auf dieser Grundlage bildet die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 

Errichtung von Windenergieanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie zur Einspei-

sung in das öffentliche Stromnetz das Planungsziel für die 7. Änderung des Flächennut-

zungsplanes. 

Angaben zum Standort des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich naturräumlich in der Dithmarscher Marsch. Es liegt zwi-

schen der Bahnstrecke Elmshorn-Westerland und der Bundesstraße B 5. Der Geltungs-

bereich der 7. Änderung des Flächennutzungsplans befindet sich rd. 1 km nordöstlich 

der Ortslage Epenwöhrden und ist ca. 36,6 ha groß. Das Plangebiet besteht vollständig 

aus Acker- und Grünlandflächen, die z.T. von Gräben und Fließgewässern durchzogen 

sind. Gehölze sind nur außerhalb des Plangebietes entlang der Wirtschaftswege und 

landwirtschaftlichen Hofstellen vorhanden. Landwirtschaftliche Hofstellen befinden sich 

sowohl entlang der B 5 westlich des Plangebietes als auch der Straße Epenwöhrdener-

feld östlich des Plangebietes, nicht jedoch innerhalb des Plangebietes. 
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Abb. 17: Lage des Plangebietes  

 

Allgemeine Angaben zu Art und Maß der baulichen Nutzung 

Die Windenergienutzung im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes, 

dargestellt als "Sonderbaufläche" mit der Zweckbestimmung "Windenergiegebiet", ist im 

gesamten Plangebiet vorrangig zulässig. Zugleich wird das Plangebiet als Beschleuni-

gungsgebiet für die Windenergie an Land dargestellt. 

In der Sonderbaufläche sind Windenergieanlagen, befestigte Zufahrten zu den Wind-

energieanlagen, sonstige für die Errichtung und den Betrieb erforderliche Nebenanla-

gen, wie z.B. Kranstellflächen, die dem Zweck der Sonderbaufläche dienen, sowie sons-

tige Erschließungsanlagen zulässig. Innerhalb der Sonderbaufläche können 4 Wind-

energieanlagen mit einer Gesamthöhe von 200 m und einem Rotordurchmesser von 

150 m errichtet werden. Es werden jedoch keine Vorgaben für eine maximal zulässige 

Gesamthöhe der Windenergieanlagen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennut-

zungsplans gemacht.  
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Soweit die Nutzung der Windenergie nicht beeinträchtigt wird, sind auch landwirtschaft-

liche Nutzungen und landwirtschaftlichen Betrieben dienende Vorhaben zulässig. Somit 

bleibt die landwirtschaftliche Bodennutzung weiterhin überwiegend bestehen.  

Mit den Grenzen des Plangebietes der 7. Änderung des Flächennutzungsplans werden 

die vorgegebenen Ziele aus dem 2. Entwurf des Landesentwicklungsplanes Windener-

gie vom April 2025 eingehalten, so z.B. die Mindestabstände zu Siedlungsbereichen mit 

Wohn- oder Erholungsfunktion sowie zu Einzelhäusern im Außenbereich.  

Verkehrliche Erschließung 

Die Anlieferung der Komponenten für die Windenergieanlagen in der Bauphase erfolgt 

über die Bundesstraße 5 und eventuell über die Straße Epenwöhrdenerfeld. Innerhalb 

des Plangebietes erfolgt die Erschließung über die vorhandenen Hauptwirtschafts- und 

Wirtschaftswege. Eventuell muss das vorhandene Wegesystem noch ergänzt werden. 

Hierbei kann es auch zu Querungen von Gräben und daraus resultierenden kleinflächi-

gen Grabenverrohrungen kommen. 

Die Windenergieanlagen im Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans wer-

den in der Betriebsphase innerhalb des Plangebietes über das nach der Bauphase ver-

bleibende dauerhafte Wegesystem erschlossen. 

Ver- und Entsorgung 

Das Regenwasser von den Türmen der Windenergieanlagen, von den Kranstellflächen 

und den Erschließungswegen kann vor Ort versickern. 

Im Plangebiet fällt kein Schmutzwasser an. 

Der produzierte Strom wird in das öffentliche Stromnetz eingespeist. Bei Bedarf erfolgt 

eine Zwischenspeicherung mittels Batterien und eine zeitlich gezielte Abgabe in das öf-

fentliche Stromnetz. 

Der energetische Verbund wird über eine Erdverkabelung mit dem Leitungsnetz des re-

gionalen Energieversorgungsunternehmens hergestellt. Um Beeinträchtigungen des 

Landschaftsbildes zu vermeiden, werden für die Herstellung des Verbundes keine Frei-

leitungen errichtet. 

 

7.1.2 Beschreibung der Darstellungen in der 7. Änderung des Flächennut-

zungsplanes 

Die 7. Änderung des Flächennutzungsplanes stellt die Flächen im Plangebiet als "Son-

derbaufläche Windenergiegebiet" und als "Beschleunigungsgebiet für die Windenergie 

an Land" dar.  
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7.1.3 Bedarf an Grund und Boden des geplanten Vorhabens 

Durch die Umsetzung der Planung kommt es innerhalb des rd. 36,6 ha großen Plange-

bietes für die Standorte der Windenergieanlagen sowie für die Zuwegungen und Kran-

stellflächen zu einer Umnutzung landwirtschaftlicher Fläche. Es kommt auf diesen Flä-

chen schätzungsweise insgesamt zu einer Vollversiegelung von 1.600 m², Teilversiege-

lung von 8.300 m² durch dauerhaft mit wassergebundener Decke befestigte Wege sowie 

ca. 6.000 m² temporär mit Fahrbahnplatten versiegelte Flächen.  

 

7.1.4 Berücksichtigung fachgesetzlicher und fachplanerischer Ziele des Um-

weltschutzes 

Tab. 2: Übersicht der Fachgesetze und Fachplanungen und deren Berücksichti-

gung im Rahmen des Zulassungsverfahrens nach BImSchG 

Schutzgut / Thema Fachgesetz / Fachplanung Art der Berücksichtigung 

Verkehrslärm -- Keine Betroffenheit 

Gewerbelärm -- Keine Betroffenheit 

Sportlärm -- Keine Betroffenheit 

Klima -- Keine Betroffenheit 

Luft -- Keine Betroffenheit 

Wasser Wasserhaushaltsgesetz 
(WHG) 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen. 

Keine erheblich nachteiligen Auswir-
kungen der Planung auf das Schutz-
gut. 

Boden Bundesbodenschutzgesetz 
(BBodSchG) 

Bundes-Bodenschutz- und 
Altlastenverordnung 
(BBodSchV) 

Landesbodenschutz- und 
Altlastengesetz (LBodSchG) 

Baugesetzbuch (BauGB) 

MELUR 2013: Verhältnis der 
naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung zum Baurecht 
– Anlage: Hinweise zur An-
wendung der naturschutz-
rechtlichen Eingriffsregelung 
in der verbindlichen Bauleit-
planung, Kiel, 09.12.2013 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen. 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
erfolgt der Ausgleich außerhalb des 
Plangebietes 
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Schutzgut / Thema Fachgesetz / Fachplanung Art der Berücksichtigung 

MELUR 2013: Verhältnis der 
naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung zum Baurecht, 
Kiel, 09.12.2013 

Naturhaushalt Ministerium für Energie-
wende, Landwirtschaft, Um-
welt, Natur und Digitalisie-
rung Schleswig-Holstein 
2017: Anwendung der natur-
schutzrechtlichen Eingriffs-
regelung bei Windkraftanla-
gen. Erlass des MELUND 
vom 19.12.2017, Fassung 
vom 06.11.2023 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
erfolgt der Ausgleich außerhalb des 
Plangebietes 

Landschaft / Land-
schaftsbild 

NOHL, W. (1993): Beein-
trächtigungen des Land-
schaftsbildes durch masten-
artige Eingriffe, Kirchheim b. 
München, 1993 

Ministerium für Energie-
wende, Landwirtschaft, Um-
welt, Natur und Digitalisie-
rung Schleswig-Holstein 
2017: Anwendung der natur-
schutzrechtlichen Eingriffs-
regelung bei Windkraftanla-
gen. Erlass des MELUND 
vom 19.12.2017, Fassung 
vom 06.11.2023 

Ministerium für Energie-
wende, Landwirtschaft, Um-
welt, und ländliche Räume 
Schleswig-Holstein 2016: 
Änderung der Grundsätze 
zur Planung und zur Anwen-
dung der naturschutzrechtli-
chen Eingriffsregelung bei 
Windkraftanlagen vom 
22.06.2016 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
Ersatzzahlung für Eingriffe in das 
Landschaftsbild 

Tiere Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 

Untersuchung der Beeinträchtigung 
anhand eines Artenschutzfachbei-
trags. 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen. 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 

• CEF-Maßnahmen innerhalb und au-
ßerhalb des Plangebietes. 

• Artenschutzrechtliche Ausgleichs-
maßnahmen innerhalb und außer-
halb des Plangebietes. 
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Schutzgut / Thema Fachgesetz / Fachplanung Art der Berücksichtigung 

Pflanzen Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 

Landesnaturschutzgesetz 
(LNatSchG) 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen.  

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
erfolgen Ausgleichsmaßnahmen inner-
halb und außerhalb des Plangebietes. 

Biologische Vielfalt Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen, siehe Schutzgüter Tiere und 
Pflanzen 

Natura 2000-Gebiete Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) 

Lage des Plangebietes außerhalb von 
Natura 2000-Gebieten. Nächstgele-
gene FFH- und EU-Vogelschutzge-
biete in einer Entfernung von über 3 km 

Mensch, menschli-
che Gesundheit 

Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm - TA 
Lärm -, 8/98, veröffentlicht 
im Gemeinsamen Ministeri-
alblatt Nr. 26 vom 28.8.98, 
Seite 503 ff, zuletzt geändert 
durch Bekanntmachung des 
BMUB vom 1. Juni 2017 
(BAnz AT 08.06.2017 B5), 
9. Juni 2017, 

DIN 9613-2:2024-01 Dämp-
fung des Schalls bei der 
Ausbreitung im Freien, Ja-
nuar 2024 

DIN 45680:2020-06 – Ent-
wurf Messung und Beurtei-
lung tieffrequenter Geräu-
schimmissionen, 22.05.2020 

DIN EN 61400-11 Wind-
energieanlagen – Teil 11, 
Mai 2019 

Einführung der aktuellen 
LAI-Hinweise zum Schal-
limmissionsschutz bei Wind-
kraftanlagen in Schleswig-
Holstein, Ministerium für 
Energiewende, Landwirt-
schaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung, 31.01.2018 

Bundes-Immissionsschutz-
gesetz (BImSchG), Gesetz 
zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch 
Luftverunreinigungen, Ge-
räusche, Erschütterungen 
und ähnliche Vorgänge, 
Fassung vom 17.05.2013, 

Vermeidungs- und Verringerungsmaß-
nahmen 

Im Rahmen des Zulassungsverfahrens 
nach Bundesimmissionsschutzgesetz 
könnten z.B. temporäre Abschaltungen 
der Windenergieanlagen erforderlich 
sein 
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Schutzgut / Thema Fachgesetz / Fachplanung Art der Berücksichtigung 

Bundesgesetzblatt I 1274; 
2021, 123 

Länderausschuss für Immis-
sionsschutz: Hinweise zur 
Ermittlung und Beurteilung 
der optischen Immissionen 
von Windkraftanlagen. Aktu-
alisierung 2019 (WKA-
Schattenwurfhinweise), 
Stand: 23.01.2020 

Kultur- und sonstige 
Sachgüter 

Denkmalschutzgesetz 
(DSchG Schleswig-Holstein) 

Untersuchung anhand eines Denkmal-
fachlichen Gutachtens; Eingriffe in Kul-
turdenkmal (St.-Johannis-Kirche) sind 
gemäß Gutachten vertretbar 

 

Fachplanungen 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (2020) 

Der Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III enthält im Bereich des Plangebie-

tes der 7. Änderung des Flächennutzungsplans keine Darstellungen. 

 

Landschaftsplan der Gemeinde Epenwöhrden (2002) 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Epenwöhrden stellt im Bestand sowie im Plan der 

Biotope lediglich Acker und Grünlandflächen im Bereich des Plangebietes der 7. Flä-

chennutzungsplanänderung dar. Vereinzelt sind entlang der Wirtschaftswege zwischen 

den landwirtschaftlichen Nutzflächen auch junge Baumreihen abgebildet. Gemäß der 

Planung des Landschaftsplans ist es vorgesehen die jüngeren Baumreihen im südlichen 

Bereich des Plangebietes z.T. durch Anlage linearer Gehölzstrukturen miteinander zu 

verbinden. Die Pflanzung dieser geplanten Gehölze ist jedoch bislang noch nicht erfolgt. 

 

 Beschreibung der Ausgangssituation und Bewertung der Umweltauswir-

kungen 

Zur Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung wird auf Basis der Angaben aus 

dem Umweltportal Schleswig-Holstein, des Landschaftsrahmenplanes, des Land-

schaftsplanes und weiterer umweltbezogener Informationen und Erkundungen eine Be-

standsaufnahme durchgeführt, die wesentlichen Auswirkungen der Planung beschrie-

ben und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit bewertet. 

Zunächst werden die einzelnen Wirkfaktoren des Vorhabens dargestellt. Dies dient als 

Rahmen für die Bewertung der Umweltschutzgüter im Bestand und die Prognose der 

Umweltauswirkungen in jedem Schutzgut, die in den anschließenden Kapiteln vorge-

nommen werden. 
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7.2.1 Die Wirkfaktoren des Vorhabens 

Durch die Flächennutzungsplan-Änderung wird eine Fläche für die Windenergienutzung 

ausgewiesen. Innerhalb der Fläche können vermutlich 4 Windenergieanlagen heute üb-

licher Bauart und Größe von Referenzanlagen errichtet werden. 

Von Bauvorhaben gehen vielfältige Wirkungen aus, nachfolgend Wirkfaktoren genannt, 

die positive und negative Auswirkungen auf die Schutzgüter haben können. Um diese 

Auswirkungen ermitteln und beschreiben zu können, muss der Ist-Zustand der Schutz-

güter jeweils zu den Wirkfaktoren des Vorhabens in Beziehung gesetzt werden. 

Die Wirkungskette kann wie folgt veranschaulicht werden: 

Vorhaben => Wirkfaktoren => Schutzgüter => Auswirkungen 

An dieser Stelle werden deshalb erst einmal die verschiedenen Wirkfaktoren des Vorha-

bens dargestellt. Diese Darstellung orientiert sich an der Aufzählung aa) bis hh) der An-

lage 1 zu § 2 (4) und § 2 a Satz 2 Nummer 2 BauGB. Gleichzeitig wird – soweit möglich 

– verdeutlicht, auf welche Schutzgüter die Faktoren in erster Linie wirken. 

Wirkfaktoren aa) infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens 

und bb) infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen. 

Die Realisierung des geplanten Vorhabens führt zu temporären und dauerhaften Wir-

kungen sowie zu einer temporären und dauerhaften Nutzung natürlicher Ressourcen. 

Temporäre Wirkungen sind zumeist auf die Bauphase beschränkt, während dauerhafte 

Wirkungen sowohl von dem Vorhandensein des Vorhabens als auch von seinem Betrieb 

ausgehen. 

Die Wirkfaktoren des Vorhabens und die damit verbundene Nutzung natürlicher Res-

sourcen sowie die potenziell betroffenen Schutzgüter werden in der folgenden Tabelle 

zusammengetragen. 

Tab. 3: Übersicht der Wirkfaktoren des Vorhabens 

Anlagebedingte Wirkfaktoren  Betroffenes Schutzgut 

Flächeninanspruchnahme,  

Biotopzerschneidung 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Fläche 

Versiegelung Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden, Wasser 

Visuelle Auffälligkeit Landschaftsbild, Mensch (Erholung) 

Baubedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Staubemissionen Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Beeinträchtigungen von Vegetation Biotope, Tiere und Pflanzen 
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Temporäre Flächeninanspruchnahme 

und Versieglung 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden, Wasser 

Landschaftsbild, Mensch (Erholung) Visuelle Auffälligkeit  

Betriebsbedingte Wirkfaktoren Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Lichtemissionen (einschließ-

lich 

Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Scheuchwirkung bzw. Kollisionsrisiko 

durch Rotorbewegung 

Tiere 

 

cc) Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 

Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Bei Umsetzung der Planung können durch errichtete Windenergieanlagen Belästigun-

gen durch Lärm- oder Lichtemissionen (Schattenwurf) entstehen. Das Ausmaß der 

Emissionen hängt stark von Standort und Lage der einzelnen Anlage ab und kann auf 

der Ebene des Flächennutzungsplans nur schwer abgeschätzt werden. Eine erhebliche 

Belästigung durch weitere Emissionen wie z. B. Lärm und Staub kann zeitlich begrenzt 

durch Baumaßnahmen entstehen. 

dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 

Abfälle fallen ggf. in der Bauphase an. Hierbei wird es sich bei Art und Menge um übliche 

Abfälle von Baumaßnahmen bzw. Baumaterialien. Hier sind keine Wirkungen zu erwar-

ten, da für die Abfälle vorgegebene Entsorgungswege bestehen. Während der Betriebs-

phase fallen keine nennenswerten Abfälle an. Nach der Betriebsphase sind die Anlagen 

einschließlich Zufahrten und Fundamenten komplett zurückzubauen und zu entsorgen 

bzw. wiederzuverwerten. Dies ist in der Regel im Rahmen der Anlagengenehmigung 

geregelt. 

ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 

durch Unfälle oder Katastrophen 

Die Abgrenzung des Plangebiets berücksichtigt bereits Schutzabstände zu Infrastruktu-

ren und anderen Anlagen und Standorten als Vorsorge für Havarien der Windenergie-

anlagen. Weitergehende wesentliche Risiken gehen von der Planung nicht aus. Auch 

erhöhte Risiken, die auf die geplanten Anlagen einwirken und dadurch zu Gefährdungen 

führen könnten, sind nicht ersichtlich. 

ff) Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 

Auswirkungen der Planung auf Natura 2000-Gebiete sind nicht zu erwarten, da in einem 

ausreichenden Abstand zum Plangebiet keine Natura 2000-Gebiete liegen. 
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In Verbindung mit umgebenden Planungen und Vorhaben, insbesondere weiteren Wind-

energiegebieten, könnten sich theoretisch die sehr begrenzten Beeinflussungen der Um-

welt kumulieren und dadurch zu erheblichen Auswirkungen auf verschiedene Schutzgü-

ter führen. Weitere Planungen in diesem Sinne sind jedoch nicht bekannt.  

gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima und der Anfälligkeit ge-

genüber den Folgen des Klimawandels 

Die Realisierung von Windenergienutzung im Plangebiet hat eine deutlich positive Aus-

wirkung auf das Klima. Laut Umweltbundesamt muss eine (Onshore-)Windenergiean-

lage je nach Standort, Windausbeute und zugrunde gelegtem Strommix für den Primär-

energiebedarf nur ca. 3 bis 8 Monate betrieben werden, um die Energie zu erzeugen, 

die für ihre Herstellung, Nutzung und den Abbau am Nutzungsende notwendig sind26. 

Bei einer üblichen Nutzungsdauer von ca. 20-25 Jahren entsteht somit eine überragend 

positive Bilanz der Erzeugung treibhausgasfreier Energie. 

Eine besondere Anfälligkeit der Planung gegenüber Folgen des Klimawandels ist nicht 

ersichtlich. 

hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die bei dem Vorhaben voraussichtlich zum Einsatz kommenden Techniken und Stoffe 

entsprechen dem Stand der Technik und werden üblicherweise durch gesetzliche Vor-

gaben geregelt. Hier sind keine gravierenden Wirkungen zu erwarten. Genauere Anga-

ben und Regelungen können ggf. auf der Ebene der Anlagengenehmigung erfolgen. 

 

7.2.2 Schutzgüter Klima und Luft 

7.2.2.1 Bestand 

Klima 

Das maritime Klima in Schleswig-Holstein wird in hohem Maße durch die Lage zwischen 

Nord- und Ostsee geprägt und ist als gemäßigt temperiertes, ozeanisch bestimmtes 

Klima zu bezeichnen. Es zeichnet sich durch geringe Tag-/Nachtunterschiede aus, da 

Nord- und Ostsee aufgrund ihrer großen Wassermassen als Temperaturpuffer wirken. 

Das Plangebiet hat im Vergleich zu dicht bebauten Gebieten ein relativ ausgeglichenes 

Lokalklima. Dazu trägt in hohem Maße die landwirtschaftliche Nutzung innerhalb des 

Plangebietes bei.  

Frischluftquellgebiete 

Für die klimatische Regenerationsfunktion sind vor allem Frisch- und Kaltluftentste-

hungsgebiete und die Abflussbahnen von Bedeutung. Frischluftquellgebiete mit klima-

hygienischen Funktionen sind lediglich Waldgebiete mit eigenem Bestandsklima. Diese 

müssen eine Mindestausbreitung von 200 m in alle Richtungen haben. Frischluftquell-

 
26 Umweltbundesamt (Hrsg.): Abschlussbericht Aktualisierung und Bewertung der Ökobilanzen 

von Windenergie- und Photovoltaikanlagen unter Berücksichtigung aktueller Technologieent-

wicklungen, CLIMATE CHANGE 35/2021, Dessau-Roßlau, Mai 2021, S. 307 
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gebiete in Form von Wäldern, die eine klimahygienische Funktion aufweisen, sind im 

Plangebiet und seinem weiteren Umfeld nicht vorhanden.  

Luftregeneration durch Gehölzbestände 

Gehölzstrukturen vermögen Schadstoffe aus der Luft zu filtern sowie die in der Luft ver-

bleibenden Schadstoffe auf Grund turbulenter Diffusion zu verdünnen. Entsprechend 

größere Gehölzstrukturen sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Klimatische Regeneration durch Kaltluftentstehungsgebiete 

Für die landwirtschaftlich genutzten Flächen im Plangebiet ist zusammen mit den umlie-

genden gleichartig bzw. ähnlich charakterisierten Flächen von einer gewissen Funktion 

für die Bildung von Kaltluft auszugehen. Da das Plangebiet nahezu eben ist, ist davon 

auszugehen, dass es bei der entstehenden Kaltluft auf den Acker- und Grünlandflächen 

zu keinem relevanten Abfluss in Richtung der umliegenden Wohngrundstücke kommt. 

 

7.2.2.2 Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima und Luft 

Baubedingt kann es während der Bauphase durch den Baustellenverkehr zu Schadstoff-

emissionen kommen, die nicht quantifizierbar sind und sich auf einen kurzen Zeitraum 

während der Bauarbeiten beschränken.  

Luft ist gegenüber Schadstoffimmissionen empfindlich, da diese die Luftqualität stark 

mindern kann. Gegenüber kurzzeitigen Immissionen besteht aber nur eine geringe Emp-

findlichkeit.  

Die anlagenbedingte Versiegelung von Flächen bedingt Änderungen hinsichtlich Tem-

peratur und Verdunstung wobei nur kleinräumige Auswirkungen zu erwarten sind. Wei-

terhin verursachen Windenergieanlagen betriebsbedingt Verwirbelungen und Turbulen-

zen im bodennahen Bereich. Auch die Beschattung durch Mast und Rotorblätter führt zu 

Temperaturänderungen. Die negativen Auswirkungen betreffen das Mikroklima und sind 

in Relation zu den positiven Auswirkungen auf globaler Ebene zu betrachten. Global 

betrachtet verbessert sich die Luft- und Klimaqualität aufgrund der Verminderung der 

Emissionen aus der Verbrennung fossiler Brennstoffe.  

Großräumige klimatische Veränderungen können ausgeschlossen werden, da die Frei-

flächen erhalten bleiben und keine Luftbahnen verbaut werden oder größere Gehölzbe-

stände gerodet werden.  

Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Klima und Luft sind nicht zu erwarten. 
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7.2.3 Schutzgüter Boden und Fläche 

7.2.3.1 Bestand 

Das Plangebiet gehört zum bodenkundlichen Hauptnaturraum Marsch, Elbaue. Bei dem 

Plangebiet handelt es sich um eine rd. 36,6 ha große Fläche, die intensiv landwirtschaft-

lich genutzt wird, sowohl ackerbaulich als auch durch Dauergrünlandnutzung. Das Ge-

lände innerhalb des Plangebiets ist nahezu eben. 

Die überwiegenden Bodentypen im Plangebiet sind Kleimarsch aus Schluff bis Ton über 

Lehmsand und Dwogmarsch aus Schluff bis Ton über Torf. Die Ackerzahlen oder Grün-

landzahlen liegen zwischen 53 und 70. 

Bodenfunktionen  

Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktio-

nen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich 

vermieden werden (§1 BBodSchG).  

Der Boden nimmt eine Funktion als Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, 

Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen ein, die sich über besondere Standorteigenschaf-

ten und die Ertragsfähigkeit (Bodenfruchtbarkeit) definieren. Die regional bewertete Er-

tragsfähigkeit der Böden wird vom Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt 

und Natur Schleswig-Holstein im Umweltportal Schleswig-Holstein mit "mittel" bewertet. 

Der Boden ist Bestandteil des Naturhaushaltes, insbesondere mit seinen Wasser- und 

Nährstoffkreisläufen und nimmt dadurch eine Regelungsfunktion im Wasser- und Stoff-

haushalt ein. Die Funktion wird über das Wasserrückhaltevermögen (Feldkapazität im 

Effektiven Wurzelraum FKWe) des Bodens beschrieben. Je niedriger die Feldkapazität 

ist, desto weniger Wasser kann durch den Boden in niederschlagsreichen Zeiten zurück-

gehalten und in niederschlagsarmen Zeiten teilweise wieder bereitgestellt werden und 

desto schneller kommt es in niederschlagsreichen Zeiten zur Versickerung, d.h. zur 

Grundwasserneubildung. Für das Plangebiet ist gemäß Umweltportal Schleswig-Hol-

stein eine mittlere bis geringe Feldkapazität ermittelt worden. 

Der Boden ist Abbau- und Ausgleichsmedium für stoffliche Einwirkungen auf Grund der 

Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften und trägt so insbesondere auch zum 

Schutz des Grundwassers bei. Der Boden filtert beispielsweise Schwermetalle, organi-

sche Schadstoffe und versauernd wirkende Einträge. Maßgeblich zur Erfüllung dieser 

Funktion sind die Kationenaustauschkapazität und die Luftkapazität des Bodens. Die 

Filterwirkung ist in feinkörnigem Bodenmaterial mit geringer Luftkapazität am größten, 

wie z.B. in der Marsch und im Östlichen Hügelland, und in grobkörnigem Bodenmaterial 

mit hoher Luftkapazität am geringsten, wie z.B. in der Vorgeest. Entsprechende Daten 

sind unter dem Begriff „Gesamtfilterwirkung“ über das Umweltportal Schleswig-Holstein 

abrufbar. So wird für das Plangebiet eine sehr hohe bis mittlere Gesamtfilterwirkung an-

gegeben. 

In seiner Nutzungsfunktion dient der Boden dem Menschen als Rohstofflagerstätte, Flä-

che für Siedlung und Erholung, Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung, 
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Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen und als Fläche für den 

Verkehr sowie die Ver- und Entsorgung. 

Der Boden im Plangebiet weist eine Nutzungsfunktion als Standort für die Landwirtschaft 

auf. Im Plangebiet sind Versiegelungen nur im Bereich der Wirtschaftswege vorhanden. 

 

7.2.3.2 Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Fläche 

Mit der Umsetzung der Planung sind Bodenversiegelungen bzw. -befestigungen verbun-

den. Das Planungsziel wird auf im Bestand unversiegelten Flächen umgesetzt, daher 

sind bei Umsetzung der Planung Beeinträchtigungen im Schutzgut Boden und Fläche 

durch die Errichtung von Windenergieanlagen einschließlich Fundamenten sowie Zuwe-

gungen und temporären Baustellenflächen zu erwarten. 

Für den Bau der Kranstellflächen und der Windenergieanlagen werden für die Dauer von 

wenigen Wochen Baustraßen und Arbeitsflächen angelegt. Durch den Einsatz von z.B. 

Stahlplatten können Bodenverdichtungen der darunterliegenden Bodenschichten ver-

hindert werden. Dauerhafte Beeinträchtigungen des Bodenhaushaltes werden durch die 

baubedingte Flächeninanspruchnahme nicht erwartet, da die überbauten Flächen durch 

eine (intensive) landwirtschaftliche Nutzung gekennzeichnet und dementsprechend vor-

belastet sind.  

Die Errichtung der Windenergieanlagen ist mit dem Bau von Zuwegungen und Kranstell-

flächen (Teilversiegelung) sowie mit Fundamentgründungen (Vollversiegelung) verbun-

den. Durch die entstehende Versiegelung kommt es dauerhaft zu einem Verlust der Bo-

denfunktionen in den betroffenen Bereichen. Bei den Eingriffen durch Versiegelung sind 

nur Flächen betroffen, die bereits einen anthropogen veränderten Bodenaufbau besitzen 

(intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen). Für die Zuwegung werden eventuell Gra-

benquerungen notwendig. 

Die Intensität der Beeinträchtigungen für die direkt vom Eingriff betroffenen Böden durch 

die vorgesehenen Voll- und Teilversiegelungen wird als hoch eingestuft. Windenergie-

anlagen bedingen im Vergleich mit den meisten anderen flächenbeanspruchenden Vor-

habentypen zur Energieerzeugung (wie konventionelle Kraftwerke, aber auch Solar-Frei-

flächenanlagen) i.d.R. jedoch nur eine geringe Inanspruchnahme von Flächen, sowohl 

absolut als auch relativ (d.h. im Vergleich zur Gesamtgröße des Plangebietes) gesehen. 

Dies ist auf die Verlagerung des Vorhabens in die Vertikale (d.h. in den Luftraum) sowie 

auf die windleistungsabhängigen und turbulenzbedingten Abstände zwischen den ein-

zelnen Windenergieanlagen zurückzuführen. Zudem kann in vielen Fällen auf die im 

Raum vorhandene verkehrliche Infrastruktur (vorhandene Wege) zurückgegriffen wer-

den. Die im Plangebiet in der Betriebsphase weiterhin unbebauten Flächen können auch 

zukünftig uneingeschränkt Funktionen für die Schutzgüter Boden, Wasser, Pflanzen und 

Lebensräume von Pflanzen und Tieren erfüllen. 
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Auf der Ebene des Flächennutzungsplans kann der Umfang der Versiegelung/Befesti-

gung noch nicht genau ermittelt werden, weil dieser von den konkreten Anlagenstandor-

ten abhängt. Die genaue Eingriffsermittlung kann erst auf der Genehmigungsebene er-

folgen. Es kann lediglich eine grobe Überblicksschätzung erfolgen. 

Je Windenergieanlage ist erfahrungsgemäß eine Fundamentfläche von ca. 400 m² zu 

erwarten. Innerhalb das Plangebietes und auch direkt angrenzend sind bestehende Wirt-

schaftswege vorhanden. Mögliche Maststandorte können aufgrund der Ausgestaltung 

des Plangebietes eine Entfernung zwischen 50 m und 250 m zum nächstgelegenen Wirt-

schaftsweg aufweisen. Wenn durchschnittlich eine Länge von 150 m angenommen wird, 

dürfte das insgesamt auf der sicheren Seite liegen. Die Zufahrten müssen ca. 4,5 m breit 

sein und werden wassergebunden befestigt, sind also versickerungsfähig. Das gleiche 

gilt für die Bewirtschaftungs- und Aufstellfläche von ca. 1.400 m², die an jedem Wind-

energieanlagen-Standort erforderlich ist. Dies ergibt 2.075 m² wassergebundene Fläche 

und 400 m² bebaute Fläche je Windenergieanlage als dauerhafte Befestigung. Hinzu 

kommen ca. 1.500 m² temporär mit Stahlplatten belegte Montage- und Hilfsflächen wäh-

rend der Bauphase. Ausgehend von Größe und Zuschnitt des Plangebiets sind voraus-

sichtlich maximal vier Windenergieanlagen in heute üblicher Größe möglich. Insgesamt 

sind also aufgrund der Planung schätzungsweise maximal ca. 1.600 m² bebaute, 

8.300 m² dauerhaft mit wassergebundener Decke befestigte Wege sowie ca. 6.000 m² 

temporär mit Fahrbahnplatten belegte Fläche innerhalb des ca. 36,6 ha großen Plange-

biets zu erwarten. 

Nach Nutzungseinstellung werden die Anlagen zurückgebaut und die Begleitflächen voll-

ständig wieder hergestellt. 

 

7.2.4 Schutzgut Wasser 

7.2.4.1 Bestand 

Oberflächengewässer: Im Plangebiet sind keine Stillgewässer vorhanden. Innerhalb des 

Plangebietes sind mehrere Gräben und lineare Fließgewässer vorhanden. Einige Ab-

schnitte dieser Fließgewässer sind im Umweltportal des Landes Schleswig-Holstein als 

Kompensationsflächen mit dem Entwicklungsziel naturnahe Gestaltung aufgeführt. An 

diesen Abschnitten wurde i.d.R. eine Abflachung der Uferböschungen durchgeführt. Die 

Lage der Kompensationsflächen ist im Bestandsplan und im Plan 5b dargestellt.  

Grundwasser: Im Plangebiet liegt der Grundwasserstand zeitweilig oberhalb 80 cm unter 

Flur. 

Das Plangebiet liegt weder in einem Trinkwasserschutzgebiet noch in einem Trinkwas-

sergewinnungsgebiet. Weiterhin liegt das Plangebiet außerhalb eines Hochwasserrisi-

kogebietes. 
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7.2.4.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Dauerhafte Beeinträchtigungen des Wasserhaushaltes werden durch baubedingte Flä-

cheninanspruchnahmen nicht erwartet, da die überbauten Flächen durch eine (intensive) 

landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet sind und die Baustellenflächen nur temporär her-

gerichtet und nach Beendigung des Baus wieder abgebaut werden. Außerdem kann auf-

grund des geringen Flächenbedarfs der einzelnen Windenergieanlagen der Standort in-

nerhalb des Plangebietes so gewählt werden, dass keine Gräben oder Fließgewässer 

direkt durch den Bau der Fundamente betroffen sind.  

Für den Bau der Zuwegungen müssen voraussichtlich Graben- und Fließgewässerque-

rungen mittels Verrohrung hergestellt werden. Durch die Wahl der geeigneten Dimensi-

onierung für die Verrohrung können die betroffenen Gräben und Fließgewässer weiter-

hin ihre Abflussfunktion auch während Hochwasserereignissen erfüllen, dennoch ist ein 

Ausgleich für den Eingriff der Verrohrung erforderlich. 

Wie beim Schutzgut Boden dargestellt, werden schätzungsweise nur ca. 1.600 m² Flä-

che aufgrund der Planung dauerhaft bebaut. Mit den anlagenbedingten Bodenversiege-

lungen geht eine Verringerung der Grundwasserneubildungsrate einher. Aufgrund der 

Verteilung des Eingriffs im Raum kann das Niederschlagswasser an Ort und Stelle ver-

sickern, sodass der Eingriff in das Grundwasser als geringfügig zu klassifizieren ist. Die 

weiteren benötigten Flächen werden wasserdurchlässig befestigt. Auf nachfolgenden 

Genehmigungsebenen können ggf. weitere Regelungen getroffen werden, z.B. zur Si-

cherung der Ausführung von Fahrwegen mit wasserdurchlässigem Material.  

Durch die betriebsbedingte Nutzung der Windenergieanlagen sind keine Verunreinigun-

gen des Wasserhaushaltes durch Schadstoffe zu befürchten. Da die landwirtschaftliche 

Nutzung jedoch oft bis an den Grabenrand heranreicht, sind die Gräben durch Stoffein-

träge aus der Landwirtschaft belastet.  

Erhebliche Beeinträchtigungen können in der Regel durch Maßnahmen vermieden wer-

den, die im Zulassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissions-

schutzgesetz umzusetzen sind. Eventuell erforderliche Ausgleichsmaßnahmen für un-

vermeidbare Beeinträchtigungen, z.B. durch Versiegelungen, sind ebenfalls im Zulas-

sungsverfahren umzusetzen. 

Beeinträchtigungen, die durch Versiegelungen und Grabenverrohrung entstehen, sind 

nach Naturschutz- und Wasserrecht zu kompensieren. Gemäß Erlass27 werden die Be-

einträchtigungen durch die Fundamentgründung der Windkraftanlagen mit dem Aus-

gleichsbedarf für Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes abgegolten. 

 

 
27 Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes 

Schleswig-Holstein 2017: Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung bei Wind-

kraftanlagen. Erlass des MELUND vom 19.12.2017, Fassung vom 06.11.2023 
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7.2.5 Schutzgut Pflanzen 

7.2.5.1 Bestand 

Im Plangebiet und der unmittelbaren Umgebung findet die landwirtschaftliche Nutzung 

überwiegend auf Ackerflächen, teilweise auf Wirtschaftsgrünlandflächen statt. Weiterhin 

befinden sich im Plangebiet und dessen Umfeld Gräben und Fließgewässer mit ruderaler 

Begleitvegetation und Röhrichtbeständen, die aufgrund der intensiven landwirtschaftli-

chen Nutzung bis fast an die Grabenböschung eher einen geringen Flächenanteil ein-

nehmen. Das Plangebiet wird durchzogen von einzelnen Wirtschaftswegen, welche die 

westlich des Plangebietes gelegene Hauptstraße B5 mit der östlich des Pangebietes 

gelegene Gemeindestraße Epenwöhrdenerfeld miteinander verbinden. Die Wirtschafts-

wege bestehen zumeist aus Spurplatten mit begleitenden Gräben. Angrenzend an den 

Wirtschaftswegen sind bereichsweise ebenfalls schmale ruderale Säume vorhanden. 

Gehölze, hier in Form einer Baumreihe, sind entlang der Wege nur im südwestlichen 

Randbereich des Plangebietes und nördlich angrenzend an den Plangeltungsbereich 

vorhanden. Weitere Baumreihen, Feldhecken und Alleen liegen außerhalb des Plange-

bietes.  

Die Ausgestaltung der Biotope im Untersuchungsraum wurde durch das Biologenbüro 

Bioplan – Hammerich, Hinsch & Partner, Biologen & Geographen PartG28 beschrieben. 

Das Büro Bioplan hat für das Plangebiet einschließlich eines 200 m breiten Korridors 

flächendeckend die Biotoptypen kartiert. Die Kartierergebnisse in diesem Untersu-

chungsgebiet sind hier zusammenfassend beschrieben. Der Bericht ist der Begründung 

als Anlage beigefügt.  

Intensiv genutzte Ackerflächen und Wirtschaftsgrünland bestimmen die Vegetations-

strukturen im Plangebiet. Laubgehölze in Form von Bäumen und Sträuchern befinden 

sich im Bereich der Wohngrundstücke, einzelne Abschnitte von Feldhecken strukturieren 

stellenweise die ansonsten offene Landschaft. 

Die mäßig artenreichen Wirtschaftsgrünländer werden im Untersuchungsgebiet entwe-

der als Rinderweiden oder Mahdgrünland genutzt. Die Flächen sind von Wirtschaftsgrä-

sern wie Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Deutschem Weidelgras 

(Lolium perenne) geprägt. 

Einige Grünländer werden über Grüppen entwässert. In den Grüppen kommen u.a. 

Feuchtezeiger und Flutrasenarten hinzu, z.B. Flatter-Binse (Juncus effusus) und Weißes 

Straußgras (Agrostis stolonifera). 

Der im Norden des Untersuchungsgebietes gelegene Spurplattenweg wird von zwei 

Baumreihen aus heimischen Laubgehölzen gesäumt. Nördlich der Baumreihen verlau-

fen ein Graben bzw. ein lineares Gewässer, welche beide mit ruderalen Grasfluren und 

Schilf bewachsen sind. Weitere Baumreihen befinden sich im Südwesten des Untersu-

chungsgebietes. 

 
28 Bioplan Hammerich, Hinsch & Partner, Biologen & Geografen PartG 2025: Erläuterungsbe-

richt zu den Biotoptypen und gesetzlich geschützten Biotopen 2025, Windenergie-Potenzial-

fläche Epenwöhrden Erweiterung Ost, Großharrie, Stand: 06.11.2025 
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Gemäß der Darstellung der landesweiten Biotopkartierung29 liegen innerhalb des Plan-

gebietes keine gesetzlich geschützten Biotope (siehe auch Plan Bestand im Anhang). 

Im Umfeld des Plangebietes, zwischen der Bundesstraße 5 und der Bahnlinie Elmshorn-

Westerland kommen gesetzlich geschützte Biotope vor: 

▪ Feldhecken (HF): Die typische Feldhecke im westlichen Korridor wird von heimischen 

Gehölzen geprägt. Neben Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) kommen u.a. Eingriffliger 

Weißdorn (Crataegus monogyna) und Gewöhnliche Esche (Fraxinus excelsior; RL 

SH V) regelmäßig vor. 

▪ ein Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhricht (NRs). Beschreibung: Dichtes, hohes 

und artenarmes Schilfröhricht (Phragmites australis) im Umfeld eines Teiches (FSy) 

in Epenwöhrdenerfeld 

▪ Größeres Stillgewässer (FS) 

▪ Allee aus heimischen Laubgehölzen (HAy/bs). Beschreibung: An einer teilweise ge-

pflasterten Zufahrtsstraße zu einem Hof gelegenen Allee aus ca. 6 m hohen jungen 

Eschen (Fraxinus excelsior), Berg-Ulme (Ulmus glabra), Berg-Ahorn (Acer pseu-

doplatanus) und Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) 

Im Plangebiet und seinem Umfeld liegen Verbandsgewässer des Sielverbands Norder-

miele und Gräben ohne Zuordnung als Gewässer des Sielverbands. Gemäß den Ergeb-

nissen der Biotoptypenkartierung von Bioplan 2025 sind einzelne Abschnitte der Ver-

bandsgewässer und ein Graben im Plangebiet gesetzlich geschützt. Naturnahe lineare 

Gewässer mit Röhrichtbeständen von mindestens 2 m Breite sind gemäß § 30 Absatz 2 

Nr. 2 Bundesnaturschutzgesetz (Biotopverordnung Schleswig-Holstein Absatz 1 Nr. 2.c) 

gesetzlich geschützte Biotope. Im Untersuchungsgebiet wurden von Bioplan mehrere 

Gewässerabschnitte erfasst, die auf der erforderlichen Mindestbreite von Gewöhnlichem 

Schilf dominiert werden. Insbesondere der südliche Bereich des Eckernstroms (im Süd-

osten des Gebietes) sowie ein lineares Gewässer im mittleren westlichen Teil des Plan-

gebietes sind sowohl im Gewässer- als auch im Böschungsbereich vollständig von 

Schilfröhricht bewachsen. Neben Schilf kommt hier u.a. Rohrglanzgras vor. 

Zwischen den Äckern und Grünländern des Untersuchungsgebietes sowie entlang der 

Verkehrswege verlaufen zahlreiche schilfbewachsene Gräben, deren Böschungsberei-

che häufig von Gräsern oder geprägt sind. 

Aufgrund der überwiegend intensiven Nutzung der Acker- und Grünlandflächen liegen 

im Plangebiet großflächig stark verarmte und nur kleinflächig noch wertvolle Biotope vor. 

Während auch die Baumreihen im Untersuchungsgebiet als verarmt eingestuft werden, 

sind die außerhalb des Plangebietes liegenden Feldhecken wertvolle Biotope. Gräben 

am Wegesrand sind aufgrund ihrer Ausprägung stark verarmt bis verarmt eingestuft; die 

Fließgewässer hingegen als wertvoll. 

 

 
29 Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur Schleswig-Holstein 2024: Bi-

otopkartierung Schleswig-Holstein. 
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7.2.5.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen 

Die geplanten Anlagenstandorte, Zuwegungen und Nebenanlagen befinden sich über-

wiegend auf intensiv genutzten Ackerflächen, teilweise Wirtschaftsgrünlandflächen bzw. 

teilweise auf vorhandenen Wegen. Bis auf die baubedingten temporären Arbeitsflächen 

auf schätzungsweise 6.000 m² werden diese Flächen dauerhaft in Anspruch genommen.  

Die dauerhaft beanspruchten Flächen (schätzungsweise 1.600 m² durch Fundamente 

und 8.300 m³ durch wassergebundene Wege) gehen als Lebensraum für Pflanzen voll-

ständig verloren. Da es sich hierbei überwiegend um intensiv landwirtschaftlich genutzte 

Flächen bzw. bereits teilversiegelte Wegeflächen handelt und nur um kleinflächigen Ver-

lust von Ruderalvegetation, ist hier insgesamt nur von einem nachrangigen Verlust für 

das Schutzgut Pflanzen auszugehen. Durch die Graben- und Fließgewässerverrohrung 

können weitere Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen erfolgen. Die Art und Schwere der 

Auswirkungen hängt jedoch stark von der konkreten Standortwahl der Windenergiean-

lagen und der dabei betroffenen Biotopstruktur ab.  

Erhebliche Beeinträchtigungen können in der Regel durch Maßnahmen vermieden wer-

den, die im Zulassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissions-

schutzgesetz umzusetzen sind. Eventuell erforderliche Ausgleichsmaßnahmen für un-

vermeidbare Beeinträchtigungen, z.B. durch den Teilverlust von Biotoptypen, sind eben-

falls im Zulassungsverfahren zu ermitteln und umzusetzen, wenn die konkreten Anla-

genstandorte und Betroffenheiten der Biotope feststehen. 

 

7.2.6 Schutzgut Tiere 

7.2.6.1 Bestand 

Das Biologenbüro Bioplan – Hammerich, Hinsch & Partner, Biologen & Geographen 

PartG hat 2025 für die 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epen-

wöhrden einen Artenschutzfachbeitrag30 erarbeitet. Die Ergebnisse der Bestandsana-

lyse sind hier zusammengefasst beschrieben. Der Artenschutzfachbeitrag ist der Be-

gründung als Anlage beigefügt. 

Von Bioplan wurde eine Datenrecherche zur Avifauna (Groß- und Greifvogel) und im 

Jahr 2025 eine Horstkartierung gemäß den Vorgaben des Landesamtes für Umwelt 

202331 sowie eine darauf basierende Beurteilung durchgeführt. Hierbei werden auch die 

formulierten Grundsätze und Ziele für Brutplatze windkraftsensibler Großvögel betrach-

tet bzw. geprüft, welche auch im Entwurf Juli 2025 der Teilaufstellung des Regionalplans 

 
30 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Ände-

rung des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 

20.11.2025 
31 Landesamt für Umwelt Schleswig-Holstein 2023: Fachliche Methode zur Ermittlung von Nist-

stätten relevanter Groß- und Greifvögel mit besonderem Fokus auf kollisionsgefährdete Brut-

vogelarten an Windenergieanlagen (WEA) nach Anlage 1 zu § 45b BNatSchG in Schleswig-

Holstein. Flintbek. 
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zum Thema Windenergie an Land umgesetzt wurden. Zudem erfolgte eine Datenrecher-

che zu den weiteren artenschutzrechtlich relevanten Arten-/Artengruppen (Arten des An-

hangs IV der FFH-Richtlinie). 

Im Jahr 2025 wurde im Zeitraum März bis Juli eine Ermittlung von Niststätten relevanter 

Groß- und Greifvögel (aufgeteilt in Nestsuche und Besatzkontrolle sowie Flugbeobach-

tungen) durchgeführt. Diese erfolgte gemäß Landesamt für Umwelt 2023 in einem Ra-

dius von 1.200 m um das Plangebiet. 

Ergebnisse der Datenrecherche 

Groß- und Greifvögel 

Das Ergebnis der Datenrecherche 2025 ergab, dass für das zu betrachtende Plangebiet 

zumindest folgende Groß- und Greifvogelarten relevant sind, da für sie bereits Brutvor-

kommen im näheren und weiteren Umfeld des bestehenden Vorranggebietes bekannt 

sind oder angenommen werden müssen: Weißstorch, Wiesenweihe und Uhu. 

Die Datenrecherche zeigt Brutplätze von kollisionsgefährdeten Groß- und Greifvögeln 

um das gesamte Plangebiet. Im 6 km Radius um das Plangebiet sowie in angrenzender 

Umgebung wurden insgesamt vier Weißstorchhorste lokalisiert, die in 3.170 m bis 

6.110 m Entfernung zum Plangebiet liegen. Bis auf die Nistplätze des Weißstorches im 

Norden sowie im Westen des Plangebietes weisen die beiden anderen Weißstorch-Nist-

plätze einen Lebensstättenschutz auf, jedoch tangieren weder die artspezifischen Nah-

bereiche und zentralen Prüfbereiche noch die erweiterten Prüfbereiche Brutplätze das 

Plangebiet.  

Zehn Brutnachweise der Wiesenweihe aus den Jahren 2015 bis 2021 sind im gesamten 

Rechercheradius dokumentiert (vgl. nachfolgende Abbildung). Diese Brutplätze liegen in 

einer Entfernung von 660 bis 5.890 m zum Plangebiet und weisen keinen Lebensstät-

tenschutz auf. Somit besitzen die artspezifischen Prüfradien hier keine Relevanz. 

Im Süden sowie im Südosten des Rechercheradius existieren zwei Uhu-Brutplätze mit 

Brutnachweisen von 2015 und 2017 in 4.110 m und 6.000 m Entfernung zum Plangebiet. 

Der Lebensstättenschutz für diese Brutplätze besteht nicht mehr, artspezifische Prüfra-

dien finden hier keine Relevanz. 

Amphibien und Reptilien 

Im Datenrechercheradius bzw. für den TK25-Blattschnittquadranten 1820 ist ein Vor-

kommen des Kammmolchs und des Moorfrosches als artenschutzrechtlich relevante Art 

des Anhangs IV der FFH-Richtlinie bekannt. Dies wird auch gemäß Landesamt für Um-

welt für den betroffenen 10 x 10 km-Quadranten N344- E426 für den Kammmolch, die 

Knoblauchkröte und den Moorfrosch bestätigt und ergänzt. Innerhalb des 1.000 m Ra-

dius um das Plangebiet der 7. Änderung des Flächennutzungsplans ist in der Datenbank 

des Landesamtes für Umwelt kein Nachweis von Amphibien und/oder Reptilien doku-

mentiert. 
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Abb. 18: Ergebnisse der Datenrecherche im 6 km Radius32 

Quelle Daten: Landschaftsinformationssystem Schleswig-Holstein 2025 

Eine konkrete Amphibienerfassung wurde nicht durchgeführt. Innerhalb des Plangebiets 

existieren keine Stillgewässer, jedoch zahlreiche Gräben und drei Fließgewässer. 

Innerhalb des 1.000 m Radius um das Plangebiet finden sich ebenfalls Fließgewässer, 

einige Grabenstrukturen sowie acht Stillgewässer. Diese aquatischen Habitate müssen 

als potenzielle Amphibienlaichgewässer eingestuft werden. 

Ein Vorkommen von Zauneidechsen innerhalb des Plangebietes ist aufgrund der für die 

Arten unattraktiven Habitatstrukturen auszuschließen. 

Fledermäuse 

Aus der Datenbank des Landesamtes für Umwelt ist für die Fledermausfauna abzuleiten, 

dass im Umkreis von 3 km um das Plangebiet keine Winterquartiere bekannt sind. Im 

1 km Datenrechercheradius wurden ebenfalls keine Sommerquartiere der Fledermaus 

dokumentiert. 

Aufgrund der vorhandenen Landschaftsstruktur (umliegende Einzelhausbebauungen, 

Siedlungs- und Landwirtschaftsstrukturen, etc.), Still- und Fließgewässer sowie kleinere 

und größere Gehölz- und Waldbestände können Arten im Raum potenziell vorkommen: 

 
32 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Ände-

rung des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 

20.11.2025 
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Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Mü-

ckenfledermaus, Wasserfledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus. Niedrig 

und strukturgebunden fliegende Myotis-/Plecotus-Arten spielen eine untergeordnete 

Rolle bei der Windkraftplanung, besonders, wenn der untere Rotordurchgang höher 

30 m liegt. Die Zwerg- und Rauhautfledermaus sowie der Große Abendsegler können 

potenziell und teils überwiegend zu den Migrationszeiten im Frühjahr und Herbst in Er-

scheinung treten. 

Fischotter 

Es kann nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden, dass der Fischotter die Gräben im 

Plangebiet zumindest gelegentlich als Wanderkorridor nutzt. Obwohl eine Querung des 

Gebiets grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden kann, liegen in diesem Fall keine 

artenschutzrechtlichen Betroffenheiten vor. Eine Betroffenheit des Fischotters ist zudem 

unwahrscheinlich, da der Fischotter den Baumaßnahmen zu Lande ausweichen kann. 

Haselmaus 

Die Datenrecherche zeigt, dass im Plangebiet keine aktuellen Nachweise der Hasel-

maus in diesem Gebiet vorliegen. 

Rastvögel 

Das Untersuchungsgebiet ist nicht als Rastgebiet mit besonderer Bedeutung von lan-

desweiten Rastbeständen bekannt. Die nächstliegenden bedeutsamen Nahrungsge-

biete und Flugkorridore für Gänse und Schwäne liegen südlich des Plangebietes in einer 

Entfernung von ca. 19 km südlich der Ortschaften Kuden, Buchholz und Burg (Dithmar-

schen) sowie nördlich ab einer Entfernung von 20 km zum Plangebiet um die Eider. 

Es ist davon auszugehen, dass die Rastvögel sich im Plangebiet eher selten aufhalten, 

da sie vor allem direkt an der Küste und rund um die Eider rasten. Zudem ist für die 

Umgebung des Gebietes eine Vorbelastung gegeben, da auf den Flächen westlich des 

Plangebietes bereits Windenergieanlagen in Betrieb sind und eine Hochspannungslei-

tung sowie Bahnschienen das Gebiet durchziehen. Das Plangebiet wird zudem acker-

baulich genutzt und von Verkehrsflächen durchkreuzt. 

Zugvögel 

Das Plangebiet liegt in einer Entfernung von ca. 5.830 m östlich der Hauptachsen des 

überregionalen Vogelzugs mit besonderer Bedeutung in Schleswig-Holstein. Zudem be-

findet sich das Plangebiet in einer Entfernung von ca. 8 km östlich der nächstgelegenen 

Hauptachse des überregionalen Vogelzugs mit Bedeutung. Westlich des Plangebiets 

befindet sich das EU-Vogelschutzgebiet Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer und angren-

zende Küstengebiete in einer Entfernung von ca. 2.580 m. 

Ergebnisse der Horsterfassung 

Die Horsterfassung 2025 konnte keine Nachweise von Brutplätzen/Horsten von arten-

schutzrechtlich relevanten Groß- und Greifvögeln im 1.200 m Untersuchungsradius er-

bringen. 
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Abb. 19: Ergebnisse der Horstkartierung 202533 

Insgesamt konnten 12 Saatkrähenkolonien mit 2 bis 62 Nistplätzen je Standort nördlich 

des Plangebiets bei Hemmingstedt, knapp außerhalb des Horstkartierungsradius nach-

gewiesen werden. Darüber hinaus konnte ein unbesetzter Horst der Rabenkrähe nord-

östlich des Plangebiets lokalisiert werden. Ein besetzter Horst einer Elster konnte zu-

sätzlich im Süden von Hemmingstedt, in der Straße Hundsmoor, sowie ein besetzter 

Horst eines Mäusebussards an einem Gewässer östlich des Plangebiets dokumentiert 

werden. Weitere sechs gefundenen Horste blieben im Laufe der Horsterfassung unbe-

setzt. 

 

7.2.6.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere 

Durch Windenergieanlagen grundsätzlich zu erwartende Umweltauswirkungen auf das 

Schutzgut Tiere betreffen insbesondere folgende Aspekte:  

Mögliche baubedingte Wirkfaktoren: 

▪ vorübergehende Beunruhigung von Tieren durch den Baubetrieb (Lärm- und Lichte-

missionen, 

▪ Scheuchwirkung durch Baustellenverkehr etc.) vor allem im Nahbereich der Anlagen-

standorte, 

 
33 Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 7. Ände-

rung des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmarschen. Stand: 

20.11.2025 
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▪ Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten z. B. von Offenlandbrütern und Fle-

dermäusen, 

▪ Töten einzelner Individuen während der Bauphase (Anlage der Fundamente und Zu-

wegungen, Baustellenverkehr). 

Mögliche anlagenbedingte Wirkfaktoren: 

▪ Scheuchwirkung auf empfindliche Vogelarten (Einhalten artspezifischer Meideab-

stände), 

▪ Zerschneidungswirkung von Teilhabitaten. 

Mögliche betriebsbedingte Wirkfaktoren: 

▪ Kollisionen empfindlicher Fledermaus- und Vogelarten. 

Dabei sind nur Tierarten betroffen, welche auch im Plangebiet nachweislich vorkommen 

oder für die ein Vorkommen im Plangebiet angenommen werden muss. D.h. arten-

schutzrelevante Reptilien sowie die Haselmaus werden im Weiteren nicht näher betrach-

tet. 

Groß- und Greifvögel 

Im Artenschutzfachbeitrag kamen die Biologen bei der fachlichen Beurteilung von Groß- 

und Greifvögeln zu folgenden Ergebnissen: 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Seeadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Fischadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schreiadler für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Steinadler für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Wiesenweihe gemäß 

Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotor-

durchgänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutz-

maßnahmen sind dann nicht erforderlich. 
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▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Kornweihe gemäß An-

lage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine 

Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurch-

gänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnah-

men sind dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Rohrweihe gemäß An-

lage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine 

Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurch-

gänge der künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnah-

men sind dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Rotmilan für das Plan-

gebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz 

keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen sind 

nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schwarzmilan für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Wanderfalken für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Baumfalken für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Wespenbussard für 

das Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnatur-

schutzgesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaß-

nahmen sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Weißstorch für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Sumpfohreule für das 

Plangebiet gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutz-

gesetz keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für die Uhu gemäß Anlage 1 

Abschnitt 1 zu § 45b Absatz 2 bis 5 Bundesnaturschutzgesetz zunächst keine Betrof-

fenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor, sofern die unteren Rotordurchgänge der 
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künftigen Windenergieanlagen 30 m nicht unterschreiten. Schutzmaßnahmen sind 

dann nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Schwarzstorch für das 

Plangebiet keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnah-

men sind nicht erforderlich. 

▪ Anhand der erhobenen und recherchierten Daten liegt für den Kranich für das Plan-

gebiet keine Betroffenheit durch ein potenzielles Vorhaben vor. Schutzmaßnahmen 

sind nicht erforderlich. 

▪ Eine Betroffenheit von nicht windkraftsensiblen Groß- und Greifvögeln liegt nicht vor. 

Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. 

Wiesenvögel/Offenlandarten 

Für die Arten des Offenlandes bzw. Wiesenvögel besteht grundsätzlich eine Betroffen-

heit durch die Inanspruchnahme von Acker- und Grünlandflächen, da im Plangebiet 

grundsätzlich mit einem Vorkommen von Feldlerchen und Schaftstelzen sowie von wei-

teren Offenlandarten/Wiesenvögeln wie dem Kiebitz gerechnet werden muss. Da die Of-

fenlandarten wie z.B. Feldlerche, Kiebitz und Wachtel ihre Nester ausschließlich auf dem 

Boden anlegen, besteht prinzipiell ein Gefährdungspotenzial durch die baubedingte An-

lage der Fundamentflachen und Zuwegungen, wenn die Bauarbeiten während der Brut-

zeit durchgeführt werden. Somit sind Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen erforderlich. 

Brutvögel der Gehölze 

Die Gruppe der in Gehölzen brütenden Vogelarten wurde nicht untersucht. Sollten im 

Zuge der zu künftigen Planungen für die Zuwegungen zu den Windenergieanlagen 

Knick- oder Gehölzrodungen sowie das Auf-den-Stock-setzen von Knickstrukturen er-

forderlich sein, so bedeutet dies einen Verlust von regelmäßig besetzten Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten für Gehölz bewohnende Vogelarten. Da durch ein derartiges Vorhaben 

nur ungefährdete und weit verbreitete Arten mit unspezifischen Brutplatzansprüchen be-

troffen sein werden, können die Brutvögel auf benachbarte Strukturen i.d.R. ausweichen. 

Bei einer hohen Anzahl an Eingriffen, ist der potenzielle Verlust auszugleichen. Eine 

Bauzeitenregelung ist ebenfalls einzuhalten. 

Fledermäuse 

Im Plangebiet wird ein Vorkommen von 8 Fledermausarten potenziell angenommen, von 

denen 5 Arten stark kollisionsgefährdet sind. Ein Kollisionspotenzial bzw. -risiko für die 

Individuen der lokalen Fledermauspopulationen sowie von ziehenden Arten kann nicht 

ausgeschlossen werden. Insbesondere ist zu beachten, dass sofern Windenergieanla-

gen einem unteren Rotordurchgang ≤ 30 m aufweisen, auch niedriger fliegende Arten 

durch das Vorhaben betroffen sein können. Somit sind artenschutzrechtliche Schutz- 

und Vermeidungsmaßnahmen erforderlich. 
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Fischotter 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass der Fischotter im Plangebiet vorkommt. 

Eine Betroffenheit des Fischotters durch das Vorhaben ist jedoch nicht gegeben, da der 

Fischottern Baumaßnehmen zu Lande ausweichen kann. 

Amphibien  

Die weitverbreiteten Arten Kammmolch und Moorfrosch können auf Grund der Habitate 

in der Planfläche vorkommen. Die meisten aquatischen Habitate müssen als potenzielle 

Amphibienlaichgewässer angesehen werden. Bei der potenziellen Errichtung von Zuwe-

gungen und Windenergieanlagen-Standorten ist entsprechend eine artenschutzrechtli-

che Schutz- und Vermeidungsmaßnahme (Bauzeitenregelung) einzuhalten. 

Die konkrete Windenergieplanung inklusive Zuwegung liegen zum derzeitigen Stand 

nicht vor. Beim Vorliegen der Planung sind die artenschutzrechtlichen Belange im Zu-

lassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz zu 

prüfen und, wenn nötig, durch Inhalts- und Nebenbestimmungen in der Genehmigung 

zu regeln. Eventuell erforderliche artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen für un-

vermeidbare Beeinträchtigungen, z.B. durch den Verlust von Lebensräumen, sind im 

Zulassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz 

umzusetzen. 

 

7.2.7 Schutzgut Biologische Vielfalt, einschließlich Natura 2000-Gebiete 

7.2.7.1 Bestand 

Die Biologische Vielfalt umfasst, neben der Vielfalt an verschiedenen Tier- und Pflan-

zenarten, auch die genetische Vielfalt sowie die Vielfalt der Lebensräume. Gerade na-

turnah ausgeprägte Grünflächen und Gehölze verbessern das Lebensraumangebot für 

heimische Tier- und Pflanzenarten und leisten dadurch einen Beitrag zur biologischen 

Vielfalt. 

Gleichzeitig tragen diese Flächen zum Schutz von Grund- und Oberflächenwasser bei, 

schützen den Boden, wirken sich positiv auf die Luftqualität, das Lokalklima und das 

Landschaftsbild aus. 

Die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten wird innerhalb der Schutzgüter Tiere und Pflan-

zen beschrieben. Im Plangebiet besteht keine bedeutende Vielfalt an Lebensräumen. 

Gemäß § 34 BNatSchG ist eine Prüfung von Vorhaben auf ihre Verträglichkeit mit den 

Schutz- und Erhaltungszielen von Gebieten durchzuführen, die durch die Richtlinie 

92/43/EWG zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere 

und Pflanzen (FFH-Richtlinie) und durch die Richtlinie 79/409/EWG über die Erhaltung 

wildlebender Vogelarten geschützt sind. EU-Vogelschutzgebiete und Gebiete gemein-

schaftlicher Bedeutung nach FFH-Richtlinie bilden das Europäische Schutzgebietsnetz 

„Natura 2000“. 
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Das nächstgelegene FFH-Gebiet und gleichzeitig Naturschutzgebiet ist das östlich des 

Plangebietes gelegene DE 1820-303 „Ehemaliger Fuhlensee“ in rd. 3,2 km Entfernung 

zum Plangeltungsbereich. Erhaltungsziel ist der Schutz und die natürliche Entwicklung 

eines verlandeten Sees mit seiner charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Weiterhin 

liegt das FFH-Gebiet DE 1820-302 „Fieler Moor“ in über 4 km nordöstlich des Plange-

bietes. Als Schutz- und Erhaltungsziel ist hier die Regenration des Moores durch Was-

serhaltemaßnahmen vorrangig. In südwestlicher Richtung liegt in ca. 3,6 km Entfernung 

zum Plangebiet das EU- Vogelschutzgebiet DE 0916-491 „Ramsar-Gebiet S-H Watten-

meer und angrenzende Küstengebiete“, welches zum Teil auch das FFH-Gebiet DE 

0916-391 „NTP S-H Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete“ beinhaltet. Die bei-

den Natura 2000-Gebiete sind Teil des großflächigen Nationalparks Schleswig-Holstei-

nisches Wattenmeer, die Halligen, die Dünen- und Heidegebiete der Nordfriesischen In-

seln sowie die Eidermündung und damit Bestandteil eines international bedeutsamen 

Feuchtgebietes insbesondere für Brut- und Zugvögel. 

 

7.2.7.2 Auswirkungen auf das Schutzgut biologische Vielfalt 

Wichtiger Bestandteil der fragestellungsbezogenen Betrachtung einer biologischen Viel-

falt ist der Erhalt vorhandener Biotop- und Artenpotenziale und die Entwicklung sowohl 

qualitativ und funktional defizitärer Landschaftsausschnitte als auch die räumliche Ver-

netzung bestehender und zu entwickelnder Biotopflächen.  

Insgesamt weist das Plangebiet innerhalb der Agrarlandschaft keine Teilräume mit hö-

herer Bedeutung für die biologische Vielfalt auf (wie z.B. Knicks, Gehölzflächen, hoch-

wertige Grünländer).  

Die Bewertung von erheblichen Beeinträchtigungen der biologischen Vielfalt ergeben 

sich multifunktional bei der Bewertung der Auswirkungen auf die Schutzgüter Pflanzen 

und Tiere. Erhebliche Beeinträchtigungen können in der Regel durch Maßnahmen ver-

mieden werden, die im Zulassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bun-

desimmissionsschutzgesetz umzusetzen sind. Eventuell erforderliche Ausgleichsmaß-

nahmen für unvermeidbare Beeinträchtigungen, z.B. durch den Teilverlust von Biotopty-

pen oder Lebensräumen für Tiere, sind ebenfalls im Zulassungsverfahren umzusetzen. 

Ausgehend von der geplanten Nutzung und den Abständen zu den Natura 2000-Gebie-

ten bestehen keine Hinweise, dass die Schutz- und Erhaltungsziele durch die Planung 

berührt sein könnten. 

 

7.2.8 Schutzgut Landschaft 

7.2.8.1 Bestand 

Unter dem Schutzgut Landschaft wird das Landschaftsbild als äußere Erscheinungsform 

von Natur und Landschaft ebenso erfasst, wie der Bestandteil des Naturhaushaltes, der 

den Lebensraum für Menschen, Pflanzen und Tiere bildet, da Lebensformen und Le-

bensräume wesentlich zu den Eindrücken der Betrachter beitragen.  
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Eine Bewertung des Landschaftsbildes ergibt sich anhand der naturraumtypischen Ei-

genart und wird hier vorwiegend anhand der Flächennutzung bzw. des Anteils naturna-

her Strukturen und Flächen ermittelt, wobei auch kulturhistorische Elemente berücksich-

tigt werden, die zum typischen Charakter (Eigenart) einer Landschaft beitragen.  

Landschaften, die aufgrund von Sichtverschattungen nur eine geringe oder keine Emp-

findlichkeit gegenüber den von Windkraftanlagen ausgehenden visuellen Belastungen 

aufweisen, werden gesondert gekennzeichnet. Bei besiedelten Räumen wird von einer 

vollständigen Sichtverschattung ausgegangen. Bei Wäldern wird eine überwiegende 

Sichtverschattung angenommen (> 75%), da sich Sichtbeziehungen nur von Lichtungen 

oder Waldwegen aus oder im Bereich des Waldrands ergeben. Landschaften mit Wald-

anteilen oder einer hohen Knickdichte weisen zwar Sichtverschattungen auf, kleinräu-

mige Sichtverschattungen können in dieser Detailschärfe jedoch nicht berücksichtigt 

werden. 

Darüber hinaus werden Objekte erfasst, die im Landschaftsbild z.B. aufgrund ihrer Bau-

höhe eine dominante störende visuelle Wirkung entfalten. Die Reichweite dieser Wir-

kung hängt von der Höhe sowie der Auffälligkeit der Objekte ab.  

Das Plangebiet ist im Umweltportal Schleswig-Holstein weder als Gebiet mit besonderer 

Erholungseignung noch als historische Kulturlandschaft ausgewiesen. Weiterhin liegt 

das Plangebiet außerhalb von Landschaftsschutzgebieten.  

Das Landschaftsbild wird geprägt durch die großflächigen intensiv landwirtschaftlich be-

wirtschafteten Acker- und Grünlandflächen, sowie die Gräben und Fließgewässer. Teil-

weise werden die Flächen durch Wirtschaftswege und lineare Gehölzstrukturen unter-

brochen. Für das Plangebiet sind die Wirkzonen der vorhandenen Vorranggebiete für 

die Windenergienutzung, der Bahntrasse und der Bundesstraße als erheblich vorbelas-

tet zu bewerten. 

Eine erhebliche Vorbelastung führt bei den sichtverschatteten Landschaftsräumen im 

Umfeld des Plangebietes zu einer Verminderung der Landschaftsbildbewertung. 

 

7.2.8.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 

Die Umsetzung der Planung mit der Errichtung von Windenergieanlagen im Plangebiet 

führt unzweifelhaft zu erheblichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Dennoch 

wiegt der Bedarf zur Energieerzeugung aus regenerativen Quellen schwerer als die Ein-

schränkungen des Landschaftserlebens. 

Gemäß Erlass34 sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes für einen Raum zu er-

warten, der in etwa eine Fläche mit dem Radius der 15-fachen Anlagengesamthöhe der 

geplanten Windenergieanlagen umfasst.  

 
34 Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes 

Schleswig-Holstein 2017: Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung bei Wind-

kraftanlagen. Erlass des MELUND vom 19.12.2017, Fassung vom 06.11.2023 
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Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes durch Windenergieanlagen entstehen v.a. 

durch visuelle Veränderungen (Sichtbarkeit im Raum) im Radius der 15-fachen Anlagen-

gesamthöhe. Dabei nimmt generell das Ausmaß der Beeinträchtigungen mit zunehmen-

der Entfernung ab. Die Beeinträchtigungsintensität geplanter Windenergieanlagen wird 

anhand der Wirkzonen sowie der Empfindlichkeit der Landschaftsbildräume ermittelt. 

Diese Landschaftsbildanalyse und die anschließende Bewertung hängen von den kon-

kreten Standorten und der Art (Größe, Rotordurchmesser, ggf. Gestaltung) der einzel-

nen Anlagen ab. Da die Analyse deshalb auf der Ebene des Flächennutzungsplans nicht 

mit der notwendigen Detailschärfe durchgeführt werden kann, muss sie auf die Geneh-

migungsebene verschoben werden. 

Die Kompensation erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes erfolgt dem-

nach im Zulassungsverfahren für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissions-

schutzgesetz gemäß Erlass35 durch eine Ersatzzahlung nach § 15 Abs. 6 BNatSchG. 

Die Ersatzzahlung bemisst sich nach Dauer und Schwere des Eingriffs unter Berück-

sichtigung der vom Verursacher daraus erwachsenen Vorteile. 

 

7.2.9 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit, Bevölkerung 

7.2.9.1 Bestand 

Das Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit, bezieht sich auf 

Leben, Gesundheit und Wohlbefinden des Menschen, soweit dies von spezifischen Um-

weltbedingungen beeinflusst wird. 

Bei der Beurteilung der Bestandssituation des Schutzgutes Mensch werden in erster Li-

nie die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen im Sinne der Grunddaseins-

funktion betrachtet. 

Das Plangebiet weist keine Wohngebäude auf. Die nächsten Wohngebäude liegen an 

der Bundesstraße 5 und entlang der Straße Epenwöhrdenerfeld mit einem Mindestab-

stand von 400 m. Aufgrund der vorhandenen Hauptwirtschaftswege und Wirtschafts-

wege bestehen Wegebeziehungen von den Wohngrundstücken in das Plangebiet. 

Das Plangebiet weist keine besondere Erholungsfunktion auf. Eine überörtlich ausstrah-

lende Einzigartigkeit und Aufenthaltsqualität ist eher nicht gegeben, sodass sich die Er-

holungsfunktion durch Spaziergänge entlang der Wirtschaftswege auf die unmittelbare 

Umgebung beschränkt. 

Die Empfindlichkeit des Schutzgutes gegenüber Emissionen (z.B. Lärm, Gerüche) ist 

abhängig von der Anzahl der Personen sowie ihrer Tätigkeiten, die durch Emissionen 

gestört werden können. Da im Plangebiet bisher eine eingeschränkte Erholungseignung 

und keine Bebauung vorhanden sind, ist die Empfindlichkeit des Schutzgutes gegenüber 

Emissionen als sehr gering einzustufen. 

 
35 Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes 

Schleswig-Holstein 2017: Anwendung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung bei Wind-

kraftanlagen. Erlass des MELUND vom 19.12.2017, Fassung vom 06.11.2023 
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Die im Umfeld des Plangebietes vorhandene Wohnbebauungen im Außenbereich an der 

Bundesstraße 5 sind bereits durch die Verkehrsemissionen stark vorbelastet.  

 

7.2.9.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 

Das Plangebiet weist auch nach Umsetzung der Planung keine Wohnfunktion auf. Eine 

Auswirkung auf die Wohnumfeldfunktion ist ebenfalls nicht zu erwarten. 

Eine Beeinträchtigung der Wohnumfeldfunktion der umliegenden Wohnbebauungen 

geht durch die Umsetzung der Planung ebenfalls nicht einher, da zwischen Wohnbebau-

ung und Grenze Windenergiegebiet mindestens 400 m Abstand bestehen (siehe Anhang 

Plan 9).  

Der Umgebungsbereich von 400 m um Wohngebäude im Außenbereich zu Windener-

giegebieten sichert, dass auch im Außenbereich die Lärmrichtwerte in Anlehnung an die 

für Dorf- und Mischgebiete nach Nummer 6.1 Buchstabe d der TA Lärm von 60 dB(A) 

tagsüber und 45 dB(A) nachts für den Außenbereich eingehalten werden können. 

Durch die Umsetzung der Planung ergeben sich keine erheblich nachteiligen Auswirkun-

gen auf das geringe Erholungspotenzial des Plangebietes.  

Moderne Windenergieanlagen verfügen über schalloptimierte Betriebsmodi, sodass die 

Einhaltung der nächtlichen Immissionsrichtwerte über die schalloptimierte Betriebsweise 

sichergestellt werden kann, gleichfalls auch ein wirtschaftlicher Betrieb der Anlagen 

möglich ist und die Windenergiegebiete zweckmäßig der Windenergienutzung zur Ver-

fügung stehen. 

Durch die Planung fällt kein Schmutzwasser im Plangebiet an, welches sich negativ auf 

Menschen und ihre Gesundheit auswirken könnte. Abfälle im Rahmen der Bauphase 

müssen durch die beteiligten Unternehmen fachgerecht entsorgt werden. Im Betrieb fal-

len keine wesentlichen Abfälle an bzw. werden diese im Rahmen der üblichen Wartung 

ebenfalls direkt entsorgt. Die in Folge der Planung errichteten Windkraftanlagen müssen 

nach Einstellung der Nutzung wieder zurückgebaut und entsorgt bzw. wiederverwendet 

werden. Dementsprechend werden keine wesentlichen zu beachtenden Auswirkungen 

durch Abfälle auf die Menschen und deren Gesundheit entstehen. 

Des Weiteren ist die vorgesehene Nutzung weder ein relevanter Betriebsbereich nach 

Störfall-Verordnung noch eine schutzwürdige Nutzung. Dementsprechend werden keine 

zu beachtenden Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit durch die Planung ent-

stehen. 

Weitere erhebliche Beeinträchtigungen können im Rahmen der Genehmigung nach 

Bundesimmissionsschutzgesetz durch Maßnahmen vermieden werden, da  

▪ der Schattenwurf durch den Betrieb von Windenergieanlagen und die periodische Ro-

torbewegung im Rahmen eines Schattenwurfgutachtens zum Zeitpunkt des Geneh-

migungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz ermittelt und gegebenen-

falls anschließend mit Hilfe von Abschaltzeiten begrenzt werden kann;  
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▪ die optisch bedrängende Wirkung zum Zeitpunkt des Genehmigungsverfahrens nach 

Bundesimmissionsschutzgesetz ermittelt und gegebenenfalls anschließend durch ge-

eignete Abstände und/oder Sichtschutzmaßnahmen begrenzt werden kann;  

▪ Beeinträchtigungen durch Infraschall bei Windenergieanlagen nach dem heutigen 

Stand der Wissenschaft nicht zu erwarten sind (LuBW 202436, Fachagentur Wind-

energie an Land 202337, MUNV NRW 202338).  

 

7.2.10 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

7.2.10.1 Bestand 

Im Plangebiet sind weder Bau- und sonstige Kulturdenkmäler noch Gründenkmale vor-

handen. Östlich entlang der Bundesstraße 5 liegen die archäologischen Interessenge-

biete Nr. 2 und Nr. 3, welche sich außerhalb des Plangebietes befinden. Weiterhin liegt 

westlich angrenzend an die Bahnstrecke das archäologische Interessengebiet Nr. 5, 

welches ebenfalls außerhalb des Plangebietes liegt. 

Die St. Johannes-Kirche in der Stadt Meldorf ist in der Denkmalliste des Kreises Dith-

marschen als Kulturdenkmal eingetragen. Die Kirche liegt rd. 2,9 km südlich der südli-

chen Plangebietsgrenze. 

 

7.2.10.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur und sonstige Sachgüter 

Flächen innerhalb eines archäologischen Interessengebietes sind von einer Standort-

planung für eine Windenergieanlage nicht betroffen. 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies gemäß § 15 Absatz 1 Denkmalschutz-

gesetz unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbe-

hörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigen-

tümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf 

oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur 

Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Ver-

pflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 des § 15 Absatz 1 Denkmalschutzgesetz 

Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand 

zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten ge-

schehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit 

der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse 

wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

 
36 Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg 2024: Windenergie und Infraschall. Tieffre-

quente Geräusche durch Windenergieanlagen. Stand: Februar 2024 
37 Fachagentur Windenergie an Land 2023: Infraschall und Windenergie. Stand August 2023 
38 Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Nordrhein-Westfalen 2023: Faktenpapier 

Windenergieanlagen und Infraschall. Stand: 26.05.2023 
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In einer Entfernung von rd. 2,9 km südlich des Plangebietes der 7. Änderung des Flä-

chennutzungsplans steht die St.-Johannis-Kirche, der sogenannte Meldorfer Dom.  

Diesem Denkmal wird von Seiten der Denkmalschutzbehörden eine herausragende kul-

turlandschaftliche Bedeutung zuerkannt, die für ganz Dithmarschen gilt. Die Errichtung 

der Windenergieanlagen im Plangebiet würde nach Aussage der Denkmalschutzbehör-

den die Umgebung des Meldorfer Doms wesentlich verändern und ist geeignet, dessen 

wahrnehmbaren Gesamteindruck erheblich zu beeinträchtigen. 

Im Rahmen eines denkmalfachlichen Gutachtens wird vom Büro Dr. Philip Lüth Archäo-

logie & Beratung39 untersucht, ob Windenergieanlagen, die der Referenzanlage aus dem 

2. Entwurf April 2025 des Landesentwicklungsplans Windenergie entsprechen, zu einer 

erheblichen Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes des Meldorfer Doms führen. 

Diese Prüfung erfolgt auf Basis der gültigen Denkmalschutzgesetze, der denkmalfachli-

chen Praxis und der aktuellen Rechtsprechung. Die Ergebnisse des Gutachtens werden 

nachfolgend zusammenfassend beschrieben. 

Methodische Vorgehensweise 

Der methodische Ablauf der Untersuchung orientiert sich an der Handreichung "Kultur-

güter in der Planung" sowie an dem Arbeitsblatt "Raumwirkung von Denkmälern und 

Denkmalensembles" der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger. 

Die einzelnen Arbeitsschritte umfassen die Überprüfung des Denkmals, der Bauge-

schichte sowie die Ermittlung der Gründe, die zur Unterschutzstellung geführt haben. 

Bei Umgebungsschutzverfahren spielt die Raumwirksamkeit des Objektes eine große 

Rolle. Dabei müssen die Bauwerke durch ihre topografische Lage oder bestimmte Bau-

elemente (z.B. Türme) weithin sichtbar sein. Aber auch eine besondere Bedeutung eines 

Denkmals, wie sie z. B. Kirchen zukommt, kann als Kriterium herangezogen werden und 

Anlass für eine vertiefte Umgebungsschutzprüfung geben. 

Die Raumwirksamkeit der hinzutretenden Störquellen (in diesem Fall Windenergieanla-

gen) wird durch räumlich-statistische Verfahren (Sichtbarkeitsanalyse) unter Berücksich-

tigung topografischer Karten und Luftbilder ermittelt. Im Zuge dieser Untersuchung wur-

den vom Gutachter Betrachterpunkte festgelegt, für die sich eine Beeinträchtigung des 

Erscheinungsbildes ergeben könnte. Die Festlegung der Standorte orientiert sich grund-

sätzlich an bestimmten Kriterien, die sich in der Vergangenheit aus der praktischen Ar-

beit der Denkmalpflege sowie der aktuellen Rechtsprechung ergeben haben: 

▪ Das Denkmal und die Störquelle müssen gemeinsam sichtbar sein, 

▪ sie müssen auf öffentlichen Straßen oder Orten liegen (OVG Schleswig-Holstein, Ur-

teil vom 07.06.2017 - 1 MB 23/15), 

▪ sie sollten mit der Erlebbarkeit des Denkmals in einem fachlichen Zusammenhang 

stehen (VG Meiningen, 28.07.2010 - 5 K 670/06 Me), 

 
39 Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errichtung von 

vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Meldorfer Dom. Um-

gebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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▪ sie sollten in einer bestimmten Häufigkeit frequentiert werden (OVG Koblenz, U. v. 

07.04.2017, – 1 A 10683/16), 

▪ touristisch relevante Standorte wie Aussichtspunkte oder bedeutende Wanderwege 

werden bevorzugt (OVG Koblenz, U. v. 07.04.2017, – 1 A 10683/16). 

Diese im Vorfeld festgelegten Betrachterpunkte werden im Rahmen einer Geländeerhe-

bung überprüft und dokumentiert. Während der Begehung wird auch die weitere und 

nähere Umgebung des Denkmals in Augenschein genommen, um einen Eindruck der 

allgemeinen Raumwirkung der Denkmale, der Einbindung in die Landschaft und der be-

stehenden Vorbelastungen zu gewinnen. 

Die Einschätzung der Auswirkungen auf die einzelnen Objekte erfolgt auf der Grundlage 

von Visualisierungen. Die Visualisierungen werden von bestimmten, im Vorfeld festge-

legten Betrachterpunkten angefertigt. In die Gesamtbewertung einer möglichen Beein-

trächtigung fließt auch die Relevanz der jeweiligen Standorte mit ein. Hier ist nicht nur 

entscheidend, ob das Denkmal von dem Standort aus sichtbar ist, sondern u.a. auch, 

wie häufig er frequentiert wird, ob er von Anwohnern oder Touristen besucht wird oder 

ob es Verweilmöglichkeiten gibt. 

Die Bewertung von Auswirkungen von Bauvorhaben auf Kulturgüter wird durch eine Be-

wertungsmatrix vorgegeben, in der die Bedeutung der Denkmale, bestehende Vorbelas-

tungen und mögliche Störungen der Denkmale auf der substanziellen, funktionalen und 

sensoriellen Ebene berücksichtigt werden. 

Kulturdenkmale werden in die unterschiedlichen Bedeutungskategorien "bedeutend", 

"hoch" und "sehr hoch" eingeordnet, wobei die Empfindlichkeit der Objekte gegenüber 

Eingriffen und Störungen mit steigender Bedeutung zunimmt. Gerade mit Blick auf eine 

mögliche Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes durch Windenergieanlagen wird 

durch den Verband der Landesdenkmalpfleger eine analoge dreistufige Einteilung der 

Denkmale in die Kategorie A – C angewandt. Wobei unter der Kategorie A Objekte mit 

landesweiter, nationaler oder internationaler Bedeutung erfasst werden. Während die 

Kategorie C lediglich Denkmale erfasst, die über die unmittelbare Umgebung hinauswir-

ken. 

Auswertung der Betrachterpunkte 

Im Verlauf der Geländeerhebung wurden vom Gutachter insgesamt vier Standorte do-

kumentiert, die geeignet schienen, die Raumwirkung des Denkmals und die Auswirkun-

gen des Vorhabens auf das Landschaftsbild und die Wahrnehmbarkeit der Orts- und 

Denkmalsilhouette zu beschreiben. Die Ergebnisse der Auswertung sind in folgender 

Tabelle zusammengefasst. 
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Tab. 4: Ergebnisse der Begehungen und Auswertung der einzelnen Betrachter-

punkte (BP) in Bezug auf Sichtbarkeit, Relevanz und Belastung40 

Betrachterpunkt (BP) Distanz WEA* Vorbelastung Relevanz Konfliktpotenzial 

BP 01 – Ortsausgang 

Hemmingstedt 
1,7 – 2,9 km 

WP (2 WEA), 

Freileitungsmast, 

B 5, Verkehrslärm 

(B 5, Bahngleise) 

gering vertretbar 

BP 02 – Meldorfer 

Straße (B5) 
5,0 – 6,2 km 

WP (5 WEA), 

Freileitungsmast, 

B 5, Verkehrslärm 

(B 5, Bahngleise) 

gering vertretbar 

BP 03 – Büttelweg (Lüt-

jenbüttel) 
6,6 – 7,9 km 

WP (2 WEA), 

Freileitungsmast, 

Schornstein, So-

laranlage 

gering vertretbar 

BP 04 – Büttelweg (Es-

persbütteldonn) 4,6 – 6,2 km 

WP (10 WEA), 

Freileitungsmast, 

Schornstein 

gering vertretbar 

* WEA Windenergieanlage 

Die Auswirkungen der geplanten Windparks wurden von vier Betrachterstandorten aus 

geprüft. Diese Standorte wurden vom Landesamt für Denkmalpflege Schleswig-Holstein 

vorgegeben. 

An allen geprüften Standorten sind die vier Windenergieanlagen des geplanten Wind-

parks Epenwöhrden gemeinsam mit dem Denkmal wahrnehmbar. An den Standorten 

Betrachterpunkt 01 und Betrachterpunkt 02 verändern die Windenergieanlagen das 

Landschaftsbild, dominieren es aufgrund ihrer Größe. Der Meldorfer Dom ist in diesem 

Bereich jedoch kaum wahrnehmbar und erscheint klein am Horizont. Hinzu kommen 

Vorbelastungen durch verschiedene bestehende Einrichtungen. Eine Konkurrenzwir-

kung zwischen dem Denkmal und den geplanten Windenergieanlagen ist nicht ablesbar. 

Das Konfliktrisiko wurde für diesen Bereich als vertretbar eingestuft. 

Am Standort Betrachterpunkt 03 werden die Anlagen überwiegend durch Vegetation 

verschattet, sodass nur von einer geringen gegenseitigen Beeinflussung ausgegangen 

werden kann. Am Standort Betrachterpunkt 04 liegen die geplanten Windenergieanlagen 

in unmittelbarer Nähe zum Meldorfer Dom. Aufgrund der topografischen Situation wird 

jedoch eine unmittelbare Kulissenwirkung vermieden. 

In allen Fällen sind die Sichtachsen bereits durch zahlreiche bestehende Windkraftanla-

gen, Freileitungsmasten, Verkehrslärm sowie durch die Bundesstraße B 5 (Betrachter-

punkt 01 und Betrachterpunkt 02) und den Schornstein der Raffinerie Heide (Betrachter-

punkt 03 und Betrachterpunkt 04) vorbelastet. 

 
40 Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errichtung von 

vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Meldorfer Dom. Um-

gebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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Es ist zu betonen, dass der Meldorfer Dom aufgrund der Entfernungen zu den betrach-

teten Standorten keine raumprägende Wirkung entfaltet. Der grundsätzliche Dokumen-

tationswert des Denkmals bleibt weiterhin erkennbar. Aus diesem Grund wird die ge-

plante Maßnahme insgesamt als vertretbar bewertet. 

 

7.2.11 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des Baugesetzbuchs zu betrachtenden Schutzgüter können sich 

gegenseitig in unterschiedlichem Maße beeinflussen. Beispielsweise wird durch den 

Verlust von Freifläche durch Flächenversiegelung der Anteil an Vegetationsfläche ver-

ringert, wodurch indirekt auch das Kleinklima beeinflusst werden kann. 

Im vorliegenden Fall werden diese Wechselwirkungen jedoch nur gering ausfallen, da 

durch die Planung keine grundsätzliche Änderung der Gebietsausprägung entsteht. Die 

Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen sind insgesamt als gering zu beurteilen. 

Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende 

Wechselwirkungen ist im vorliegenden Plangebiet nicht zu erwarten. 

 

7.2.12 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich die Ausprägung des Plangebiets nicht we-

sentlich ändern. Die Biotopstruktur bleibt erhalten und die landwirtschaftliche Nutzung 

wird fortgeführt (wie auch bei Umsetzung der Planung, mit Ausnahme der Standorte der 

Windenergieanlagen, der dauerhaften Zuwegungen und Kranstellflächen). 

Insgesamt sind somit bei Nichtdurchführung der Planung keine negativen und keine we-

sentlichen positiven Auswirkungen zu erwarten. 

Die durch die Umsetzung der Planung verursachten Umweltauswirkungen (insbeson-

dere für Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und Landschaft) könnten an dieser Stelle ver-

mieden werden. Allerdings würden sie vermutlich sachlich oder räumlich verlagert wer-

den, da der Ausbau der Energieerzeugung aus regenerativen Quellen für die Milderung 

des menschengemachten Klimawandels unabdingbar ist. Somit würde ein Verzicht auf 

die Planung entweder langfristig zu verstärkten Klimafolgen beitragen, oder den Nut-

zungsdruck zur Errichtung von Windenergieanlagen an anderer Stelle erhöhen. 

 

7.2.13 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Die konkreten Eingriffe bei Umsetzung der Planung können auf der Ebene des Flächen-

nutzungsplans noch nicht genau bestimmt werden, da sie stark von den Standorten und 

der Art der tatsächlich errichteten Windenergieanlagen (WEA) abhängen. Sie können 

also erst auf der Genehmigungsebene genau bestimmt werden. Hier kann nur ein grober 

Überblick erfolgen. 

In Bezug auf die Flächenbefestigung und -versiegelung sind insgesamt voraussichtlich 

ca. 1.600 m² bebaute, ca. 8.300 m² dauerhaft mit wassergebundener Decke befestigte 
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sowie ca. 6.000 m² temporär mit Fahrbahnplatten belegte Fläche bei Errichtung von vier 

WEA zu erwarten. Die Eingriffe können dabei durch die Wahl von ökologisch weniger 

empfindlichen Standorten und die Minimierung von Wegelängen vermindert werden. 

Ebenfalls mindernd wirkt sich aus, dass ein Großteil der Befestigungen wasserdurchläs-

sig ausgeführt werden. Die verbleibenden unvermeidbaren Eingriffe z.B. durch ggf. er-

forderliche Grabenverrohrungen sind durch geeignete Aufwertungsmaßnahmen an an-

derer Stelle auszugleichen. 

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild müssen ebenfalls zunächst auf der Grund-

lage der einzelnen WEA-Standorte und der Anlagenparameter durch eine Landschafts-

bildanalyse ermittelt werden. Die Auswirkungen sind dann in geeigneter Weise auszu-

gleichen. Bei entsprechender Eignung der Ausgleichsmaßnahmen, kann damit auch 

gleichzeitig der Ausgleich für die Flächeninanspruchnahme erfolgen. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind eine Reihe von Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. Deren genaues Ausmaß und An-

wendung hängt jedoch ebenfalls von der konkreten Anlagenplanung ab, so dass sie erst 

auf der Genehmigungsebene festgelegt werden können. Diese Maßnahmen sind: 

AS1 (Brutvögel): Bauzeitenregelung Gehölzbrüter: Alle potenziell erforderlichen Ro-

dungsarbeiten (z.B. im Zusammenhang mit der Herstellung der Zuwegungen oder der 

Anlieferung der Windenergieanlagen) sind außerhalb der Brutzeit der Gehölzbrüter im 

Zeitraum vom 01. Oktober bis 28./29. Februar durchzufuhren (Maßnahme AS6 Bau-

zeitenregelung Fledermäuse beachten!). 

AA1 Nicht vorgezogene artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme (Knick-, 

Feldhecke- und Einzelbaumersatz für die Brutvogelgilde der Gehölzbrüter inkl. Ge-

hölzfrei-, Gehölzhöhlen- und Gehölzbodenbrüter): Als Ausgleich für den potenziellen 

Verlust von Knickstrukturen ist eine Knickneuanlage im Verhältnis 1:2 zeit- und ortsnah 

notwendig oder im Rahmen eines Knickökokontos auszugleichen. 

Hinweis: Die Maßnahmen AS1 sowie AA1 sind nur dann erforderlich, sofern durch die 

zu errichtenden Windenergieanlagen Gehölzverluste erfolgen. Diese Eingriffe sind zu-

dem getrennt nach Windenergieanlagen-Standorten und Zuwegung im Genehmigungs-

verfahren darzustellen und zu bilanzieren. 

AS2 (Brutvögel): Bauzeitenregelung Offenlandbrüter: Alle Arbeiten zur Baufeldfrei-

machung (z. B. zur Errichtung der Anlagenfundamente und der Herstellung der Zuwe-

gungen) sind außerhalb der Brutzeit der Offenlandarten im Zeitraum vom 16. August bis 

28./29. Februar durchzufuhren. Es gilt eine Bauverbotszeit vom 01.03. bis 15.08. 

AS3 (Brutvögel): Vermeidung der Ansiedlung von Offenlandbrütern im Baufeld: 

Müssen Arbeiten zur Baufeldfreimachung während der Brutzeit von Offenlandarten 

durchgeführt werden, so ist vorher durch geeignete Maßnahmen eine Besiedlung der 

betreffenden Flache zu verhindern (z. B. durch dichtes Abspannen mit Flatterband oder 

ein regelmäßiges Abschleppen des Baufeldes im Abstand von max. 3 Tagen während 

der Brutzeit der Offenlandarten). 
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Hinweis zu AS1 bis AS3: Abweichungen vom Bauzeitenfenster sind nur mit vorheriger 

schriftlicher Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde zulässig. Sofern aus beleg-

baren Gründen die Einhaltung der Bauzeitenregelungen nicht möglich ist, sind der Un-

teren Naturschutzbehörde spätestens vier Wochen vor Beginn der Bauzeitenaus-

schlussfrist zum einen die betriebsbedingten Gründe durch den Antragsteller darzule-

gen, zum anderen ist durch eine Umweltbaubegleitung fachlich darzustellen, wie Besatz-

kontrollen und Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen sind. Hierzu wäre dann eine 

Ausnahmegenehmigung der zuständigen Fachbehörde einzuholen. 

AS4 (Fledermäuse): Abschaltung der Windenergieanlagen zur Wochenstuben- 

und Migrationszeit: Alle Windenergieanlagen sind zur Vermeidung des Tötungsverbots 

von Fledermäusen der Lokalpopulationen und während der Wochenstubenzeit und Mig-

ration im Zeitraum vom 10. Mai bis zum 30. September in der Zeit von 1 Stunde vor 

Sonnenuntergang bis 1 Stunde nach Sonnenaufgang bei entsprechenden Witterungs-

bedingungen abzuschalten: 

▪ Windgeschwindigkeit in Gondelhohe < 6 m/s für Windenergieanlagen mit einem un-

teren Rotordurchgang ≥ 30 m sowie  

▪ Lufttemperatur > 10°C. 

Gemas § 6b Abs. 5 WindBG ist ein Gondelmonitoring nicht erforderlich. Eine angeord-

nete Abregelung kann jedoch auf Verlangen des Antragstellers auf Grundlage einer 

zweijährigen akustischen Erfassung der Fledermausaktivität im Rotorbereich der Wind-

energieanlagen angepasst werden. 

AS5 (Fledermäuse): Anlage von Ruderalbrachen im Bereich der Mastfüße: Im Mast-

fußbereich ist eine Ruderalbrache (nach Standardliste der Biotoptypen S-H) aufwachsen 

zu lassen. Eine Mahd ist höchstens einmal im Jahr durchzufuhren, um Gehölzaufwuchs 

zu vermeiden. Die Mahd hat zwischen dem 01.09. und dem 28./29.02. des Folgejahres 

zu erfolgen. Jegliche Aufschüttungen im Mastfußbereich (u.a. Mist, Schotter) sind zu 

unterlassen. 

AS6 (Fledermäuse): Bauzeitenregelung Fledermäuse (Maßnahme AS1: Bauzeiten-

regelung Gehölzbrüter beachten!): Alle Fällungen von Baumen (z.B.: Überhalter in 

den Knickstrukturen) sind zur Vermeidung des Tötungsverbots außerhalb der sommer-

lichen Aktivitätsperiode der Fledermäuse im Zeitraum vom 01.12. bis 28./29.02. durch-

zufuhren. Sollten in diesem Zeitraum Baume mit einem Stammdurchmesser > 30 cm zur 

Fällung ausgewiesen werden, sind diese vor der Fällung auf Höhlen bzw. potenzielle 

Winterquartiere von Fledermäusen zu überprüfen. Auch im Zeitraum vom 01.10. bis 

30.11. sind zu Fällung deklarierte Höhlenbäume mit sommerlicher Quartiereignung für 

Fledermäuse vor der Fällung zu endoskopieren (in Bezug zu AS1). Sollten Höhlenbäume 

im Herbst/Winter mit einem Fledermausbesatz vorgefunden werden, sind weitere Maß-

nahmen als auch ein entsprechender Quartier-Ausgleich zu leisten. 

AS7 (Bauzeitenregelung für Amphibien): Die Arbeiten sollten außerhalb der Aktivi-

tätszeiten von Amphibien im Zeitraum mindestens vom 01. Dezember bis 28./29. Feb-

ruar bzw. nach dem ersten Bodenfrost bis zum ersten Tag mit Temperaturen ≥ 8°C 

durchgeführt werden. 
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Hinweis zu AS7: Sollte die Bauzeitenregelung nicht eingehalten werden können, ist die 

artenschutzrechtliche Schutzmaßnahme AS8 durchzuführen: 

AS8 (Errichtung von Amphibien-Schleusenzäunen): Zur Vermeidung des Tötungs-

verbots bzw. der Tötung von Amphibien während der Aktivitätszeit sind Amphibien-

Schleusenzaune zu errichten. 

Es sind Amphibienzaun als Schleusenzaune in potenziell betroffenen Bereichen zu er-

richten, um die Amphibienpopulationen an/in den Graben und Gewässern zu schützen. 

Dabei sind sowohl temporäre als auch dauerhafte Teilbereiche sowie die zu verrohren-

den Gräben zu berücksichtigen. Durch die Schleusenzaune wird das Einwandern der 

Amphibien in das Baufeld verhindert, ein Abwandern bleibt weiterhin möglich. 

Die Amphibien-Schleusenzaune sollten spätestens Ende Februar errichtet werden und 

bis zum Abschluss der Bauarbeiten für die Errichtung der Windenergieanlagen bestehen 

bleiben. Zur Sicherung der Maßnahme ist eine Umweltbaubegleitung durch ein qualifi-

ziertes Biologenbüro erforderlich. 

Hinweise zu AS7 bis AS8: Die Amphibien-Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

entspringen der Annahme von entsprechenden Amphibien-Vorkommen im Raum (An-

nahme des sog. worst-case-Szenario). Vor Baubeginn sollte eine entsprechende Am-

phibienerfassung durchgeführt werden. Bei einem Negativ-Nachweis entfallen ggf. die 

genannten Maßnahmen bzw. können diese auf das tatsächlich notwendige Maß redu-

ziert werden! 

 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Mit der Festlegung von Ausschlussbereichen als Ziele der Raumordnung ergeben sich 

gemäß 2. Entwurf des Landesentwicklungsplanes Windenergie vom Juli 2025 für das 

gesamte Gemeindegebiet neue Potenzialflächen für Windenergiegebiete.  

Die Potenzialflächenkarte des Landes stellt die Potenzialflächen für Windenergiegebiete 

gemäß 2. Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans Windenergie mit 

Stand Juli 2025 dar. Bei den Potenzialflächen handelt es sich um jene Flächen, die nach 

Anwendung der Ausschlusskriterien (Ziele der Raumordnung des Landesentwicklungs-

plans Windenergie) verbleiben. Die Potenzialflächen stehen der Regionalplanung und 

der gemeindlichen Bauleitplanung zur Auswahl und Festlegung von Vorranggebieten 

bzw. von Windenergiegebieten zur Verfügung. Die Auswahl erfolgt anhand der Grund-

sätze der Raumordnung im Landesentwicklungsplan Windenergie, welche die bisheri-

gen Abwägungskriterien des Plankonzeptes ersetzen.  

Über die Potenzialflächen hinaus gibt es keine weiteren Flächen für die Darstellung von 

Windenergiegebieten, so dass sich eine weitergehende Alternativenprüfung erübrigt. 
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Abb. 20: Potenzialflächen für die Windenergie Gemeinde Epenwöhrden 

Quelle: 2. Entwurf Landesentwicklungsplan Windenergie, Juli 2025, verändert 

 

 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 

7.4.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die zur Untersuchung der Umweltauswirkungen verwendeten Quellen und angewende-

ten Verfahren, Methoden, Anleitungen etc. werden in den entsprechenden Abschnitten 

genannt bzw. beschrieben. 

 

7.4.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 

Wie in den entsprechenden Abschnitten beschrieben, sind die Umweltauswirkungen 

durch Umsetzung der Planung von den Standorten und Parametern der Einzelanlagen 

abhängig, die erst auf der nachfolgenden Genehmigungsebene festgelegt werden kön-

nen. Insofern ist auch die Überwachung der Auswirkungen erst auf der Genehmigungs-

ebene möglich. Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen können dabei Bestandteil der 

Genehmigung bzw. Auflagen werden, die im Rahmen der entsprechenden ordnungs-

rechtlichen Verfahren üblicherweise überwacht werden. 
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7.4.3 Zusammenfassung des Umweltberichts 

Mit der vorliegenden 7. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Epenwöhr-

den soll eine Fläche für die Nutzung von Windenergie durch Windenergieanlagen aus-

gewiesen werden. 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befindet sich nordöstlich der 

Ortslage von Epenwöhrden und ist etwa 36,6 ha groß. Westlich des Plangebietes befin-

det sich die Bundesstraße B5, östlich des Plangebietes liegen die Straße Epenwöhr-

denerfeld sowie die Bahnstrecke Elmshorn-Westerland. Das Plangebiet liegt außerhalb 

von Schutzgebieten und Gebieten mit besonderer Erholungsfunktion.  

Das Plangebiet besteht vollständig aus Acker- und Grünlandflächen, die z.T. von Gräben 

und Fließgewässern durchzogen werden. Gehölze sind nur außerhalb des Plangebietes 

entlang der Wirtschaftswege und landwirtschaftlichen Hofstellen vorhanden. Des Weite-

ren befinden sich innerhalb des Plangebietes keine Bau- und sonstige Kulturdenkmale. 

Die St. Johannes-Kirche der Stadt Meldorf liegt in einer Entfernung von rd. 2,9 km zum 

Plangebiet. 

Durch die Errichtung von Windenergieanlagen im Plangebiet werden Auswirkungen auf 

Tiere und Pflanzen, Boden- und Wasserhaushalt und besonders auf das Landschaftsbild 

entstehen. Auswirkungen auf Klima und Luft, Menschen und deren Gesundheit sowie 

Kultur- und sonstigen Sachgütern sind durch die Planung nicht zu erwarten. 

Die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen, Boden und Wasser werden in Form von Be-

bauung und Flächenversiegelung/-befestigung sowie ggf. Grabenverrohrung auftreten. 

Das Ausmaß der Auswirkungen ist dabei jedoch relativ gering, da je Windenergieanlage 

voraussichtlich nur eine Fläche von ca. 400 m² bebaut wird und weitere ca. 2.075 m² mit 

wasserdurchlässigem Material (z.B. Schotter) befestigt werden. Hinzu kommen jeweils 

ca. 1.500 m² temporäre Überdeckung durch Wegeplatten in der Bauphase. 

Diese Werte sind geschätzt und nicht verbindlich. Das genaue Ausmaß der Auswirkun-

gen kann erst auf der Genehmigungsebene der einzelnen Anlagen ermittelt werden. 

Durch den Betrieb der Windenergieanlagen können auch potenziell Auswirkungen auf 

geschützte Tierarten entstehen (Kollisionen, Scheuchwirkung). Diese Auswirkungen 

können durch geeignete Maßnahmen vermieden bzw. auf ein verträgliches Maß vermin-

dert werden. 

Größere Auswirkungen entstehen auf das Landschaftsbild, da dies durch die Errichtung 

der ca. 200 m hohen Anlagen mit drehenden Rotoren von jeweils ca. 75 m Länge (auch 

diese Werte sind nur unverbindliche Schätzungen) sowohl im Plangebiet als auch dar-

über hinaus visuell überlagert wird. Dies kann sich bis in mehrere Kilometer Entfernung 

auswirken. Das genaue Ausmaß der Auswirkungen hängt auch hier von den genauen 

Standorten und der Art und Größe der Windenergieanlagen ab, so dass auch die Aus-

wirkungen auf das Landschaftsbild erst auf der Ebene der Genehmigungsplanung genau 

ermittelt werden können. Dazu muss in einer Landschaftsbildanalyse festgestellt wer-

den, in welchem Raum relevante Sichtbeziehungen auf die Anlagen entstehen und wie 
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die betroffenen Landschaftsausschnitte zu bewerten sind. Auf der Grundlage der Ermitt-

lungen im Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren sind dort dann Vermei-

dungs- und Ausgleichsmaßnahmen festzulegen, mit denen die Auswirkungen der Wind-

energieanlagen verringert bzw. ausgeglichen werden können. 

Die grundsätzlichen Untersuchungen auf der Ebene der vorliegenden Flächennutzungs-

planung ergeben jedenfalls keine Aspekte, die eine Nutzung als Windenergiegebiet von 

vorneherein grundsätzlich ausschließen würden. Insofern kann die Planung durchge-

führt werden und die genaue Ausgestaltung auf das nachfolgende Zulassungsverfahren 

für die Windenergieanlagen nach Bundesimmissionsschutzgesetz verlagert werden. 
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8 Verfahren, Rechtsgrundlagen und Fachgutachten 

 Verfahrensübersicht 

Aufstellungsbeschluss 

Der Aufstellungsbeschluss für die Aufstellung der 7. Änderung des Flächennutzungspla-

nes wurde am 06.03.2024 durch die Gemeindevertretung der Gemeinde Epenwöhrden 

gefasst. 

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Absatz 1 Baugesetzbuch 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte am 10.02.2025. 

Frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß 

§ 4 Absatz 1 Baugesetzbuch 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 

16.01.2025 zur Äußerung auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detailie-

rungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Absatz 4 Baugesetzbuch aufgefordert. 

Abstimmung mit den Nachbargemeinden 

Die Abstimmung des Planvorentwurfs des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 28 

mit den Nachbargemeinden gemäß § 2 Absatz 2 Baugesetzbuch erfolgte mit Schreiben 

vom 16.01.2025. 

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte vom 05.02.2026 bis einschließlich 09.03.2026. 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 

BauGB 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom 

04.02.2026 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert. 

Abstimmung mit den Nachbargemeinden 

Die Abstimmung des Planentwurfs der 7. Änderung des Flächennutzungsplans mit den 

Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs. 2 BauGB erfolgte mit Schreiben vom 04.02.2026. 

 

 Rechtsgrundlagen 

Der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes liegen zugrunde: 

▪ Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 

22.12.2025 I Nr. 348 

▪ Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 

vom 03.07.2023 I Nr. 176 
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▪ Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geän-

dert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12.08.2025 I Nr. 189 

▪ Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17.03.1998 (BGBl. I S. 502) zuletzt geändert durch 

Artikel 7 des Gesetzes vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306) 

▪ Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 09.07.2021 (BGBl. I S. 2598, 

2716). In Kraft getreten am 01.08.2023. 

▪ Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 17.05.2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 

I S. 123), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.12.2025 I Nr. 348 

▪ Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I, S. 2542), zuletzt ge-

ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29.03.2026 I Nr. 87 

▪ Gesetz zum Schutz der Natur (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) vom 24. Feb-

ruar 2010 (GVOBl. S. 301), zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 

30.09.2024 (GVOBl. S. 734) 

▪ Landesbodenschutz- und Altlastengesetz vom 14.03.2002 (GVOBl. 2002, 60, zuletzt 

geändert durch Artikel 3 Nr. 2 des Gesetzes vom 06.12.2022 (GVOBl. S. 1002) 

▪ Wasserhaushaltsgesetz vom 31.07 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch 

Artikel 7 des Gesetzes vom 29.03.2026 I Nr. 84 

▪ Gesetz über den Bedarfsplan (Bundesbedarfsplangesetz – BBPlG) vom 23.07.2013 

(BGBl. I S. 2543; 2014 I S. 148, 271) zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 16.07.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 239) 

▪ Netzausbaubeschleunigungsgesetz Übertragungsnetz (NABEG) vom 28.07.2011 

(BGBl. I S. 1690) zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22.12.2025 I 

Nr. 351) 

 

 Fachgutachten 

Der 7. Änderung des Flächennutzungsplanes liegen zugrunde: 

▪ Bioplan 2025: Artenschutzfachbeitrag für den Windpark Epenwöhrden im Zuge der 

7. Änderung des Flächennutzungsplanes. Gemeinde Epenwöhrden, Kreis Dithmar-

schen. Stand: 20.11.2025 

▪ Bioplan 2025: Erläuterungsbericht zu den Biotoptypen und gesetzlich geschützten Bi-

otoptypen 2025. Windenergie-Potenzialfläche Epenwöhrden. Erweiterung Ost. 

Stand: 06.11.2025 

▪ Dr. Philip Lüth 2025: Denkmalfachliches Gutachten. Windpark Epenwöhrden. Errich-

tung von vier Windenergieanlagen. Untersuchung nach § 12 Abs. 3 DSchG SH. Mel-

dorfer Dom. Umgebungsschutz und Denkmalverträglichkeit. Stand: 06.10.2025 
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9 Beschluss 

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Gemeindevertretung am 03.06.2026 gebil-

ligt. 

 

 

Epenwöhrden, den ............................. _______________________ 
  Der Bürgermeister 

 (Henning Staack) 

 Siegel 


